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Der Altindianer Urutia löſt den Chineſen Cheng Lo in der Führung der
„Weltpolitik“ ab und führt den Vorſitz des Rates!

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 6. März.

Wieder einmal alſo iſt der Völkerbundsrat in Genf ver-
ſammelt. Er Se allerhand zu verhandeln und zu beraten, was
ſo in der Zwiſchenzeit geſchehen iſt und die Gegenſätze, die in ihm
vorhanden ſind, werden ſich, wie immer, bei jeder Frage ſofort
eigen, wenn auch nachher die berühmte „ueberein-
immung'“ feſtgeſtellt wird. Wenn es zutrifft, was ein demo-

iratiſches Berliner Mittagsblatt etwas voreilig verrät, ſo gibt esallerdings doch eine Jrase in der kaum ſolche Gegenſätze ſich be

merkbar machen werden und bei der die Uebereinſtimmung faſt
vollkommen ſein dürfte. Dieſes Blatt deutet nämlich an, daß man
in Genf ſich zuſammenſetzen wolle, um nach einer gründlichen poli-
tiſchen Ausſprache einen als übernationale Wahlparole verwend
baren zum echten Völkerbundsgeiſt und Weltfrieden zu
erlaſſen. man ſolche Pläne hegt, iſt mehr als wahrſcheinlich,
denn die wichtigſten Vörlerbundsſtaaten gehen in dieſem Früh-
jahr entſcheidenden Weohitämpſen entgegen, und da es immer
möglich iſt,

in Genf für Phraſen eine gemeinſame Plattform zu finden,
ſo wird man die Gelegenheit geradezu ſicher wahrnehmen, um eine
olche „Vahlparole für alle“ zu erlaſſen. Ein ſolches

anifeſt für echten Völkerbundsgeiſt und für Weltfrieden hört ſich
ausgezeichnet an und verpflichtet zu nichts. Es ſtellt eine inter
nationale Wahlmache dar, die durchaus einen greifbaren Erfolg
zu haben vermag, jedenfalls in den Ländern, wo es auf die Wahlen
im Augenblick ganz beſonders ankommt, in Frankreich und inDeutſchand England, das eine konſervative Regierung hat, die

ganz realpolitiſch über ſo ſchöne Worte, wie Weltfrieden und
„echter Wölkerbundsgeiſt“, denkt, legt wahrſcheinlich für ſich ſelbſtden allergeringſten Wert auf einen Folchen Aufruf. Aber es kann

es ſich durchaus leiſten, ihn mit zu unterzeichnen, da das engliſche
Volk genau weiß, wie er gemeint iſt, und welche, England ſo oder

günſtigen Zwecke er verfolgt. Jn London wird man die ge-
chwollenen Phraſen mit munzeln zur Notiz nehmen, ohne
weiteres verſtehen, daß ſie als

die Beruhigungspülverchen für die irgendwie doch als
minderwertig angeſehenen Völker des Kontinents

gedacht ſind, und wird in konſervativen Kreiſen ſich vielleicht ſogar
eine gewiſſe, die eigene Politik fördernde Einwirkung auf die
Anhängerſchaft der Liberalen, und mehr noch der Arbeiterpartei
verſprechen.

Wahrſcheinlich iſt der Gedanke einer ſolchen internationalen
Wahlmache im Kopfe des liſtenreichen Herrn Briand entſprungen.
r ihn iſt es ja gerade das, was er braucht, und Poincaré und
ie hinter ihm ſtehenden Militärkreiſe können nicht das Geringſte

gegen einen ſolchen h einwenden, da ſie en je bei
jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit die gleichen Phraſen
mit dem Bruſtton der Ueberzeugung verwenden, wenn ſie auch zu
der eigenen Politik z die Prft aufs Auge paſſen. Wie aber
ſteht es mit Deutſchland? Wir zweifeln nicht daran, daß Herr

Dr. Streſemann bereitwilligſt den Goldfüllfederhalter ziehen wird,
um auch für Deutſchland dieſes im „Geiſte von Locarno“

erwachſene Manifeſt zu unterzeichnen.
Er kann ja ſchließlich gar nicht andess, als das tun, denn er

muß ja mit den Wölfen heulen und darf ſich nur als Lamm be-
nehmen, wenn dieſe Wölfe Schafskleider überziehen. Eine
prächtige Sache das.

Der Völkerbund mahnt die Welt zum Frieden, zur Einigkeit
und allen ſchönen Dingen, die das angebliche hohe Ziel dieſer
Teganiſation darſtellen, und die doch nirgends verwirklicht ſind,
und, wie die Erfahrung lehrt, auch in keiner Weiſe durch den
Völkerbund verwirklicht werden können. Gerade in Deutſchland
ſoll dieſe internationale Wahlmache den größten Erfolg erzielen
und gerade in Deutſchland wird ſie auch, wie die Dinge nun einmal
liegen, dieſen Erfolg davontragen, weil man hier ſich daran ge
wöhnt hat, an ſolche Phraſen zu glauben, und ſie als bare Münze
zu nehmen. Dem ſteht gar nicht entgegen, daß mit der Völker-
bundsarbeit und mit der internationalen Zuſammenarbeit gerade
in der letzten Zeit wieder die allerſchlechteſten Erfahrungen ge-
macht werden. Wenn unſere begeiſterungsfähigen Demokraten,
und was ſonſt noch ſo um dieſe beiden politiſchen Gruppen herum
ſitzt, dies ſchöne Manifeſt erſt in der Hand halten, dann werden
ſie Hoſianna rufen und werden alles tun, mit dieſer Wahlparole
jede Erinnerung an Herrn Briands zywiſche Abſage an die unge-
nügende Erfüllung der Locarnoverſprechungen, an das Jnveſti-
gationstreiben gegen Ungarn, an das polniſche Verhalten und die
Demütigung des deutſchen Danzigs, an Woldemaras' Treibereien
und was ſonſt noch irgendwie im ſchreienden Gegenſatz der Taten
gegen die Worte ſteht, damit totzuſchlagen. Nur eine Erinnerung
werden ſie leben laſſen. Das iſt die Erinnerung an Herrn
Muſſolinis letzte Rede und an ſeine neue Gewaltdrohung gegen
Südtirol. Auch das Schickſal Südtirols würde ihnen weniger am
Herzen liegen, würde zum mindeſten ihnen keinerlei Aktivität
abringen, wenn nicht eben der Duce für ſie ver ſchwarze Mann
ſchlechthin wäre. Dieſer Mann, der den Faſchismus repräſentiert
und der deshalb mit allen Mitteln von ihnen bekämpft wird, weil
er die brutale Offenheit hat, auch auf die demokratiſche Phraſe
Verzicht zu leiſten. Jn der Tat, der Gedanke des Heren Driand
iſt einfach glänzend. Eine beſſere Wahlhilfe für die Linksparteien
in Deutſchland, die er ſo gerne wieder am Ruder haben möchte,
um Deutſchland weiter verlocarnoſieren zu können, iſt ſchlechthin

nicht denkbar. Das deutſche Volk wird bei den Wahlen zeigen
müſſen, ob es dumm genug iſt, Herrn Briand auf den Leim zu
gehen.

Kein Anſchneiden der Räumungsfrage
Streſemann muß Rückſicht

Paris, 6. März.
Nach dem „pPetit Pariſien“ ſoll Dr. Streſemann im Laufe

ſeiner geſtern abend ſtattgefundenen Unterredung mit Briand zu
verſtehen gegeben haben, daß er die Frage der Räumung des
Rheinlandes während der gegenwärtigen Seſſion des Rates nicht
aufrollen werde. Selbſt ein theoretiſcher Gedankenaustauſch wäre
am Vorabend der deutſchen und franzöſiſchen Wahlen zwecklos.
Dagegen hätte Streſemann offen erklärt, daß die ganze Ange
legenheit im Juni zur Sprache kommen ſoll.

Schwierige Verhandlungen in Genf
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 5. März.
Jm Laufe des geſtrigen Abends haben fortgeſetzt Verhandlun-

ge zwiſchen den Außenminiſtern und Delegierten über die im
ordergrund ſtehende Jnveſtigationsfrage gegen Ungarn ſtatt

nen Der außerordentlich komplizierte Charakter dieſer
rage, der Zuſammenhang mit dem aktuellen politiſchen Problem

der Balkanpolitik und dem Kontrollrecht des Völkerbundes führen
zu einer ungewöhnlichen Erſchwerung der Verhandlungen. Der
italieniſche Delegierte Scialoja hatte geſtern abend eine längere

nterredung mit dem ungariſchen Außenminiſter Walko und ſo
dann eine Rückſprache mit Chamberlain. Es ſcheint gegenwärtig
von franzöſiſcher Seite der Vorſchlag in den Vordergrund gerückt
zu werden, entweder eine beſondere Kommiſſion aus militäriſchen

auf ſeinen „Freund“ nehmen
oder zivilen Sachverſtändigen oder lediglich eine beſondere Aus-
kunftsperſon zur Unterſuchung der Szent GotthardAffäre zu ent-
ſenden. Ferner ſoll die italieniſche Regierung veranlaßt werden,
das geſamte Maſchinengewehr Material zurückzunehmen, während
die ungariſche Regierung den Jdentitätennachweis für das
Material zu führen hätte. Die engliſche Delegation legt ſich zur
Zeit größte Zurückhaltung auf. Von Seiten des engliſchen Außen-
miniſters wird erklärt, daß England in dieſer Angelegenheit Mit
richter ſei und infolgedeſſen ſeine Stellungnahme nicht bekannt-
geben könne, doch dürften zweifellos auch von engliſcher Seite
gegenwärtig energiſche Verſuche im Gange ſein, eine Kompro
mißlöſ eng herbeizuführen.

König Amanullah in Leipzig
Leipzig, 6. März.

Jm Laufe des Nachmittags gab der Rat der Stadt Leipzig zu
Ehren König Amanullahs ein Frühſtück. Anſchließend beſichtigte
er einen induſtriellen Betrieb und unternahm dann eine Rund-
fahrt durch die Straßen. Die Abfahrt erfolgte um 6,15 Uhr mit
einem Sonderzuge nach Berlin. Der König hat ſich über die Tech-
niſche Meſſe ſehr lobend geäußert. Gekauft hat er unter anderem
zwölf Additionsmaſchinen, 150 Handſtrickmaſchinen und eine

Sirene,

nternationale Wahlmache des Völkerbundes
Eine gemeinſame Plattform für Phraſen Erbürmlich!

Für uns gaben ſie ihr Koſtbarſtes hin, für uns gingen
ſie lächelnd in den Tod, für uns vollbrachten ſie unvergleich-
liche Heldentaten, um Haus und Herd vor unerbittlichen
Feinden zu ſchützen. Es waren zwei Millionen der Beſten,
der Tapferſten es war die Blüte deutſcher Jugend und
deutſcher Männlichkeit. Jnzwiſchen iſt ſchon manches Jahr
dahingegangen, Jahre der allertiefſten Demütigung und
der ſchlimmſten Drangſalierung für das Vaterlaand, für das
ſie bluteten. Und dennoch iſt an eine geſetzliche Regelung
des Volkstrauertages immer noch nicht zu denken. Iſt dieſe
Tatſache nicht einfach niederſchmetternd? Selbſt den zwei
Millionen Gefallenen gegenüber gibt es keine Einigung im
deutſchen Volke. Auch hier die unſelige Zerſplitterung, die
alle edlen und großen Beſtrebungen immer und immer
wieder zunichte werden läßt.

Auch Halle hat getrauert. Das Verhalten des Stahl-
helms unter ſeinen bewährten Führern war wie immer vor
bildlich. Die übrigen vaterländiſchen Verbände und
ſonſtigen Vereinigungen gedachten unſerer Helden in gleich
würdiger Form. Wie ſah es aber ſonſt in der Hallorenſtadt
aus? Jn allen Vergnügungsſtätten der übliche Sonntags
betrieb. Faſt nirgends ein ernſtes Wort, das die Lebenden
an dieſen Tag der zwei Millionen gemahnt hätte. Feſt
überall die furchtbare Leichtfertigkeit, die heute das ganze
Gebaren eines nur zu großen Teiles unſeres Volkes in ſo
überaus beſchämender Weiſe charakteriſiert; überall nichts
zu ſpüren als der widerliche Drang nach läppiſchen Ver-
P ar gen die heute das ganze Seelenleben ſo vieler
Deutſchen einzig und allein ausfüllen.

Nicht mal an einem einzigen Tag im Jahre können ſich
Deutſche als Brüder die Hand reichen und als einig Volk
das Andenken unſerer Gefallenen in tiefer Dankbarkeit
würdig ehren. Jſt dieſes deutſche Volk das gleiche, das ſich
1914 wie ein Mann zum Schutz des bedrohten Vaterlandes
erhob? Nein, nein und tauſendmal nein. Weite Teile
unſerer Nation haben keinerlei Anſpruch mehz darauf, ſich
deutſch zu nennen, ſind gegen jeden Glauben, jede Pietät
völlig abgeſtumpft, kennen keinen Gott, kein Jenſeits mehr,
ſind irgendwelchem vaterländiſchen Empfinden kaum noch
zugänglich. Für dieſen verſeuchten Teil unſeres Volkes
gibt es nur einen Lebenszweck: genießen und immer wieder
genießen. Jſt nicht gerade die Mahnung des Volkstrauer-
tages, der zwei Millionen Toten in heißer Liebe und nie
aufhörender Dankbarkeit zu gedenken, all' den erbärmlichen
Kreaturen ſo hölliſch unbequem und zuwider, weil ſie ſich,
wenn auch nur für einen Sonntag im Jahre, in der Jagd
nach all den bunten und ſchillernden Seifenblaſen des
modernen Lebens geſtört wähnen? Wäre es ſonſt möglich,
daß in der Stadt Halle, zu gleicher Zeit, wo von den
Kanzeln deutſche Männer in ergreifenden Worten an das
Opfer der zwei Millionen mahnten, Tanztees ſtattfanden?
Jſt nicht allein dieſe Tatſache ſo tief beſchämend,
ſo erſchütternd, daß man ſich faſt ſchämen könnte, ein
Deutſcher zu ſein. Sind ſich die zahlreichen Beſucher dieſer
Veranſtaltungen ihre ganze Erbärmlichkeit auch nur einen
Augenblick bewußt geworden? Haben ſie, als ſie an dieſem
Volkstrauertag den Kabarett-Vorführungen Beifall klatſchten,
an jene Tage gedacht, an denen die Blüte eines Volkes in
den Tod ging, geſund und blühend, mit glühender Be-
geiſterung in den Augen und ſtrotzender Kraft in den
Fäuſten, um die heimatlichen Fluren vor den Grauen des
Krieges, vor Brand und Verwüſtung zu ſchützen? Nein,
die Beſucher dieſer Tanztees und all der ſoagſtigen
üblichen Sonntagsvergnügungsſtätten ſind ein neues,
hypermodernes Geſchlecht, für das es nichts mehr Heiliges
und Erhabenes gibt als die eigene unerſättliche Gier nach
Lebensgenuß. Hätten die zahlreichen Mädchen dieſer Ver-
anſtaltungen noch Sinn für Tage, wie ſie unſer Volk in den
Auguſttagen 1914 erleben durfte? Nein, dieſe moderne
deutſche Weiblichkeit hat keinen Sinn für die Helden des
Weltkrieges, der ihr ebenſo fern wie der Dreißigjährige
Krieg liegt. Jhr Begriff von Heldentum wird verkörpert
durch die geputzten Kavaliere, deren „Heldentaten“ allein in
ſchlüpfrigen und ſchmutzigen Abenteuern beſtehen, deren
ganzes Leben eine einzige Beſudelung eines jeden wahrlich
männlichen Empfindens beſteht.

Man ſchimpft ſo viel über das leichtlebige Berlin. Dabei
hat Berlin den Volkstrauertag in erhebendſter Form be
gangen. Vor allem muß die Beteiligung der Behörden an
den verſchiedenen Feiern mit Genugtuung feſtgeſtellt werden.
Die Art wie der Volkstrauertag in Berlin eingehalten
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warde, war ein Beiſpiel für das ganze Deutſche Reich. Jn
Halle fand keine Behörde den Mut, ſich offiziell für die
Ehrung unſerer GSefallenen einzuſetzen. Der Volkstrauer-
tag ging an unſeren ſtädtiſchen Behörden ſpurlos vorüber.
Nicht der leiſeſte Verſuch iſt gemacht worden, un unſeren
Helden in irgendeiner Form würdig zu gedenken. Wäre es
nicht für den Herrn Polizeipräſidenten eine Leichtigkeit ge-
weſen Veranſtaltungen wie Kabarettvorſtellungen, Tanz-
luſtbarkeiten uſw. wenigſtens bis 6 Uhr abends unbedingt

zu verbieten? Oskar Friederici,
c Die Lügen Tder ſozialdemokratiſchen Preſſe

Jn Zeelhem bei Haſſelt wurde vor kurzer Zeit ein Sechzehn-
ſähriger von einem Achtjährigen, wie in der Preſſe zu leſen ſtand,
ermordet. Die Wiener Arbeiter-Zeitung, das führende ſozial
demokratiſche Blatt Deutſch-Oeſterreichs, verſah dieſe Nachricht
mit der Ueberſchrift „Stahlhelm-Nachwuchs“ und ſchreibt dazu:
„Die Bluttaten unter der nationaliſtiſch verſeuchten deutſchen
Jugend häufen ſich in auffallender Weiſe. „Das Wiener ſozial
demokratiſche Abendblatt „Der Abend“ gab der Nachricht den
Titel „Hakenkreuz am Stahlhelm, ſchwarz-weiß-rotes Band“
und kommentiert: „Das iſt das Lied, bas jener Teil der deutſchen
Jugend ſingt, der planmäßig zu Mord und Schandtaten erzogen
wird. Einer dieſer hoffnungsvollen Sprößlinge“ uſw.

Dazu ſei bemerkt, daß Haſſelt die Hauptſtadt der belgiſchen
Provinz Limburg iſt, daß das Woffſche Telegraphenbureau, das
die Meldung über den Mord brachte, das Wort „Stahlhelm“
überhaupt nicht nannte, und daß es dem Phantaſie-Reichtum der
Wiener Sozialdemokratie zuzurechnen iſt, wenn ſie Belgier zu
Mitgliedern des Stahlhelms machen!

Die Wahlvorbereitungen
beim Zentrum

Das Zentrum ſcheint die erſte der bürgerlichen Parteien zu
ſein, die vie die Vorbereitungen für die kommenden
Wahlen in die Hand nimmt. Herr v. Guerard hat unlängſt
in Münſter eine ausgeſprochene Wahlrede gehalten und Steger-
wald iſt ihm jetzt auf einer Vertreterverſammlung der Arbeiter
Zentrumswähler in Duisburg gefolgt. Außerdem hat auch der
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler v dem Landesparteitag des
badiſchen Zentrums in Freiburg geſprochen. Wenn man dieſe

Arbeitergroſchen
nahm die S. P. D. 1926 8,4 Millionen Mark ein. Davon ver-
brauchte die S. P. D.- Parteileitung für ſich 2,2 Millionen, 6,2 Mil
lionen dienten der Verdummung des deutſchen Volkes. Deutſcher
Arbeiter, Taſchen zu!

drei Reden nebeneinander hält, ſo zeichnet ſich klar ab, wie das
Zentrum den Wahlkampf zu führen gedenkt. Es verteidigt
und das mit erfreulich ſtarkklingenden Worten das Zuſammen-
gehen des Zentrums mit der Rechten im vergangenen Jahr und
wendet ſich zum Teil mit Schärfe gegen die Linksparteien, ohne
daraus aber irgendwelche bindende Folgerungen für die Zukunft
zu ziehen. Jm Gegenteil, man wird, wenn man die Reden Wort
für Wort prüft, das Gefühl nicht los, daß man trotz dieſer Ver
teidigung und trotz der Angriffe gegen links ſich nicht nur freie
Hand für jede andere Koalition halten will, ſondern daß man
darüber hinaus ganz bewußt doch eine ſolch kommende Koalition
mit links in Rechnung ſtellt. Ganz unmerklich ſoll offenbar der
Uebergang vor ſich gehen. Heute preiſt man noch das, was man
mit der Rechten zuſammen geleiſtet hat, bekennt ſich zu ſeinem
Werk und hebt die innere Weltanſchauungsverbindung betont her
vor, um dann morgen, wenn der Wahlkampf erſt richtig ent-
brannt. iſt, und es doch nunmehr auf die letzten Worte ankommt,
mit ſchärferer Tonart und mit härterer Kritik gegen rechts vor-
zugehen. Die Zentrumspolitik hat dieſe zwei Seiten, und man
wird bei der Beurteilung aller Vorgänge im Zentrum immer an
dieſe Zweiſeitigkeit denken müſſen. Dem Feſt auch gar nicht ent-
gegen, daß es jetzt offenbar feſter Beſchluß iſt, Herrn Wirth end
gültig abzuhalftern. Das Zentrum iſt eine Partei, die es wohl
vermag, Wirth- Politik ohne Wirth zu machen.

Das deo

r Abſführ-Konfelc/

Etatsarbeit im Reichstag
Schnelle „Abarbeiten“ der Rednerliſte

Berlin, 6. März.
Abgeſehen von einigen Zwiſchenfällen wird in der Montags

ſchung des Reichstages glatt und verhältnismäßig ſchnell die Liſte
der Redner „abgearbeitet“, die ſich zur zweiten Beratung des
Haushaltsplanes des Reichswirtſchaftsminiſteriums äußern wollen.
Der Volksparteiler v. Raumer antwortet auf die ſozial
demokratiſchen Angriffe gegen die induſtriellen Großbetriebe. Er
ſtellt feſt, daß bei einzelnen Maſchinen der Anteil der Löhne bis
P 70 r des Preiſes ſteige und daß die anderen e
ratiſchen Angaben über die Löhne bei Siemens inſofern völlig
falſs wären als 5 Prozent VLohnerhöhung ſchon die halbe Divi
ende bedeuten. Auch Räumer iſt der Anſicht, daß Haupt

erfordernis des Tages die Beſeitigung der Not der Landwirtſchaft
ſei. Der Demokrat Meyer, Berlin, iſt anderer Anſicht.
Er beklagt es, daß die Zölle der ausländiſchen Lebensmittel nicht
herab, ſondern teilweiſe heraufgeſetzt worden ſeien, und fordert
den baldigen Abſchluß des polniſchen Handelsvertrages. Es iſt
immerhin beachtlich, daß dieſer Demokrat den Reichswirtſchafts
miniſter in Schutz nimmt und die Schuld an der ihm un
erwünſchten Entwicklung nicht ihm in die Schuhe ſchiebt. Ein Dorn
im Auge iſt ihm der Reichsernährungs miniſter
Schiele, „der v als Hemmſchuh der Außenhandelspolitik be-
tätige“. Das demokratiſche Wirtſchaftsrezept iſt Herabſetzung der
Produktionskoſten. Wie die Demokraten dies Ziel erreichen wollen,
wenn ſie gleichzeitig den heimiſchen Markt preisgeben, das bleibt
ihr Geheimnis. Da iſt der Kommuniſt doch ehrlicher: Er wirft von

nationalen alles in
mmuniſtiſche Louirt

ruft eine

den Sozialdemokraten bis zu den Deut
einen Topf und bricht eine Lanze für das
ſchaftsſyſtem. Offenbar angeregt von dieſer Attacke
Dame von der Publikumstribüne in den Saal:

Wo bleibt das Liquidationsſchädengeſetz
Als die Ruferin aus dem Saal gewieſen wird, meinen die Kom-
muniſten, es wäre ja nicht ſo ſchlimm, denn diesmal ſei keine
Höllenmaſchine im Saal. Nach den Rednern der Wirtſchaftlichen
Vereinigung, der Bayeriſchen Volkspartei und der Nationalſozia-
liſten erwartet man zum Schluß noch die Rede des Deutſch
nationalen Budjuhn. Währenddem hatte ſich der Haus
haltsausſchuß des Reichstages in Einzelausſprache mit dem
Marineetat' beſchäftigt. Admiral Zenker hatte auf zahlloſe Fragen
u antworten, die nicht immer allzu ſachlich waren. Z. B. dieFrag- des Sozialdemokraten Hünlich, ob eins der drei Modelle der

„Emden“ nach Doorn gelangt ſei eine Frage, die von Zenker
verneint wird. Jntereſſanter ſind ſchon die Erhebungen über die
Koſtenanſchläge für den Bau des Panzerkreuzers A, der in Wil
helmshaven 71 und in Kiel 75 Millionen koſten ſoll. Quaatz

beklagt, daß die privatwirtſchaftlich aufgezogenen Deutſchen
erke in iel uei der Vergebung von Aufträgen offenbar ins

Hintertreffen geraten, und im Anſchluß hieran wird die Lage der
deutſchen Werften beleuchtet, die im Augenblick zwar in einer
uten Konjunktur ſtehen und die deshalb Leiſtungs- und Kon

junkturzuſchläge zu den Löhnen zahlen können, deren Zukunfts-
ausſichten aber doch recht dunkel ſind.

Die franzöſiſchen Schießübungen
bei Trier

Große Ernteverluſte und wirtſchaftliche Schäden.

Telegraphiſche Meldung.)
Köln, 6. März.

Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen bei Trier halten, wie
bekannt, in der Zeit vom 8. bis 15. März eeß dem in der 3
der Stadt Trier gelegenen Schießplatz große Artillerieſchieß-
übungen ab. Mitten im bebauten Acker und
liegt dieſer Schießplatz, dicht daneben führt eine viel befahrene
Straße vorbei. bewohnte Höfe liegen nahe an der Gefahren-

83 und ſind ſchon häufig ſchwer bedroht worden durch Jrr-
äufer. Die Bevölkerung iſt von neuem über die franzöſiſchen
Schießübungen entrüſtet. Die Schäden, die die Landwirtſchaft in
ihrr ohnehin ſchweren Lage durch die Schießübungen erleidet, ſind
mehrfacher Art. Zu dem unmittelbaren Subſtanzverluſten, der
Vernichtung v Saat und Frucht, treten die nicht ſelten ungleich
erheblicheren Beeinträchti ungen, die ſich für die in der Sperr
und Gefahrenzone liegenden Wirtſchaftten zwangsläufig ergeben
durch d reren Verkehrsſtörungen und ähnliches als
Folge der Abſperrung. Von dem Umfang der Schäden kann man
ſich einen Begriff machen, wenn an nur 40 Tagen vom Januar
bis Oktober 1927 allein bei den Schießübungen 182 000 Mark
Wirtſchaftsſchäden angerichtet worden ſind. Zu der Vernichtung
der Kulturen tritt die infolge der Beſatzung beſtehende Ein-
ſchränkung der ganzen Erzeugnisbaſis der Landwirtſchaft. So
zum Beiſpiel die Flugplätze, die ſeit Jahr und Tag für militäriſche
Zwecke nur ſehr wenig benutzt werden, aber dennoch unter mili
täriſcher Beſchlagnahme gehalten werden.

Trotz aller deutſchen Proteſte, trotz Locarno und Genf haben
die Franzoſen keine Beweiſe ernſtlich gewollter Verſtändigungs-
abſicht erbracht.

Der Südtiroler Klerus fordert Ent-
ſendung eines päpſtlichen Viſitators

Telegraphiſche Meldung.)
Jnnsbruck, 6. März.

Nach Meldungen aus Bozen hat nunmehr der deutſche Klerus
von Südtirol entſchieden gegen die Erteilung des Religionsunter
richtes in italieniſcher Sprache Stellung genommen. Der Klerus
der Diözeſe Trient hat an den Fürſt Biſchof Endrizzi das Er
ſuchen gerichtet, beim Vatikan einen päpſtlichen Viſitator für Süd
tirol zu erbitten, der dort die Verhältniſſe Wer ſoll. Um
das Vertrauen von Volk und Geiſtlichkeit zu gewinnen, müſſe
dieſer die perſönliche Gewähr bieten, politiſch neutral zu ſein und
auch einem neutralen Staat angehören.

Wie jetzt bekannt wird, fand am 16. Februar in Bozen eine
Konferenz ſamtlicher deutſcher Dekane der Diozeſe Trient ſtatt,

an der auch FürſtBiſchof Endrizzi teilnahm. Die Dekane gaben
dem Fürſt Biſchof die einmütige Erklärung ab, daß der Antrag,
den Religionsunterricht in italieniſcher Sprache zu erteilen, von
der geſamten Geiſtlichkeit abgelehnt werde und erſuchten den Erz-
biſchof, dies dern Vatikan zur Kenntnis zu bringen und ihn um
ſein Eingreifen zu erſuchen.

Mittlerweile hat der geſamte Klerus des Dekanats Mals im
Vintſchgau den formellen Beſchluß gefaßt, ſich durch kein wie
immer auch geartetes Verbot, durch feine Drohung und Naß-
regelung von der n des Religionsunterrichtes in derhilerſpraghe abbringen zu laſſen.

Die Sowjetregieru ggegen die demobiliſierten Sffigiere
Berlin, 6. März.

Ein ruſſiſcher Funkſpruch meldet, daß das ommiharg der
Arbeiter und Bauern gegen die Verwaltung der ukrainiſchen
Induſtrie ſchwere Vorwürfe erhoben hat, vor allem gegen die
induſtriellen Arbeitsgenoſſenſchaften des Jnduſtriebezirks von
Stalino, weil ſie die demobiliſierten Offiziere t der Ver
fügung der Sowjetregierung auf Poſten geſetzt dieudht zukommen. Der Direktor des Stalinoer r iſt
deswegen von ſeinem Poſten enthoben worden und außerdem iſt
gegen ihn ein Gerichtsverfahren eingeleitet. Die Sowjetregieru
wirft der Jnduſtrieverwaltung vor, ſie habe unter dem Deck-
mantel des Beamtenabbaues zur Verminderung der Unkoſten
ehemalige Offiziere in Jnduſtriepoſten untergebracht, obwohl dies
von der Sowjetregierung verboten ſei.

Spröchapparale 11. sämll Schallpiallen

Reinhold Koch
Universitätsring la (am Stadtiheater).

Sprechapparate und Schailiplatten
gegen günstige Teiſzahnlungen

Lüders Olberg., G. m. b. H.
Halle (Saale) Leipziger Straße 30

untere Leipziger Str.Gust. VUhlig,
anerkannt gute Bezugsquelle und Lager aller

Grammophon- u. Elektroſa- Apparate u. Schalplatten

SFeuilleton
Halle, 6. März.

VII. ſtädtiſches Sinfonie konzert
Stadttheater.

Ueber dem VII. Sinfonie- Konzert im Stadttheater ſpannte
ſich ein blauer, wolkenloſer Himmel. Trotzdem verlief es nicht in
gleichförmiger Linie, ſondern p6 ſich zu anſehnlicher Steige
rung. Das bewirkten die Werke unſerer drei Großen, deren
Namen wohl auf lange nicht vo nden Konzertzetteln verſchwinden
werden: Haydn, Mozart und Beethoven. Was ſie aufnahme-
freudigen Herzen zu vermitteln haben, ragt glücklicherweiſe hoch
auf über allem Tagesgezänk.

Mozart begann. Sowohl ſeine Ouvertüre in B-dux, für deren
Kenntnis wir uns bei dem Mozarteum in Salzburg zu bedanken
haben, als auch die Jugendſinfonie in A-dur rechnen nicht zu den
Schöpfungen, die unſere Seele reſtlos beglücken. Herrſcht doch
in ihnen mehr ein ſorgloſer, freilich oft auch reizender Muſtzier-
trieb als melodiſche und harmoniſche Offenbarung vor. Be
deutender wirkt Joſeph Haydns Konzert in D-dur für Violin-
cello, das durch die Hand eines neueren Bearbeiters mit allerlei
Liſt und Würze dem modernen Empfinden angepaßt worden iſt,
und in ſeinem Adagio einen herrlichen Satz beſitzt, der ſtets die
Aufmerkſamkeit echter Muſikfreunde feſſeln wird. Auch der
vierten Sinfonie in B-dur von Beethoven eignen keine düſtern
Farben. Kein leidenſchaftliches Aufbäumen, kein Aufeinander-
prallen ſeeliſcher Gegenſätze. Faſt durchweg eine heitere und
wohlige Grundſtimmung mit allerlei romantiſchen Anwandlungen.

Generalmuſikdirektor Erich Band gelang es ausgezeichnet,
die Weſensart der vier Werke in ſauber und fein getönter Wieder
gabe zu faſſen. Ueberall führte das Beſtreben nach geiſtig be-
lebter Auffaſſung zu einem ſchönen Erfolg. r
Lob verdient auch das Orcheſter, in dem ſich Erich Band mehr und
mehr ein jedem leiſen Wink gehorſames Werkzeug M vaften hat.
Es machte viel Freude, zu ſehen, wie klar der Aufbau heraus-
geſtellt, wie trefflich ausgefeilt Dynamik und Ausdruck behandelt
wurden.

Jn Emanuel Feuermann der Zettel verriet nicht,
woher er kam der Fahrt war ein Künſtler gewonnen worden,
der zweifellos zu den erſten ſeines Jnſtrumentes gehe Seine
unfehlbare Fertigkeit, die Leichtigkeit, mit der er muſikaliſch und

niſch und ſeinte eine Aufgabe beherrſchte, ſein edler Ton
wundervoll durchgeführter Vortrag kamen dem ſchönen Konzert
a

von Haydn ganz köſtlich zugute, ſo daß eine künſtleriſche Leiſtung
vornehmſten Ranges zu verzeichnen war.

Der Soliſt, Erich Band und ſein wackeres Orcheſter
wurden mit freudigſtem Beifall geehrt.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Fritz Buſch wird in Halle dirigieren. Generalmuſikdirektor
Fritz Buſch, der ſoeben von einer Amerikafahrt zurückgekehrt iſt,
wird mit der altberühmten Dresdener Staatskapelle
am 25. März ein Gaſtſpiel in Halle geben. Dieſes Konzert
findet als Sonderkonzert der Philharmonie außer Abonnement
ſtatt. Neben anderen Werken gelangt als Paradeſtück der Ka
pelle die Symphonie „Aus der neuen Welt“ von Dvorak zur Auf-
führung.

Die Schule Hellerau-Laxenburg, die am 7. März im
Thaliaſaal eine rhhtmiſch-gymnaſtiſche Aufführung veranſtaltet,
iſt die erſte deutſche Schule bezw. Tanzgruppe, die nach Rußland
eine Einladung erhalten hat. Sie begibt ſich ſofort, nach Be
endigung ihrer deutſchen Tournee dorthin, wo ſie in Moskau,
Leningrad und andern Städten auftritt. Auch in Jtalien hat
die Schule rieſige Erfolge errungene und durfte als beſondere
Ehre vor dem König von Jtalien eine Sonderaufführung geben.

Volkshochſchul-Vorträge, die ausfallen müſſen. Wegen
der Abſchlußprüfungen im Reform-Realgymnaſium, Frieſen-
ſtraße, müſſen die Kurſe von Studienrat Dr. Mund „Das Licht
und die Farben“ und von Univ.-Lektor Fiſcher-Lamberg „Zeich-
nen nach lebendem Modell“ in dieſer Woche gusfallen. Dr.
Mund ſpricht wieder am Mittwoch, dem 14. März, 20 Uhr und
Herr Fiſcher-Lamberg ſetzt ſeinen Kurſus am Freitag, dem
16 März, 10,80 Uhr fort.

Max von Schillings geht nicht nach Königsberg
Wie ſeinerzeit verlautete, waren von Königsberg aus Unter

handlungen mit Prof. Dr. a v. Schillings angeknüpft
worden, mit dem Ziel, ihn für Königsberg als Jntendanten an
das Königsberger Stadttheater zu verpflichten. Nachdem Prof.
v. Schillings von ſeiner Spanienreiſe nach Berlin zurückgekehrt.war, wurden die Verhandlungen wegen n der Sulen-
dantenſtelle von neuem aufgenommen. Herr v. Schillings war
nur bis zum 10 Februar gebunden, die Jntendantenſtelle anzu
nehmen. Wegen der finanziellen Verhandlungen über die Unterſtützung der Sſnigeberger Oper durch Staat und Reich konnte die

Stadt ihrerſeits vorher keine Bindung übernehmen. Die neu auf-
enommenen r mit Herrn v. illings haben zu
einem Ergebnis geführt. Damit bleibt die Jntendantenfrage

Königsbergs bis auf weiteres ungelöſt.

Die neue Schaliplatrte
Grammophon, Serie „Polyfar“.

„We r dich, du ſchöner Wald“, Lied von Mendels
n und „Die Roſe ſtand im Tau'“, Lied von Schumann.

erliner Lehrer-Geſangverein, Dirigent: Prof. Hugo Rüdel.
„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen'“, Lied

von Mendelsſohn, und „Mädel, wie blüht's“, Lied von
Krauſe. Berliner Lehrer-Geſangverein, Dirigent: Prof. Hugo
Rüdel.

Die vier populären Lieder erklingen hier herrlich aus dem
vielſtimmigen Chor des Berliner Lehrer-Geſangvereins. Dieſer
Sangeskörper i rühmlichſt bekannt, er gehört zu den beſten über
haupt. Prof. Rüdel, der die Sänger leitet, verſteht es mit gewohnter Meiſterſchaft, die Schönheiten der ſchlichten Weiſen

prn herauszuholen. Ob im piano oder forte, die Platte gibt
die Töne ausgezeichnet wieder.

Grammophon, „Die Stimme ſeines Herrn“.
„Mein Heidelberg, ich kann dich nicht ver

eſſen“, Lied von Raymond-Neubach, und „Man ſchenktfi Roſen, wenn man verliebt iſt“, Slow-Foxtrot von
EgenDoelleRotter. Efim Schachmeiſter Jazz
Sinfonie- Orcheſter und Carl de Voigt.Zwei raſch bekannt gewordene Schtgger bringt dieſe Platte,

beide geſungen von Carl de i der über einen ſchönen, tiefen
Bariton verfügt. Man kann dieſen beiden reizenden Liedern
lauſchen, man kann aber ouch ebenſo e danach tanzen, denn
Efim Schachmeiſters Orcheſter hat fabelhaften Rhythmus.

Elektrola.

mit ſeinem

„Ach, wie ſo trügeriſch aus „Rigoletto“ von
Verdi und „Jetzt ſpielen aus „Bajazzi“ von Leon
cavallo, Tino Pattiera und Mitglieder der Staatskapelle,
Dirigent: Generaimuſikdirektor Leo Blech.

Tino Pattiera, der bekannte Kammerſänger, ſchwelgt hier
in den weichen, hinreißenden muſikaliſchen Tönen ſeiner ſüdlichen
Heimat. Wer kennt ſie nicht, die beiden berühmten Opern
„Bajazzi“ und „Rigoletto“, wer hat ſich nicht von dieſen Klängen
berauſchen laſſen? Mit ſeinem blühenden Tenor, der ſich mühe-
los zu den höchſten Tonlagen emporſchwingt, ſingt er das
ſchmerzerfüllte „Hüll' Dich in Tand nur“ („Jetzt ſpielen
und das wehklagende „Ach, wie ſo trügeriſch Die Vaokaliſie-
rung läßt allerdings zu wünſchen übrig, wenn Pattierag deutſch
fingt, ſobald er aber die Sprache ſeines Landes wählt, iſt alles

klingende Schönheit. W.
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Eine Bismarckgemeinde in Halle
Sie will im Wahlkampf zur Einigkeit mahnen.

m Anſchluß an den „BismarckNationaldenkmalVerein zu
göln' hat ſich auch in Halle eine Bismarck- Gemeinde
ebildet, deren Aufgabe es vornehmlich iſt, am Wiederaufbau

Deutſchlands in dem Sinne zu wirken, daß die Kraft bismarckiſcher
Mannestugenden Gemeingut unſeres ſchaffenden Volkes wird und
alle, die ſich für ein Deutſchland nach bismarckſcher Staatsauf
faſſung begeiſtern auf überpartenichem Boden zuſammenzuführen.
Beſonders will die Bismarckgemein de im kommenden
VPahlkampf als Mahner auftreten, die Gegenſätze und die
Zwietracht nicht unnötig zu verſchärfen. Nach dem Bismarckſchen
Wort „Nicht in den Fehler zu verfallen, bei jedem Andersmeinen-
den entweder an ſeinem Verſtändnis oder an ſeinem guten Willen
zu weifeln,“ will auch die Bismar ck G e mein de dahin
wirken, daß niemand dem andern die nationale Geſinnung, die
Liebe zum Vaterlande abſpricht, da keine Partei dieſe in Erbpacht
enommen hat. Sie will den Deutſchen, insbeſondere die
ugend, dazu erziehen, ſich Staatsbewußtſein und Achtung

vor der Majeſtat des Gemeinwohls anzueignen. Sie
will im Streit der Meinungen das Gemeinſame zu fördern und
zu feſtigen ſuchen, ſie will alle Männer und Frauen, die das
Vaterland über den Parteigeiſt ſtellen, an einen Tiſch bringen, wo
ſie ſich kennen und verſtehe n lernen. Sie ſollen als anſtändige
Menſchen auch dieſen Gegner für anſtändig halten und ihn an
ſtändig behandeln. Bisrrarcks Geiſt zu erhalten als Wegbereiter
zu einer beſſeren Zukunft ſoll auch die Unterſtützung des Bis
marckdenmalBaufonds dienen, denn das künftige Bisma r ck
NRational- Denkmal auf der Eliſenhöhe bei Vingen ſoll ſich,
wenn der Rhein von der Fremdherrſchaft befreit, als Warner
vor deutſcher Zwietracht erheben. Wer dieſe idealen Ziele
erſtrebt und erhofft zum Wohle eines ſtarken, einigen Vater
landes, möge ſich der Bismarck Gemeinde Halle anſchließen. Der
Jahresbeitrag beträgt 4 Mark, Vereine und Verbände können kor
porativ beitreten. Zuſchriften ſind an den 1. Vorſitzenden der Bis
marck-Gemeinde, Oberſt a. D. Werner, Friedrichſtraße 65, zu
richten.

Gefallenengedächtnisfeier im Halleſchen Ruderclub
Unter reger Anteilnahme der Mitglieder fand Sonnta vor

mittag eine Gefallenengedächtnisfeier im „H. R. C.
ſtatt. Feierlich und weihevoll war der Saal, in dem die Feier ſtatt
fand, dekoriert. Die Frauendorf- Kapelle ſpielte als Einleitung
einen Choral, worauf dann Herr Wintzer die Gedächtnisrede
hielt. Er gab in ſeiner Rede Ausdruck, daß Deutſchland in den
Kriegs und Nachkriegsjahren im Schweres durch
emacht habe, und daß einſt in einen Monat März das deutſche
zolk wieder auferſtehen möge. Mit dem Liede „Jch hatt' einen
Kameraden“ nahm die erhebende Feier ihr Ende.

Geſchäftsjubiläum. Die beſtens bekannte Schirmhandlung
F. B. Heinzel, Leipziger Straße, feiert morgen, Mittwoch, ihr
30jähriges Beſtehen. Der Gründer der Firma, Bernhard
Heinzel, iſt heute noch, tatkräftig unterſtützt von ſeinem
Sohne, Walter Heinzel, im Geſchäft tätig.

Diebesbeute von einem ahnungsloſen Beſtohlenen durch
die Polizei zurückerſtattet. Ein Hand werksgehilfe machte
ſich am Sonnabend dadurch verdächtig, daß er eine größere
Summe Geldes in Goldmünzen an den Mann zu bringen
verſuchte. Die Kriminalpolizei nahm den jungen
Menſchen feſt. Er geſtand, 150 Mark Vorkriegsgoldmünzen
gus einem Schrank einer Privatwohnung, wo er Arbeiten aus
zuführen hatte, geſtohlen zu haben. Der Beſtohlenen,
die den Diebſtahl noch gar nicht bemerkt hatte, konnte
das Geld ſo ſehr raſch zurückgeſtellt werden.

Der Betrunkene mit der Schere. Geſtern mittag gegen
1.45 Uhr wurde das Ueberfallkommando wegen Familienſtreitig-
keiten nach einem Grundſtück in der Breiteſtraße gerufen. Der
betrunkene Ehemann, der ſeine Familie mit einer Schere be-
drohte, wurde zur Ausnüchterung der Polizeiwache zugeführt.
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durch Feſtgottesdienſt und Gemeindeabend

Die in vergangener Woche unter Anteilnahme der ganzen
Stephanusgemeinde eingeholte und im Geſtühl des Stephanus-
kirchturms gelagerte neue Glocke wurde am Sonntag durch
einen feierlichen Weiheakt ihrer Beſtimmung übergeben.
Kein Tag ſchien dazu geeigneter als der allgemeine Volks-
trauertag, hat doch die Jndienſtſtellung dieſer Glocke, wie es
ja auch ſchon ihre Jnſchrift beweiſt, in erſter Linie mit zum
Ziel, das ehrende Gedächtnis an unſere Gefalle-
nen wachzuerhalten. So drängte ſich denn in früher Morgen-
ſtunde eine zahlreiche Gemeinde zum Feſtgotesdienſt.
Kaum hatte das von liebevoller Hand feſtlich ausgeſchmückte
Kirchenſchiff Raum, die Zahl der Beſucher zu faſſen..

Nach einem erhebenden Orgelvorſpiel, dem eine Darbietung
des Kirchenchors und Gemeindegeſang folgten, ergriff Ober
konſiſtorialrat D. Dr. Jexemias- Magdeburg das Wort zu
ſeiner Weiherede. Unter Zugrundelegung von Jerem.. 22, 29
erläuterte er, wie ſchön und feierlich das Symboll unſerer heimat-
lichen Glocken ſei, die zum Gottesdienſt rufen. Aber einen Wert
hätten ihre Stimmen nur dann, wenn ſie auch einen Wider-
hall im Herzen der Gemeinde fänden. Das gelte ganz
beſonders vom Volkstrauertage. Denn ein Volk, das ſeine Toten
nicht ehre, ſei ein ſterbendes Volk Doch nicht in weher Er-
innerung und Anklage gegen Gott dürfe ſich unſer Gedenken er-
ſchöpfen, ſondern in vertrauens vollem Glauben an
die gute Saat, die unſere Gefallenen mit ihrem Opfertode brach-
ten. Das rufe uns auch der Klang der neuen zu, die daran
mahne: Vergiß nicht, was Er dir Gutes gefän hat.“ Möge ſie
nun hinausgehen, mit ihrem Klange die Herzen und Häuſer zu
füllen, und übergeben ſein: Zu einem Gedächtnis an die Toten!
Zu einem Ruf an die Lebenden! Und zwiſchen Toten und Le
bendigen zu einer Stimme, die da ſagt: „Ehre ſei Gott in der
Höhe!“

An die von Stadtſuperintendent D. Meinhof gehaltene
Eingangsliturgie ſchloß ſich die Predigt, in der Paſtor
Dr. Hagemeher eindrucksvoll der beſonderen Bedeutung des
Tages gerecht ward. Dann folgte der unter Mitwirkung von
Gemeinde und Konfirmandinnenchor reſponderende Schluß-

geſang, indeß vom Turm herab das Geläut der neuen
Glocke mit einſchwank und die Herzene mit Andacht
erfüllte.

Nicht minder wirkungsvoll verlief die für Sonntag abend im
Gemeindehaus Albrechtſtraße anberaumte Gemeindefeier,
zugleich das Jahresfeſt der „Frauenhilfe Siepyanus II.“. Auch
hier hatten freundliche Hände den Saal mit Blumen und friſchem
Grün geſchmückt, während zum erſten Male das Stadt-
banner der Evangeliſchen Frauenhilfe die dicht-
gedrängte Schar der Gäſte grüßte. Unter der in geſchmackvoller
Auswahl getroffenen Zahl der Darbietungen ragten die prächtigen
Geſang-Soli von Frau Profeſſor Haaßler, ein treffliches
Cello-Solo von Fräulein J. Schmauch und eine Deklamation
von Schülerinnen des Seydlitz-Lyzeums hervor, die
„Schillers Lied von der Glocke“ ſicher und ſchwungvoll zu Gehör

brachten.
Eine beſondere Note erhielt der Gemeindeabend durch die

Auszeichnung treuer Hausangeſtellter, die Paſtor
Dr. Hagemeyer im Namen der „Evgl. Frauenhilfe“ vornahm.
Danach wurden mit dem Treuekreuz bzw. der Treuebroſche der
Sächſiſchen Frauenhilfe ausgezeichnet: Frl. Charlotte Weiſe,
ſeit 31 Jahren bei Fräulein Dittmar tätig, Frl. Clara Böniſch,
ſeit 26 Jahren bei Frau Forſtmeiſter Telle, Frau Marie Weiß,
ſeit 25 Jahren bei Frau Paſtor Wagner, Frau Friderike Wüſte,
ſeit 15 Jahren bei Frau Schloſſermeiſter Bergmann, Frau Luiſe
Schneller, ſeit 13 Jahren bei Frau Paſtor Hagemehyer, und
Frl. Thereſe Morgenſtern, ſeit 8 Jahren bei Fräulein Leh-
mann.

Jn einem warmherzigen Schlußwort gedachte Stadtſuper-
intendent D. Meinhof einiger um das Wohl der Stephanus-
gemeinde hochverdienten Männer, zunächſt des heimgegangenen
D. Heinrich Hoffmann, und der noch im Dienſte ſtehenden
Herren Profeſſor Riem und Geheimrat Elze. Mit dem
Wunſche, daß die Hausſammlungen für die dritte Glocke, die
bereits in Auftrag gegeben iſt und vorausſichtlich ſich zu Pfingſten
den beiden anderen zugeſellen wird, von gutem Erfolge begleitet
ſeien, ſchloß mit den Klängen des Frauenhilfsliedes der feſtliche
Abend.

Die Kraftreſerve des Volkes
Bauernnot und Staatserneuerung Hauptverſammlung des Land wirtſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes

Jm Deutſchen Geſellſchaftshaus“ in Halle hielt geſtern der
Land wirtſchaftliche Bauern- Verein des Saal-
kreiſes ſeine Hauptverſammlung ab. Sie wurde von Herrn
v. Zakrzewski, Oppin, mit einer kurzen Anſprache er
öffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Redner
der 12 Mitglieder des Vereins, die im Verlauf des vergangenen
Jahres geſtorben ſind. Die Verſammlung ehrte ihr Andenken
durch Erheben von den Plätzen. Die Mitgliederbewegung iſt ledig
lich durch dieſe Todesfälle beeinflußt worden; im übrigen ließen
die Angaben des Vorſitzenden erkennen, daß der Verein nach wie
vor in einer guten Entwicklung ſteht. Dem Rechnungsführer
Nietſchmann wurde nach dem Bericht des Kaſſenprüfers
Gutsbeſitzer Beil Entlaſtung erteilt. Die Sommerverſamm-
lung iſt auf Anfang Juli feſtgeſetzt worden.
di Jm Mittelpunkt des erſten Teiles der Tagesordnung ſtand

ie

Prämiierung treuer Arbeiter und treuen Geſindes.
Für langjährige Treue im Dienſt bei derſelben Herrſchaft konnten
d Landwirtſchaftskammer Halle ausgezeichnet
werden:

Friederike Thormann aus Raunitz, 52 Jahre bei Herrn
Gutsbeſitzer Georg Weſche, Raunitz, goldenes Kreuz. Karl Körner
aus Raunitz, 42 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Georg Weſche,
Raunitz, ſilberne Medaille. Gottlieb Hennig aus Raunitz, 35 Jahre

bei Herrn Gutsbeſitzer Georg Weſche, Raunitz, bronzene Medaille.
Ferdinand Kamm aus Raunitz, 38 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer
Georg Weſche, Raunitz, bronzene Medaille. Theodor Drehkopf aus
Raunitz, 82 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Georg Weſche, Raunitz,
bronzene Medaille. Eduard Schwanſtecher aus Raunitz, 82 Jahre
bei Herrn Gutsbeſitzer Georg Weſche, Raunitz, bronzene
Medaille. Wilhelmine Wiedemann aus Raunitz, 28 Jahre bei
Herrn Gutsbeſitzer Georg Weſche, Raunitz, Diplom. Friedrich
Preißer aus Trebitz, 40 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Albert
Reiche, Sennewitz, ſilberne Medaille. Auguſte Koch aus Groitſch,
31 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Prinz, Groitſch, Broſche. Wil
helmine Brauer aus Dölau, 25 Jahre bei Herrn Kaufmann
Guſtav Kreyenberg, Dölau, Diplom. Gottfried Engler, aus Neutz,
33 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Köſter, Neutz, bronzene Medaille
Wilhelmine Engler aus Neutz, 383 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer
Köſter, Neutz, Broſche. Frieda Sommer aus Raunitz, 5 Jahre bei
Herrn Gutsbeſitzer Georg Weſche, Raunitz, Diplom. Frieda
Ohme aus Raunitz, 5 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Georg Weſche,
Raunitz, Diplom. Johann Binger aus Zſcherben, 5 Jahre bei
Herrn Gutsbeſitzer Albert Schöllner, Zſcherben, Diplom. Anna
Behrend aus Kütten, 5 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Friedrich
Roſt, Kütten, Diplom. Anton Uhlig aus Niemberg, 5 Jahre bei
Herrn Gutsbeſitzer Hermann Ulrich, Niemberg, Diplom. Emma
Bohne aus Dachritz, 5 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Paul
Krienitz, Dachritz, Diplom.
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der 12000 Cordfäcden,
aus denen ein Automobilreifen durchschnittlich besteht, muß so sorgkältig geregelt
sein, daß alle Fäden genau gleichmäßig beansprucht werden. Ein lockerer Faden
leistet Keine Arbeit. Dafür müssen seine Nachbarfäden das Doppelte leisten; sie
werden über Gebühr beansprucht und sterben vor der Zeit ab.

Da die gleichmäßige Spannung aller Cordfäden für die Tragfähigkeit des Gewebes
und damit für die Lebensdauer des ganzen Reifens ausschlaggebend ist, erfolgt
der Aufbau des „Continental-Reifens“ nach einem neuen Verfahren, das die
Fadenspannung mit höchster Genauigkeit reguliert und für die volle Lebensdauer

In das Innere eines Reifens können Sie nicht hineinschauen.
Gewißheit haben, daß auch die innere Konstruktion dem gefälligen Außeren ent-
spricht, so wählen Sie den neuen Reifen
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wirtſchaft iſt aber eine große Kra ee Volkes, und die Führung der Politik muß dieſer

Als erſter Redner ſprach Hauptmann Werner- Halle
über

Bauernnot und Staatsevneuerung.
Bei der Durchführung der Hilfsmaßnahmen für die Land

wirtſchaft ſind, ſo führte er einleitend aus, die ſtaatspolitiſchen
Notwendigkeiten bisher immer zu r r

r v

Tatſache gerecht werden. In der Vernachläſſigung dieſer Seite
praktiſcher Wirtſchafts und Staatspolitik ſieht der Redner den
Grundfehler der nachbismarckſchen Zeit. Zum anderen gibt er
der falſchen neuen Anſchauungsweiſe einer aufkläreriſchen Jdeo
logie die Schuld an dem vollſtändigen Wandel in der politiſchen
Entwicklung der neueſten Zeit, die ſich charakteriſiert durch kampf
loſes Zurückweichen vor der Macht der Tatſachen. Vor allem iſt
es das Streben nach Beſeitigung der nationalen Schranken, die
uns ſo viel ſchadet, Die Landwirtſchaft hat darunter, genau wie
zur CapriviZeit, am meiſten zu leiden. Unſere Gegner im Welt
krieg wußten das; die Blockade iſt der beſte Beweis dafür. Die
deutſche Diplomatie hat nichts getan, um ſolcher Gefahr zu be
gegnen. Auch im Weltkrieg hat die hohe Politik nicht alle Kräfte
eingeſetzt, im Gegenſatz zu vem unbeugſamen Willen zum Kriege
beim Feindbund, vor allem in England. Dort hat man faſt genau
das Gegenteil von dem getan, was wir in Deutſchland erlebt
haben: ſtatt Zwangswirtſchaft unternahm man alles, um die
landwirtſchaftliche Produktion zu fördern.

Heute wirkt ſich aus, was damals verſäumt und verſchuldet
worden iſt. Dazu kommt, daß ſich überall in der Welt die Staaten
durch Hochſchutzzollbeſtimmungen gegen die fremde Einfuhr abſchließen. Die Lutige Einſtellung iſt, gelinde geſagt, landwirt-
ſchaftsfreund; die Steuergeſetzgebung allein beweiſt das
zur Genüge. Früher war der Schutz der Landwirtſchaft eine
Selbſtverſtändlichkeit. Die erſte große Selbhilfeorganiſation war
der Bund der Landwirte. Jn der Nachkriegszeit iſt das
Prinzip der Vorkriegszeit beibehalten worden: Vertreter der

n ſitzen in verſchiedenen politiſchen Parteien und
arbeiten

Landwirtſchaft Die Wahlen werden einen entſchei
denden Wandel nicht im Gefolge haben. Aber eine Erkenntnis
iſt wichtig: daß es ſich um einen Kampf
handelt.
ſogar ſchon nach einem Marſch nach Berlin. Der Landbund
und die vaterländiſche Bewegung ſchlagen die Brücken zur Stadt
hinüber. Dies alles iſt Ausdruck einer wunderbaren Kraft, die
nur allein die

erreichen kann. Nur vollſtändige Abkehr vom bisherigen Syſtem

nnoch eng zuſammen.
Jn welcher Richtung liegt die Hoffnung der

um Sein oder Nichtſein
Ein neuer Geiſt bricht ſich Bahn! Verlangt man doch

Wiederbegründung eines nationalen Staates

kann der Landwirtſchaft wirklich helfen. Eine Umſtellung der ge
ſamten Wirtſchaftspolitik und der Staatspolitik iſt daher drin-
gendes Gebot der Stunde. Vorausſetzung dafür aber iſt unbedingte
Einigkeit und die Einſetzung der letzten Kräfte!

Ueber die
„Ueberwindung der derzeitigen Kriſis in der Landwirtſchaft“

ſprach Dr. Roth von der Landwirtſchaftskammer Halle. Er hatte
ſeinen Vortrag im weſentlichen auf die betriebswirtſchaftliche
Seite des Fragenkomplexes zugeſchnitten. Jn erſter Linie gilt es,
allgemein geſagt, die kaufmänniſche Ueberwachung des Einzel-
belriebes und die Aufdeckung aller Schwächen mit Hilfe einer ein-
gehenden Kontrolle durch die Wirtſchaftsſtatiſtik, vor
allem durch die horizontale Betriebsſtatiſtik, deren
Aufgabe es iſt, mehrere Betriebe der gleichen Art zueinander in
Vergleich zu ſetzen, Fruchtbringende Weiterarbeit an der Rationa-
liſierung und Verbeſſerung der Betriebe iſt aber nur dann ge
währleiſtet, wenn nach den Angaben der Betriebsſtatiſtik ein-
gehende Ueberlegungen über die Beſſerungsmethoden und die Be
ratung mit Berufsgenoſſen angeſtellt werden.

Mit Dankesworten an die beiden Redner und an die Ver
ſammlung ſchloß Herr von Zakrzewski die Tagung.

Der Gipfel der
90 Prozent der Kntimonliktien ſollten zum Preiſe von 0,0] auf Tauſend angeboten werden Und daraufhin ver

langte man Kredite!

Jm Stadtbankprozeß wurde der Fall „Antimon-
Sinapia“ heute weiter verhandelt. Man fährt fort, Zeugen
zu vernehmen, doch iſt der ganze Fall immerhin ſo weit ge-
klärt, daß man mit ſeiner Beendigung für heute
rechnen kann. Es iſt ja auch kaum noch neues Licht in das
Geſamtbild zu bringen, das ſich uns da in der einen Verhand-
lungswoche zeigte. Ein ſchiffbrüchiges Unternehmen
braucht Geid, viel Geld, um ſich noch einige Monate über Waſſer
halten zu können. Man klopft bei Privatbanken an, die
aber lächelnd bedauern: einer derartigen wracken Firma leiht
man auch wenige hundert Mark nich t Und nun, in der
höchſten Not, verfällt man auf die Halleſche Stadtbank,
die ſo bekannt iſt für großzügige Geldgewährung. Hier endlich
bekommt man nicht hunderte, nicht tauſende, nein, eine gute
runde halbe Million. Der Herr Stadtbankdirektor
iſt ja glücklich, wenn er mit offener Hand fremdes Geld unter das
darbende Volk ausſtreuen kann: ein wahrer Volksbe-
glücker! Dafür ſitzt er jetzt auch auf der Anklagebank, gebärdet
ſich harmlos und unſchuldig wie nur je ein Biedermann. Selbſt
verſtändlich hat er „ſtets nur das Beſte gewollt“, ſchul d an allem
ſollen nun die ſein, die ihm nicht genügend auf die Finger ge-
ſehen haben, ſeine Vorgeſetzten. So muß es der fert Mann
machen: War man ihm gegenüber ver trauens elig, weil
man es mit einem anſtändigen Menſchen zu tur. zu haben glaubte,
ſo wird man ſo viel Naivität ſelbſt vor Gericht noch aus zu-
nutzen wiſſen.

Unverfrorenheit

Der erſte Zeuge des heutigen Morgens iſt Bankdirektor
Günther von der „Dresdener Bank“. Er hat es ſtets abge
lehnt, mit r „Vntimon“- Geſellſchaft in eſchäftsverbindung
u treten; die Auskünfte über das Unternehmen hätten denn
och gar zu ſchlecht gelautet. Vor allen Vingen die Per

ſonalfrage bei der „Antimon“ ſei eine ent ſetzliche
Pleite geweſen; da ſaß in der Leitung auch kaum ein
einziger vertrauenerweckender Mann. Die „Jduna“ bat An-
fang 1924 das Kredo der „Antimon“ in Höhe von 4000 Mark zu
übernehmen, wenn Nord dafür bürge. Dies Konto wurde aber
ſchon im März wieder aufgelöſt, das Geld er u überwies dieStadtbank. Hiervon weiß W rger ſelbſtverſtändlich wieder ein-

mal nichts mehr.
Das Gericht beginnt nun mit dem Verleſen von ge

ſchäftlicher Korreſpondenz zwiſchen Stadtbank und
„Antimon“-Geſellſchaft, ſoweit ſie für den Prozeß von Jntereſſe
iſt. Da ſchreibt unter dem 4. Februar 1924 Dreſcher an
Koepke, er möge doch 90 Prozent der Aktien der Geſell
ſchaft zum Preiſe von 0,01 auf Tauſend anbieten. Gericht, Sach-
erni und Zuhörer ſchütteln die Häupter. Wie wur es nur
möglich, daß auf ſolche Aktien hin die hat überhaupt nur
riskieren konnte, einen Kredit zu erbitten? Denn was beſa
eigentlich die ganze „Antimon“? Ein paar Maſchinen und die
Mutungsrechte im Harz, die zudem noch nicht einmal recht-
mäßig von Koepke auf die Geſellſchaft übertragen waren.

Die Verhandlung dauert an.

Das Gymnaſium der Abendſtunden
Berlins Beiſpiel macht Schule Kuch Halle ſoll ein Abendgymnaſium erhalten

Der Gedanke einer höheren Abendſchule für Berufstätige
(Abendgymnaſium) iſt eine der Forderungen unſeres Tages.
Dieſer neue Schultypus, der an die Bildung der Volksſchule an
knüpft, will ſeinen Beſuchern den Abſchlchußſchein einer höheren
Schule gewähren, Dieſe hohe Berechtigung ſoll aber nicht allein
durch Vermittlung reinen Examenſtoffes, ſondern durch wirkliche
zrarbeitete Bildung berufstätiger Menſchen verlangt werden.

Die höhere Abendſchule für Berufstätige wendet ſich an alle
ſolche Menſchen, die in einen Beruf gegangen ſind, ohne aus
ivgendwelchen äußeren Gründen die ſchulmäßige Reife erreicht
zu haben, die ihnen wünſchenswert erſchien. Wie mancher Er
wachſene fühlt erſt ſpäter in ſich beſondere geiſtige Kräfte locker
und ſtark werden, die ihm bis dahin unbekannt waren. Der
Wettbewerb im Leben vernichtet nicht nur, ſondern erweckt auch
die Kraft zu beſonderen Leiſtungen. Wer in der Arbeit ſeines
Berufes erkannt hat, daß er mit dem Zeugnis für die Mittlere
Reife oder mit dem Abiturientenſchein eine ſeinen Kräften beſſer
entſprechende Stellung ausfüllen könnte, der gehört, ſofern er
die nötigen geiſtigen Fähigkeiten beſitzt, die rechte Energie zur
Erreichung großer Ziele aufbringen kann und zunächſt verzichten
will auf mancherlei Annehmlichkeiten des Lebens im Hinblick
auf einen großen Zukunftsgewinn, in die höhere Schule für Be
rufstätige (Abendghmnaſium). Der iſt aber auch davon überzeugt,
daß er die Verbreiterung und Erweiterung ſeiner Bildung un-
bedingt ſeinem Berufe zukommen laſſen will. Jhan liegt nichts
daran, etwa das „akademiſche Proletariat“, das durch ein über-
großes Angebot geiſtiger Arbeitskräfte entſtanden iſt, zu ver-
mehren. Fühlt ſich allerdings der eine oder der andere durch
ſeine ganze geiſtige Struktur gedrängt, ein ſpäteres Univerſität
ſtudium mit anſchließendem Berufswechſel zu betreiben, ſo wird
das allerdings die Ausnahme bleiben. Alles bei dieſem neuen
Schultypus iſt zunächſt ein Verſuchen und Taſten. Das
bezieht ſich auch auf die Dauer des Beſuches. Berlin,
die als erſte Stadt das Abendgymnaſium eingeführt hat, ver
mittelt in 2—-8 Jahren Oberſekundareife, in 5 Jahren das Abitur.
Dieſe Zeiträume beziehen ſich auf Schüler mit Volksſchulbildung.
Schüler und Schülerinnen, die den Nachweis des Beſuches ent-
ſprechender Klaſſen der Mittel oder höheren Schule nachweiſen,
treten in die Unterſekunda des Abendgymnaſiums ein, die an
deren finden Aufnahme in der Obertertia.

Als Lehrfächer kommen diejenigen Disziplinen in Be
tracht, die dem Lehrplan einer Oberrealſchule unter ſelbſtverſtänd-
licher Abweichung und Anpaſſung an die beſonderen Verhälltniſſe
einer Erwachſenenſchule für Berufstätige zu Grunde liegen. Der
Unterricht ſelbſt erſtreckt ſich über die erſtene 5 Tage der Woche
und zwar in den Abendſtunden von 7--10 Uhr (4 Kurzſtunden).
Das Schuljahr beginnt am 1. September.

Als Koſten entſtehen für die Beſucher, ſo iſt es in
Berlin lediglich eine Halbjahrsgebühr von 10. RM. und
die Ausgaben für die Schulbücher.

Die Leitung und die Verwaltung dieſer Berliner Schule
geſchieht durch ein Kuratorium, das aus 6 gewählten und 6 be
rufenen Mitgliedern beſteht.

Andere Großſtädte ſind bereits dem Vorbild Berlins in der
Tat gefolgt. Die zahlreichen Zuſchriften und perſönlichen Be
ſuche in der Angelegenheit der Errichtung einer höheren Abend-
ſchule für Berufstätige in Halle beweiſen, daß auch in unſeren
Mauern in allen Teilen der Bevölkerung reges Jntereſſe dafür
vorhanden iſt. Es iſt wohl unnötig zu ſagen, daß bei allen ſolchen
Beſtrebungen, die auf Linderung geiſtiger Nöte und auf ſozialen
Ausgleich abgeſtellt ſind, jede Parteipolitik ausſchal-
tet; dem Volksganzen ſoll gedient werden.

Um die Angelegenheit eines halliſchen Abendghmnaſiums
weiter zu fördern, werden alle Intereſſenten Männer wie
Frauen gebeten, ſich bei den Filialen der Zeitung in einer
dort ausliegenden Liſte eintragen zu wollen. Alles weitere er
fahren dann die Jntereſſenten durch die Zeitungen.

Aus der Parteiarbeit der D. N. V. P.
Vortragsabende der Gruppen Süd-Oſt und Süd-Weſt.

Die Gruppe Süd-Oſt der Deutſchnationalen Volks
partei“ hatte unter der rührigen Führung von Frau Brügge-
mann die Getreuen zu Sonnabend abend zu einem Vortrags-abend geladen. Anſtelle des verhinderten Kbgeoreneten Hecken

ſprach Herr Zauſch über die innen- und außenpolitiſche Lage.
Jn dieſem Rahmen behandelte der Redner auch die kommenden
Wahlen. Zielſicher könnte man in den Wahlkampf eintreten
dank der regen Vorarbeit, mit der andere Parteien erſt jetzt be
ginnen, könnte man mit Sicherheit auf Anwachſen unſerer Stim
men rechnen. Der Redner behandelte ferner die Not der Land
wirtſchaft, ſagte aber auch trübe Zeiten für die Induſtrie und,
wenn auch nur fürs erſte, uns für den Steinkohlenbergbau
voraus. Eine rege Ausſprache knüpfte ſich an den Vortrag;
beſonders wurde auf die Mißſtände bei den Ortskran-
kenkaſſe n in der Sozialverſicherung hingewieſen.

Jun der Gruppe Süd Weſt hielt am gleichen Tage Pro
feſſer Stade einen Vortrag über „Aſtronomie und Aſtrologie“.
Ausgehend von den älteſten Anſchauungen über das Sonnenſyſtem,
führte der Vortragende die Hörer über Pythagoras und Ptole-
mäus zu Kopernikus, Kegler, Galilei und Newton, die das heute
anerkannte Planetenſyſtem mit der Sonne als
Mittelpunkt aufbauten. Von den gegenſeitigen Einwirkun
gen der Geſtirne aufeinander wurden die wiſſenſchaftlich rün
deten Erſcheinungen wie z. B. Ebbe und Flut anerkannt, während
die phantaſtiſchen von der heutigen Aſtrologie behaupteten
Strahlungen im Weltenraum als willkürlich konſtruiert
abgelehnt wurden Daher fort vom Aberglauben, zurück z um
lobendigen Chriſtenglauben, auch wenn Zweifel über
wunden werden müſſen.

Gemüſe wieder teuerer. Auf dem Wochenmarkte
war heute der Preis für Gemüſe abermals in die Höhe geſchnellt.
So koſtete 1 Pfd. Roſenkohl 70, Rotkohl 80 Pfg. Auch
Kartoffeln (Jnduſtrie) waren mit 60 Pfg. für 10 Pfund

rüben, die das Pfund mit 18 Pfg.
beſtand. Weniger beachtet waren Mohr und Kohl

ten waren. Für grü-
nen Salat wurden je Kopf 25——80 Pfg. verlangt, für Z wie
beln je Pfund 25 Pfg., Eier waren ddas Stück mit 12—18
Pfg. wieder reichlich S ten ebenſo Butter zum preiſe von
0,95 bis 1,15 Mk. je Stück.

Mehr Entgegenkommenfür das Reiſepublikum

Jm r r iſt eine neue Reichsver-kehrs ordnung fertiggeſtellt worden, die dem Reichseiſenbahn-
rat in ſeiner Sitzung am 9. März zur Beſchlußfaſſung vorgelegt
werden wird. Dieſer Entwurf enthält weſentliche Vergünſti-
&7 n gen für das reiſende Publikum. So iſt vorgeſehen, daß die
teichs bahn in Zukunft bei Verluſt oder Be-

ſchädigung des Reiſegepäcks im vollen Umfange
haftet. Ebenſo ſoll dem Reiſenden künftig ein Rechts
anſpruch auf Rückvergütung des Fahrgeldes bei
Nichtbenutzung der Fahrkarte eingeräumt werden. Der
vielfache Streit wegen Benutzung einer höheren Wagenklaſſe bei
Ueberfüllung der Klaſſe, für die die Fahrkarte gelöſt war,
ſoll beigelegt werden durch die Zuerkennung des Rechts
anſpruchs auf J in der nächſt höherenKlaſſe, wenn in der Klaſſe, für die der Reiſende eine Fahrkarte
beſitzt, kein Platz mehr vorhanden iſt. Die Einführung des
Zweiklaſſenſyſtems in der Perſonenbeförderung iſt in
dem neuen Entwurf noch nicht m w. da die Ermittlungen
in dieſer Frage nicht abgeſchloſſen ſind. Die neue Verkehrs
ordnung ſoll am 1. Oktober dieſes Jahres in Kraft treten.

Kaffee Wintergarten. Jeden Mittwoch und Freitag
UhrTee. (Siehe m

Bergſchenke. Regelmäßig Mittwochs und Sonnabends
nachmittags Künſtler- Konzert. Da Hunderte von Beſuchern beim
Kinder-Koſtümfeſt wegen Ueberfüllung keinen Prriey mehr finden
konnten, findet auf a en unſch am Mittwoch, dem
14. März, ein zweites Kinder-Koſtümfeſt in ſämtlichen Räumen
ſtatt. Leitung: Onkel Mühle. Drei Kapellen. Vorverkauf ab
Mittwoch, den 7. März, auf der Bergſchenke. (Siehe Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Am Mittwoch, dem 7. März, 8 Uhr
abends, findet wieder ein volkstümliches Konzert des
Halleſchen SymphonieOrcheſters ſtatt, anſchließend, ab 9 Uhr, Ge
ſellſchaftstanz. ie Muſik hierzu ſeg die beliebte Tranzſport-
kapelle Frauendorf. Wir weiſen heute nochmals auf das
Kinderfeſt am Freitag, dem 9. März, 34 Uhr, unter Leitung
von Onkel Mühle hin. Kinderſpiele, Kaſperle-Theater, eine Feſt
Polonaiſe und verſchiedene Vorführungen auf der Bühne werden
er Nachmittag ausfüllen. Eintritt 50 und 25 Pfg., Abonnenten
rei.

tterbericht
Das Luftdruckgefälle von Nordoſteuropa nach dem Atlantik iſt
äußerſt gering und deshalb ſind auch die Winde ſehr ſchwach. Der
Hochdruckkern über Mittelrußland büßt an Stärke ein, dagegen
rückt, geſtärkt durch ſüdwärts fließende polare Kaltluft, das
Jsland-Grönlandhoch oſ värts nach Skandinavien vor. Zwiſchen
dieſem Hoch und einem von den Azoren bis nach Jrland reichen-
den Hochdruckkeil liegt mit einem Kern unter 740 mm ein Wirbel
mit öſtlichem Kurs, Jn ganz Mitteleuropa war auch heute wieder
die Bewölkung ſehr gering und die Temperaturen ſtiegen in
Nordweſtdeutſchland von Nachtminimum von 8 Grad bis zu
16 Grad Celſius.
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deuen h zrörmiserer Sturm Die Pfelſe Megen mit m wioge. die eingezeſchneren linien
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Zahten geben Gie Cufttemperotur an.
Wettervorherſage für Mittwoch: Zunehmende Bewölkung,

ohne Niederſchläge, Tagestemperaturen etwas niedriger.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik Oskar Friederici: für Lokales Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Vollswirtſchaft: Dr. oee. publ.
Leonhard Fritzſching für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering,
für den Provinzteil: Dr. phil Rudolf Schroth. r den Anzeigenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung
12--1 Uhr, übrige rtftleitung 11-12 Uhr. Berliner Schrift
keitung; Berlin W 61, Blücherſtraße 12 Lettung Alfred W Kamed.

die durch Mund- und Rachenhöhle in den

Körper J durch PanflevimPastillen in Wochstum
unschsdlich gemacht. Die P

Erksltung und Ansteckung. Sie sind angenehm
von Geschmack und greifen den Magen nicht an.
Von ersten Fochgelehrten warm empfohlen
Erheltlich in allen Apotheken und Drogeriea

Panſlavin-Pastilen Acridiniumchlorid

teuerer als in der Vorwoche. Großes Angebot beſtand in Spinat,
der mit 25 Pfg. je Pfund verkauft wurde und nach dem gute

u n mni Freisermäßigung. Spezialgeschäft Summmni-Bieder, J Sr. Steinstr. Näte Mark
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Keine Spielſyſtem-Aenderun
im mitteldeutſchen Fußball!

Der außerordentliche Verbandstag des Verbandes Mitteldeut.
Her Vallſpiel-Vereine, der am 3. März in Halle abgehalten
wurde, beſchloß mit erdrückender Mehrheit die vor läufige
Beibehaltung des ſeitherigen Spielſyſtems und
lehnte ſowohl den Kommiſſionsantrag, der eine kleine Konzeſſion
an die Großſtadtvereine vorſah, als auch alle weitergehenden
Aenderungswünſche als verfrüht ab.

Welches Jntereſſe gerade dieſem Verhandlungsgegenſtand ge
ſchenkt wurde, erhellt daraus, daß ſämtliche 28 Gaue des VMVV.
vertreten waren, die die Stimmen von über 600 Vereinen ver-
traten. Aus der Stellungnahme des Verbandsvorſtandes war zu
erkennen, daß in dieſem Jahre überhaupt nicht mehr mit der Be
handlung der Spielſhſtemfrage zu rechnen iſt, und damit hat man
dem mitteldeutſchen Fußball ſeine Ruhe wiedergegeben. Eine
große Befriedigung werden beſonders die aktiven Spieler in der
Schaffung bzw. zum Ausbau der Unfallskaſſe erblicken. Der
Verband lehnte das vorgeſchlagene Markenſyſtem ab und beſchloß
die Erhebung einer Kopfſteuer von jährlich 20 Pfennig. Außerdem
fließen die Strafgelder in die Unfallkaſſe und ſchließlich leiſtet der
Verband ſelbſt einen Zuſchuß, ſo daß von Unfällen betroffene
Spieler eine tägliche Unterſtützung von 1,50 Mark er-
halten. Die Tätigkeit der beiden Verbandsſportlehrer Hogan
(Fußball) und Hoffmann (Leichtathletik) wurde reſtlos an
erkannt. Beide Trainer bleiben dem V. M. B. V. auch in Zu-
kunft erhalten.

Merſeburg 99 V. f. L. 96 Halle 4:1 (0:1).
Recht viel hatten ſich auch die Lilien am Sonntag im Spiel

Sp. V. 99 Merſeburg gegen VfL. 96 Halle vorgenommen. Galt es
doch, für ſie, das 0:4 der erſten Spielſerie wiedergutzu-
machen. Wenn man berückſichtigt, daß ſie auf die Litwirkung
Brödels verzichten mußten, muß man die Revanche als durch
aus gelungen bezeichnen. Sie liefen in der zweiten Hälfte
zu einer ganz großen Form auf, und nur der ausge-
zeichneten Abwehrarbeit eines Züntzſch danken die Leute vom
Angerweg dieſes „annehmbare“ Ergebnis. Er war es auch, der in
der erſten Halbzeit immer wieder den gefährlichen Linksaußen
Compes ins Feuer ſchickte, der vor dem Heiligtum Rummels die
heikelſten Situationen heraufbeſchwor. Faſt hatte es den
Anſchein, als ob die zweite Halbzeit torlos vorübergehen ſollte,
als in der 44. Minute Schönig keine Mühe hatte, eine präjziſe
Rechtsflanke zum Führungstor ein zuköpfen.

Nach Wiederbeginn kamen die Blauroten kaum noch auf die
Beine. Nach 17 Minuten liegen die Domſtädter mit 3:0 in
Führung. Nur Compes kann ſich hin und wieder zur Geltung
bringen. Jn der 76. Minute kommt Halle durch verwandelte
Handelfmeter zum Ehrentor, dem aber die Lilien ebenfalls durch
Elfmeter kurz vor Schluß mit einem 4. Tor erfolgreich antworten
können.

Hohl (Sportfreunde) leitete korrekt, wenngleich ein ſchärferes
Eingreifen gegen das robuſte Spiel Kellers am Platze geweſen
wääre.

Sp. V. 99 Merſeburg (Reſerve) 96 Halle (Reſerve) 0:5.
ch

Der Mitteldeutſche Turnermeiſter
ſiegreich

K. T. V. ſchlägt Nietleben 4:0.
Der Kampf iſt vorüber, die Schlacht iſt geſchlagen. Wie er

wartet blieb Gera über Halle ſiegreich. Auch in Nietleben ſiegte,
wie ſchon in unſerer Vorſchau angedeutet, der Kaufm. Turn
verein. Bei prächtigem Sonnenſchein wurden die geſtrigen Spiele
durchgeführt. Den Hauptkampf des Tages lieferten ſich auf dem
K. T. V.Platz

Hall. Turn u. Sport-Verein Allgem. Turngemeinde Gera
4:7 (3:3).

Unſer Vertreter, der H. T. V., hatte einen großen Tag
und gab für den Mitteldeutſchen Meiſter einen gleichwertigen
Gegner ab. Lediglich der beſſere Torſchuß war für Gera aus
ſchlaggebend. Vier Tore konnten die Blauweißen den Gäſten
beibringen. Von den ſieben Treffern der Gerager waren 3 Tore
ver lte Freiwürfe. Hätten die Hallenſer die ihnen zu
geſprochenen Freiwürfe verwerten können, hatte Gera noch nicht
gewonnen.

Der Spielverlauf
Gera hat Anwurf und findet ſich überraſchend ſchnell zu

ſammen. Die Blauweißen ſpielen anfangs reichlich nervös. on
in der dritten Minute kann Gera durch Freiwurf in Führung
gehen. Jnfolge beſſerer Stürmerleiſtungen ſitzt 4 Minuten ſpäter
der zweite Treffer. werden jetzt die Hallenſer zuſehends
beſſer. Das Spiel wird offen und Gera merkt, daß ſie auf einen
gleichwertigen Gegner ſtoßen. Jn der 18. Minute holt Kroll durch
ſchönen Schuß das erſte Tor auf. Wenige Minuten ſpäter kann
derſelbe Spieler den Ausgleich herſtellen. Das Tempo wird jetzt
verſchärft. Wieder kann Gera durch Freiwurf die Führung an
ſich reißen. Doch ſpielt Halle mit großem Eifer weiter, und ſieht
denſelben in der 22. Minute durch den abermaligen Ausgleich
belohnt. Bis zum Wechſel ändert ſich an dem Reſultat nichts
mehr und ſo geht es mit 3:3 in die Pauſe.

Die zweile Halbzeit ſieht unſere Vertreter des öfteren im
Vorteil. Da aber der Torhüter jegt in die Sonne ſieht, muß
er vier Bälle r aſſieren laſſen. Die Blauweißen leiten ſchöne
Angriffe ein, doch bringen dieſelben infolge der vielbeinigen Ver
teidigung der Geraer nichts ein. Lediglich Loebel kann durch
ein vielumjubeltes 4. Tor dem H. T. S. V. die Führung ver-
ſchaffen. Dies iſt für Gera Anlaß genug, ihr bisher ſchon reichlich
körperliches Spiel zu verſchärfen. Die Folge iſt eine Platz
verweiſung eines Geraer Spielers. Doch wird ſ 2 Minuten
ſpäter der halliſche Mittelläufer verletzt, ſo daß er nur noch als
Statiſt mitwirkt. Jn der 13. Minute bekommt Halle einen Drei-
zehnmeter zugeſprochen. wird derſelbe von Pfütze ver
ſchoſſen. Jn der 11. Minute kann Gera den Ausgleich herſtellen.

ile ſpielt meiſt überlegen. Doch ſind die ar aiſ derheraer ſehr gefährlich. die Slauweitzen durch das körper-
liche Spiel aufgerieben werden, ſind ſie in den letzten Minuten
nicht mehr ſchnell genug. So kommt Gera zu 2 weiteren Toren.

Sterz Gprolt u Gport
Kurz vor Schluß kann Gera durch Freiwurf den ſiebenten Tref-
G anbringen und ſo den Schlußſtand herſtellen. Wenn unſere

ertreter auch verloren hagen, ſo haben ſie doch gezeigt, daß ſie
zu ſpielen verſtehen. Schiedsrichter Kroneberg-Mühlhauſen war
in ſeinen Entſcheidungen korrekt. Doch könnte er etwas ſchärfer
durchgreifen.
h s Nachholungsſpiel in Nietleben gewannen die Kaufleute
ver

T. V. Nietleben Mſtrkl. Kaufm. Turnverein Mfſtrkl. 0:4.
Die Habenſer hatten die ganze Spiel-eit hindnich mehr vom
Spiel. Jhr Sieg ſtand außer Zweifel. So konnten ſie ſchon in
der erſten Halbzeit mit 3:0 führen. Nach der Pauſe ließen ſie
dann erheblich nach, und Nietleben kommt etwas mehr auf.
Während die Hallenſer ein 4. Tor aubringen können, bleibt Niet-
leben der Ehrentreffer verſagt. Leider wurde auch dieſes Spiel
r hart durchgeführt, ſo daß auch hier eine Verletzung
vorkam.

P. S. V. ſiegt Boruſſia k. v.
Das Jntereſſe konzentrierte ſich auf die Verbands

h Bereits am Vormittag erlittWoruſſia-S. V. Viktoria 96 Magdeburg 1:2 i S
nach Verlängerung) eine bedauerliche, weil unverdiente Nieder

gleich mit dem V. f. B. Staßfurt den Schlußplatz der Tabelle ein-
nehmen. Den Sieg nehmen die Staßfurter trotz Erſatzes für
rechten Verteidiger, Mittelläufer und Rechtsaußeu ſicher an ſich,
wenn auch Torerfolge für den Unterlegenen verdient geweſen
wären. Der Spielverlauf war ſtets fair und ſah zeitweiſe beide
Gegner gleichwertig, die Teutonen ſchoſſen jedoch ungenau
oder Zuſammenhangloſigkeit bei den Teutonen verhinderte Tor
erfolge. Bei den Gäſten waren ſämtliche Stürmer mit Ausnahme
des Rechtsaußen erfolgreich. Der Schiedsrichter Gallse (Askania)
leitete den Kampf einwandfrei.

Askania II Stern Quedlinburg I 4:1 (2:1)
S. V. A. I V. f. B. Staßfurt 6:1 (4:0).

Alkoholfreiheit
der Sport- und Spielplähe

aß es immerhin ſchon nicht wenige völlig alkoholfreie
Sportplätze gibt und es auf ihnen auch ohne rn
geht, dafür iſt nicht bloß Niederſchleſien dank den Be-
mühungen und der Unterſtützung ſeitens der Provinzialverwal-
tung ein Beiſpiel, auch anderwärts finden ſich beachtenswerte
Beiſpiele. So beſteht im Oberhauſener Stadion „Nieder-
rhein“ ſeit ſeiner Jnbetriebnahme im Mai 1926 völliges
Alkoholverbot, und die anfänglichen Beſchwerben aus der
Bevölkerung über dieſes Verbot ſind, wie mitgeteilt wird, heute
faſt völlig verſtummt. Als anderes Beiſpiel ſei das
Frankfurter Stadion erwähnt, in dem jedenfalls
Mineralwaſſer ſehr gern und viel getrunken wird und das weit
aus meiſt abgeſetzte Getränk iſt.

Wer iſt der echte Moltke?

Generals, rechts deſſen Oelbild.
Links der Schauſpieler Eugen Möbius in der Maske des

S x l De

lage. Unverdient daher, weil die „Schwarzen“ eine wirklich gute
Partie lieferten und ganz prächtige Züge in ſauberer Ausführung
zuſtande brachten, dann aber ſelbſt in den ſicherſten Stellungen
Ruhe und Sicherheit verloren. och fehlende, genau plazierte
Torwürfe und Uebereifer verdarben ſich bietende und klar heraus-
geſpielte Torgelegenheiten. Hierin hatte Magdeburg in Frl. Haaſe
eine überragende Kraft. Dazu kam noch das Mißgeſchick von Frl.
Froſch beim entſcheidenden Tor und die Niederlage war fertig.

Ueberzeugender, aber auch leichter war der Sieg des
P. S. V. Halle--Gelbe Rot-Meiningen 13:1 (8:0)

Für die „roten Teufel“ war es mehr ein Uebungs- und
Werbeſpiel zugleich. Der P. S. V. ſiegte nach Gefallen und
ließ den Gaſtgebern lediglich den viel bejubelten Ehrentreffer zu

Eine Ueberraſchung hätte es „beinahe“ in Deſſau gegeben,
wo der Leipziger P S. V. 21 erſt nach Verlängerung mit 7:1
(4:4) ſich den Weg zur Zwiſchenrunde freimachte. Deſſau P. S. V.
fehlte das Stehvermögen. Auch Freital mußte in Chem-
nitz ſchwer kämpfen um den P. S. V. mit niederzuhalten.
Jn Erfurt ſiegte der P. S. V. recht glatt gegen Lauſcha
6:2. Die erwarteten Siege landeten Werdau Weimar
6:1 und Magdeburg Eisleben 6:3.

Durchweg Favoritenſiege gab es bei den Damen. Alles runde
Sachen:

Guts Muts Dresden Tanne Thalheim 5:0,
V. f. B. Apolda 06 Zella Mehlis 2:0,
Fortuna Leipzig S. V. Rieſa 4:0.
Die 2. HerrenZwiſchenrunde ſteigt am 11. Mär z, diejenige

der Damen am 18. März. Die Gegner werden noch beſtimmt.
Die Geſellſchaftsſpiele brachten durchweg flotte ſpannende

Spiele, wobei die Ergebniſſe zum Teil doch etwas überraſchen.
Es ſpielten:

H. R. C. V. f. L. 96 7:7 (4:4)
hierbei überraſchte 96 ungemein, erzwang ſtets klare Führung
3:0, 6:4, 7:5, um dann doch jeweils den Ausgleich zulaſſen zu
müſſen.

Eintracht Wacker 3:3 (0:1).
Der Neuling hielt ſich über Erwarten gut, obwohl Wacker das
reifere Spiel zeigte, ſchaffte rieſiger Eifer und Aufopferung
dennoch den Ausgleich.

Boruſſia Neptun- Weißenfels 6:4.
Die Boruſſen ließen es hier an der nötigen ernſten Spielauf-
faſſung fehlen. s Ergebnis kann daher keineswegs als Grad-
meſſer der beiderſeitigen Spielſtärke dienen.

Die Ia ſchlug Blau- weiß 6:3 überraſchend ſicher und
bewies damit, im kommenden Jahr ſtark mit dieſen zu
rechnen iſt. Jn Greppin hatte es der S. V. 98 gegen
Preußen Greppin 9:2 nicht allzu ſchwer, Sieger zu bleiben.

EineBodeGau
Teutonia Aſchersleben 09 Staßfurt 0:5 (0:3).

Beide Mannſchaften lieferten ſich den letzten Punkt-
kampf des Spieljahres, durch den die Teutonen punkt-

Schweres Unglück auf einem
Hochofenwerk

Telegraphiſche Meldung.)
Zwei Tote und ein Schwerverletzter.

Mühlhauſen (Rhld.), 6. Mär
Jn der Hochofenabteilung der Friedrich- Wilhelm

Hütte ergoß ſich aus einem Vehälter flüſſiges Eiſen in
den Arbeitsraum, in dem ſich drei Arbeiter aufhielten.
Zwei der Arbeiter wurden derart verbrannt, daß ſie kurz nach
ihrer Einlieferung ins Krankenhaus verſchie den. Der dritte
Arbeiter konnte ſich zwar aus dem Raume retten, wurde aber
ebenfalls leben s gefährlich verbrannt.

Wieder eine Einſturzkataſtrophe
Telegraphiſche Meldunng.

Düſſeldorf, 6. März.

Beim Abbruch eines früheren Fabrik gebäudes ſtürzte
ein Träger aus dem vierten Stockwerk mit dem darunterliegenden
Mauerwerk durch zwei Stockwerke hindurch in die Tiefe
und riß drei Arbeiter mit ſich. Während zwei Arbeiter
mit nur leichteren Verletzungen geborgen werden konnten, ſtarb
der dritte bald nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus.

Todesſtuth beim Antennenbau
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 6. März.
Nach einer Meldung der Berliner Blätter ſtürzten ein

45 Jahre alter Artiſt und ein 26 Jahre alter Kabarett-
komiker, die auf dem Dach des Hauſes eine Antenne an
bringen wollten, in den Lichtſchacht hin unter. Beide
erlagen auf dem Transport ins Krankenhaus ihren ſchweren
Verletzungen.

Canada das Land der unbegrenzten Möglichkeiten hat
in der Hauptſtadt Winnipeg eine amtliche Arbeitsverteilungé-
ſtelle eingerichtet, um den ungeheuren Zuſtrom der Einwanderer
abzuleiten. Die beſte Ueberfahrtgelegenheit nach Canada bietet
ſich mit Schiffen des Norddeutſchen Llohyd, Bremen. Ausführliche
Proſpekte und Auskunft koſtenlos im Lloydreiſebüro, L. Schön-
licht, Bankgeſchäft, Halle a. S., Poſtſtraße (Hotel Stadt Hamburg).

Für eine zweckmäßige Ernährung ſind die Würzmittel ebenſo
notwendig wie die Nährſtoffe ſelbſt. Verſuche, die an erſten
Univerſitäts-Jnſtituten mit unſerem bekannten und beliebten
Würzmittel, der Maggi's Würze, gemacht wurden, haben den
klaren und unumſtrittenen Beweis für obige Behauptung erbracht
und außerdem gezeigt, welchen wohltuenden Einfluß der Zuſatz
von Maggi's Würze zu den Speiſen auf Appetit und Ver-
dauung hat.
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Der Volkstrauertag in Berlin F
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Die Ehrenkompagnie und die Menſchenmenge vor dem Reichstags- Reichspräſident von Hindenburg ſchreitet in Begleitung von
gebäude in Erwartung des Reichspräſidenten. General Heye und General Gröner nach der Trauerfeier im

Reichstag die Front der Ehrenkompagnie ab.

Der Zeppelinban geſichert e en ten.
Telegraphiſche Meldung.)

Aber noch kein Geld für die Probefahrten Kowno, 6. März.e u Alljährlich fordert der Memelſtrom, wenn das Eis iVon unſerer Berliner Schriftleitung.) von ausländiſchen Staaten bei dieſer großen inter- mf Berlin, 6. Mä nationalen zivilen Luftfahrtſchau vertreten ſein wird. Jm ein- Frühjahr brüchig zu werden beginnt, ſeine Opfer. Den Tücken
S Ka. Berlin, 6. März. zelnen liegen bereits Anmeldungen von folgenden Ländern des Memeleiſes iſt dieſer Tage auch Baron Vaxel aus

Da das Reichsverkehrsminiſterium nach der Streichung des vor. Frankreich, Jtalien, England, Tſchechoſiowakei, Rußland, Beliuona zum Opfer gefallen. Um ſich den Weg abzukürzen
Ausſchuſſes für den Zeppelinbau durch den Reichstag aus ſeinem Schweden, Mexiko und Bolivien. Es iſt auch mit Sicherheit an- Il sd die V 773 S wollte er bei Panemune das Eis der Memel überqueren. Hier-Dispoſitionsfonds 700 000 Mark zur Verfügung ſtellen ſoll, iſt zunehmen, daß ſich die Vereinigten Staaten von in eider Von de Zeppelins ohne Jnanſpruchnahme der ange Nordamerika an der Ausſtellung beteiligen werden, ebenſo bei geriet das Fuhrwerk in eine der offenen Stellen und ſtürzte
er Bau des neuen Zeppelins ohne Jnanſpr s wie vorausſichtlich Spanien, Japan und eine große Reihe anderer mitſamt den Jnſaſſen in den Strom. Während der Kutſcher ſich

botenen Auslandsgelder geſichert. Völlig ungeklärt dagegen Luftfahrerſtaaten. Man darf alſo ſchon heute gewiß ſein, daß retten konnte, iſt Baron Vaxel tiſt die Frage der Finanzierung der Probeflüge, doch hofft die „Jla 1928* im wahren Sinne des Wortes eine inter am in den gen un Dieſer Vorſan erfceint Auch das ſerd
i t um ſo tragiſcherman, auch hierfür noch Gelder frei zu bekommen. nationale Veranſtaltung ſein wird.Dies wäre um fo mehr erwänfcht, als, wie man weiß et als Baron Vaxel erſt vor kurzer Zeit bei einer Autokataſtropheder Wettlauf mit England begonnen hat, deſſen drei deeht Flugzeugabſturz in Amerika ſeine Gattin und ſeinen Sohn verloren hat.

luftſchiffe ſchon im Frühjahr für Atlantikflüge in Dienſt geſtellt Fünf Perſonen getötet.werden ſollen. Techniſch ſind fa Zeppelinwerke in der Lage, mit Telegraphiſche Meldung.) Zwei Mädchen ertrunken
den Engländern Schritt zu halten. Man beginnt jetzt ſchon mit New Hork, 6. Mär Telegraphiſche Meldung.)m fie der e r Se e am 20. Ma d. d iennfeng In San Oiege Kakſornien) ſtürgte ein m t fünf Per Burn auf Fehrmann, 6. März.
robefahrt über den Bodenſee angetreten werden. Anfang T Jn Ba s dorf ſind zwei Mä ie ſiJuni würde dann die große Deutſchlandfahrt ſtatt ſonen beſetztes Flugzeug ab. Die Inſaſſen wurden ſämtlich Eiſe t Vallſpiele n e et gebe en ne v

ſnden, z aus dir e 17 über aus n von der Setötet. trunken. Jhre Leichen konnten geborgen werdenſtarken Funkſtation des Luftſchiffes aus an alle Radrohörer geeben werden ſollen. Mitte Juni wäre alles zum erſten Ein Luftbildplan von GroßBerlin Vier Amerikaner in Mexiko erſchoſſen
Fmeritaſtug bereit wenn das Geld langt. Telegraphiſche Meldung.)

Telegraphiſche Meldung.)Borlin, 6. März. London, 6. MärzDer Magiſtrat hat jetzt die Herſtellung eines S rDie internationale Luftfahrt- Luftöildpt t don örift werin in duftear cleben, der Tr u a York ſind vier I Weritaner
ausſtellung 1928 für die Zwecke des Städtebaues von beſonders großem Wert iſt von m re aus h Enſen der Marine deſertiert ſind, eg ſ Berliner Schriftieitung) und ſofort die Se vanunng und die Bodenbeſchaffen- ia Juana un e in Mexiko von mexikaniſchen z z

Gon unſerer Berliner m Berlin 6 Marg deit zu erkennen gibt, und bei der Dre tins von Be Beamten erſchoſſen worden. S
6. auungsplänen ein ausgezeichnetes Hilfsmittel bildet. Jn einer 2Obwohl der Schlußtermin für die Anmeldung zur „Jla Vorlage erſucht der Magiſtrat die Stadtverordneten jetzt um die Zahlreiche Er krankungen s 20

1928* bei weitem nicht abgelaufen iſt, läßt ſich ſchon heute Bewilligung der Mittel hierfür in Höhe von 65 000 Mark, die in Wien 3
mit Beſtimmtheit ſagen, daß eine ſehr ſtattliche Anzahl den Vorbehaltsmitteln entnommen werden ſollen. Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 6. März. 3folge d h andigen er haben ſich die Grippefälle 2
2 in Wien in den letzten Tagen ſtark gehäuft. Ueber den in- 3Das Reichsentſchädigungsamt Der Teplitzer Theaterbrand fektiöſen Charakter des Krankheitsbildes kann kein Zweifel be-

vor äufig geſchloſſen aufgeklärt ſtehen. Häufig erkrankt ein Mitglied eines Haushaltes, eines S
ä 2 s 2 n. 0 5 S(Von unſerer Berliner Schriftleitung.) Telegraphiſche Meldung.) Deſchäftes oder Amnte Tey dem gnrern. WPancher Danshal t

4 gleicht einem Spital. Die Zahl der bisherigen Erkrankungen beka. Berlin, 6. März. Teplitz, 6. März. läuft ſich in Wien auf etwa 10 000. Komplikationen traten bis
Die Verzweiflungstat des Farmers Langkopp, der, wie Jn der Nacht zum 11. September 1919 brannte das Stadt her nicht auf, ſo daß Todesfälle an Grippe bisher nicht zu ver

erinnerlich, verſucht hat, im Reichsentſchädigunggamt eine theater in Teplitz-Schönau nieder. Die Entſtehungs zeichnen ſind.
urſache war damals nicht feſtzuſtellen. Nunmehr gelang es derHöllenmaſchine zur Exploſion zu bringen, hat jetzt dazu Sicherheitswache, die Angelegenheit aufzuklären. Sie ver Der Vater erſticht ſeine beiden Söhne

geführt, daß durch Verfügung des Präſidenten Dr. K a r e einen in Turn anſäſſigen Wächter, der ſich durch ſonder- Telegraphiſche Meldung
pinſki im Einverſtändnis mit dem Reichsfinanzminiſterium bare Andeutungen über den Theaterbrand verdächtig gemacht Gü d bei S 6, Märdas Amt bis auf weiteres allen Beſuchern ver ſchloſſen hatte, und erzielte ein vollſtändiges Geſtändnis. ndenhauſen bei Schopfheim, 6. März.

i ß z Der Wächter verrichtete in der fraglichen Nacht aushilfs Die beiden Söhne des Landwirtes Paul Ziegra kamen bebleibt. Durch Verhandlungen mit dem Berliner Polizeipräſi- weiſe den Kontrolidienſt im Theater. Während er ſich im Vetz liegendendenten iſt ferner ein ſtändiger Polizeiſchutz eingerichtet r trunken nach Hauſe und gerieten mit ihrem im Bect liegendeauf dem Schnürboden befand, ſprang infolge einer kleinen Explo- Jortworden. Auf der Straße ſelbſt iſt eine Polizeiſtreife ein ſion des Brennſtoffes das Türchen ſeiner Laterne auf, und das Vater in Streit, der ſie zur Rede ſtellte. Jm Laufe des Wor
geſetzt worden, und auch im Jnnern des Gebäudes ſind Polizei- brennende Oel ergoß ſich über einen Vorhang, der alsbald in wechſels, der in eine große Meſſerſtecherei ausartete, tötete der
beamten untergebracht worden, die im Verein mit dem Pförtner Flammenſſtand. Der Wächter konnte des Feuers nicht Herr Vater ſeinen 19jährigen Sohn Robert durch einen Meſterſtich in
nur ſolche Perſonen einlaſſen, die eine ſchriftliche Auf werden und ſchlug Lärm. Damals geſtand er den Vorgang aus die Herzgegend. Auch ſein anderer Sohn Peter erlitt derartige

urcht vor Strafe nicht ein, ſondern gab an, das Feuer bereitsforderung des Reichsentſchädigungsamtes vorzeigen können, o 7 efund 2 a en ihn nun, Verletzungen durch Meſſerſtiche in die Bruſt, daß er nach ſeiner

ſich dort einzufinden. ſein jahrelanges Schweigen aufzugeben. Einbringung in das Krankenhaus 22 r deniho
Die Zahl der Entſchädigungsberechtigten, die das Ge Ein däniſcher Dampfer geſtrandet Familie herrſchen ſchon ſeit einiger Zeit traurige

nudebäude betritt, iſt noch immer verhältnismäßig groß, da täglich verhältniſſe.die Kammern tagen, die über angemeldete Forderungen oder Kopenhagen, 6. März. Tödlicher Abſturz in den Alpen
über Rechtsſtreitigkeiten Entſcheidungen fällen müſſen. Auch Wie aus Stockholm gemeldet wird, iſt der däniſche 6, Mär 2die Beamten des Reichsentſchädigungsamtes haben beſondere Dampfer „Marie“ in der Nähe von Kalmarſund geſtrandet. Jnnsbruck, 5
Paſſierſcheine erhalten, um durch eine ſtrenge Kontrolle Nachdem es der Mannſchaft gelungen war, den Dampfer aus Der 2öjährige Kaufmann Henrich aus Mainz iſt bei der S
ähnliche Vorfälle, wie ſie ſich in der vergangenen Woche und ſchon zupumpen und wieder flott zu machen, ſtieß er kurze Zeit darauf Beſteigung des Patteriol-Gipfels in den Arlberger Alpen töd
längere Zeit zurück abgeſpielt haben, zu verhüten. zum zweiten Male auf Grund. lich abgeſtürzt.
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Industrie und Handel
onen RM. in den Reichshaushalt auf die Dauer von 5Landwirtſchaft Jnduſtrie

Induſtrie und Handwerk zum Rotprogramm Guter ſie allein reicht
n icht aus Grundſätzliche Klärung der Gegen

ſein kann, bereitwillig zur Verfügung ſtellen wird. Daneben
wird die

Die Gegenſätze zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie, zu
der auch das hinter ihnen ſtehende Arbeiterheer zu rechnen iſt,
zeruhen weniger in Abweichungen der gefühlsmäßigen Ein-
ſtellung und in Kolliſionen der Erwerbsintereſſen, als vielmehr

in der geſamten Struktur unſeres Wirtſchafts
ſyſtem s. Die Eingliederung des Landwirtes in die kapi-
igliſtiſche Wirtſchaft iſt bis jetzt noch nicht gelungen. Ob dies
überhaupt möglich iſt oder aber ob die Möglichkeit einer Syntheſe
von Landwirtſchaft und Induſtrie auch unter Beibehaltung der
jetzigen geiſtigen Einſtellung des Landwirtes beſteht, das ſinb
die beiden Kardinalfragen, von denen es abhängt, wie ſich unſere
Virtſchaft in Zukunft geſtaltet.

Die berufene Vertretung der Induſtrie und des
gandwerke haben ſich ſoeben grundſätzlich zu der Frage ge
äußert, indem ſie Stellung zur Hilfsaktion der Reichs
regierung für die Landwirtſchaft genommen haben.
obwohl die Stellungnahme noch unbeſtimmt iſt, kann man aus
ihr doch ſchon die großen Richtlinien erkennen. Wir laſſen dieſe
hochwichtigen Kundgebungen in ihren weſentlichen Punkten
folgen. Bevor wir uns aber dazu äußern, warten wir erſt die
offizielle Stellungnahme der Landwirtſchaft ab und hoffen, auch
aus dem Kreiſe unſerer Leſer aus Landwirtſchaft, Induſtrie

und Handwerk Darlegungen ihrer Meinung zu erhalten.
Die Schriftleitung.

die Stellungnahme des Reichsverbandes

der deutſchen Induſtrie

gliedert ſich in vier Abſchnitte. Der erſte chnitt würdigt die
Sedeutung der Landwirtſchaft innerhalb der Forſtwirtſchaft, be
zeichnet die allgemeine Unrentabilität der Landwirtſchaft als eine
ernſte Warnung für die drohende Entwicklung unſerer Geſamt-
wirtſchaft, betont die Verbundenheit aller Wirtſchaftskreiſe und
ſchließt der Auffaſſung an, daß die Erhaltung und Förderung
der Landwirtſchaft eine Staatsnotwendigkeit iſt. Jm zweiten
Abſchnitt wird die auch von der Landwirtſchaft in den Vorder-

d geſtellteſennd ge Selvbſthilfe

die gleichbedeutend wäre mit einer Zurückſetzun
Exportintereſſen. ſei die Ton trie zur
der Vermehrung und
zeugung mit dem Ziele der

wirtſchaft bringen, ſondern es würden auch die
ſahereg un sbahgticheeiten der Induſtrie auf das ſchwer
ährdet.

Der Reichsverband des deutſchen Handwerkes
ſtellt feſt, daß ſich das Regierungsprogramm in einzelnen Teilen

unterſtrichen, der ſich die Jnduſtrie, ſoweit ſie dabei von Nutzen

hze nötig

Notwendigkeit bffentlicher Hilfsaktionen
anerkannt. Jm dritten Abſatz billigt der Reichsverband aus
drücklich die vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat in ſeiner Ent
ſchließung vom 28. Februar und die von der Reichsregierung in
ihrem Notprogramm aufgeſtellten Vorſchläge. Er hebt allerdings
die notwendige Berückſichtigung der Geſamtwirtſchaft bei der
Durchführung Agurk und wendet i gegen die Verfolgung
einſeitiger wir chaftlicher politiſcher Ziele, wie z. B. eine

grundlegende Aenderung unſerer Handelspolitik,
deutſcher

itarbeit bei
erbeſſerung der land wirtſchaftlichen Er

Verminderung oder Beſeitigung der Einfuhr
bereit. Jm letzten Abſchnitt wird auf die e der
landwirt h Notlage im Rahmen der eſamtwirtſchaft
eingegangen. erde die Steuer und Sozialpolitik der Nach
h fortgeſetzt, ſo würden nicht nur alle Selbſthilfe- und
alle egierungsmaßnahmen keine Beſſerung der 4 ar

xiſtenz unſie ge

einſeitig zu Ungunſten des Handwerks auswirken
müſſe. Das Handwerk bedauert die Bereitſtellung öffentlicher
Gelder zur Verſorgung der Landwirtſchaft in einſeitiger Weiſe,
indem ſtaatliche

Sonderkredite ein Betäubungsmittel

blieben, denen eine um ſo größere Ernüchterung folgen müſſe.
Das Handwerk erklärt weiterhin, V mit der Landwirtſchaft
auf das engſte verbunden, das lebhafteſte Jntereſſe an Maß-
nahmen habe, die tatſächlich eine Beſſerung herbeiführen können.
Als ſolche kämen in erſter Linie in Frage: Maßnahmen zur
dauernden der Rentabilität, Abbau des Steuerdruckes,
Minderung der ſozialen Laſten, Rationaliſierung in Geſetzgebung
und Verwaltung ſowie eine Umſchuldungsaktion, die von den be
triebs wirtſchaftlichen Verhältniſſen im ehe ausgehe und
ſich von kaufmänniſchen Grundſätzen leiten laſſe.

d ittelderSzalwel W n
Die Präſidenten und Syndizi der Jnduſtrie- und Handels

kammern Brandenburg, Braunſchweig, Kottbus, ar Erfurt,
Frankfurt n Gera, Halberſtadt, Halle, Magdeburg, Mühl-
hauſen, Nordhauſen und Weimar traten am vergangenen Sonn
iag in Halle zu einer Konferenz zuſammen. Vor Eintritt in
die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende, Geheimrat Dr. Zuck
ſchwerdt (Magdeburg), des verſtorbenen Vizepräſidenten der Jn
duſtrie- und Handelskammer Halle, Stadtrat Manſchewski,
Syndikus Dr. Leonhard (Magdeburg) berichtete über die Aus
wirkungen des Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung. Die Kammern ſollen Material hierüber
ammeln. Insbeſondere ſoll geprüft werden, ob die Unter

ungsſätze ſo hoch bemeſſen ſind, daß Arbeitsloſe ein Intereſſe
daran haben, ſich der Annahme von Arbeit zu entziehen, und ob
der Fortfall der Bedürftigkeitsprüfung nicht geeignet iſt, die 3
der Arbeitsloſen zu vermehren. Der gleiche Redner rn au
über den Begriff des erſten Umſatzes nach der Ein Der
Präſident der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle, Bankherr
Steckner, begründete die n nach Normung der
Weinflaſchen. Der Deutſche Jnduſtrie und Handelstag ſoll er
ſucht werden, dahin zu wirken, daß die Fabrikanten gezwungen
werden, nur noch Dreiviertel-Liter- Flaſchen herzuſtellen. Shndikus Dr. Leonhard (Magdeburg) befürwortete eine Vereinheit
lichung der Gebührenordnungen für Grundſtück- und Hypo-

kenmakler innerhalb des Verbandsgebietes. Aſſeſſor Dr.
randt (Halle) kritifierte die Aenderungen der Konkursordnung.

Ueber die Ge rer re des Verbandes deutſcher Treuhand
und Reviſionsgeſellſchaft ſowie über die Vereinheitlichung in der
Mitteldeutſchen und Niederſächſiſchen Probenehmervorſchriften
referierte Syndikus Dr. Leonhard (Magdeburg).

Die mitteldeutſche mnach dem Streik
Wirtſchaftsbericht des Halleſchen Bankvereins.

Der nach einer Dauer von 6 Wochen kürzlich beendete Lohn-
kampf in der mitteldeutſchen Metall- und Maſchineninduſtrie
traf die Maſchinenfabriken unſeres Bezirkes in einer Zeit des
zäheſten Kampfes um Rentabilität und Weltgeltung. Wohl war,
wie die W deutſche Maſchineninduſtrie, ſo auch die mittel-
deutſche Metall und Maſchineninduſtrie im letzten Jahr nicht
ungünſtig beſchäftigt. Nicht nur der Jnlandsabſatz konnte ge-
ſteigert werden, ſondern a der Exportanteil am Umſatz, der
vor dem Kriege bei den mitteldeutſchen etwabis 45 Proz. betrug, erfuhr bei maßgebenden Firmen eine
erfreuliche Steigerung bis zu einer vöhe die vereinzelt mit 85
bis 40 Proz. geſchätzt wird. An dem Ausfuhrüberſchu
des geſamten deutſchen Maſchinenbaues, der für das Jayr 1
236 Millionen betrug, nahm die mitteldeutſche Metall und
Maſchineninduſtrie, die neben der weſtdeutſchen wohl den Haupt
anteil an der deutſchen Maſchinenfabrikation hat, bedeutſam teil.
Dem geſteigerten Jnlandsabſatz und den vermehrten Exen en J jedoch im Gegenſatz zur Vorkriegszeit
richt die Rentabilität. Die Auswirkungen des Streiks ſind darum

r die mitteldeutſche Metall und Maſchineninduſtrie beſonders
chwerwiegend. Die Unterbrechung der Produktion durch den
treik ſtörte daher die Dispoſitionen der Werke und gefährdete

den Auftragseingang. Die Nichteinhaltung der Vieferungsfriſten
ſchloß die Gefa ein, daß mühſam angeknüpfte Auslands-
beziehungen wieder zerriſſen werden. Die Neubelaſtung durch
die Lohnerhöhun ſtellt ſchließlich die mitteldeutſche
Maſchineninduſtrie um ſo mehr vor Probleme der Geſtehungs
koſten, als die Frachtverhältniſſe gegenüber der rheiniſchweſt
fäliſchen Induſtrie nachteiliger liegen. So bezahlt die mittel-
deutſche Metallinduſtrie für den Bezug ihrer Rohſtoffe aus dem
Weſten durchſchnittlich 1,75 Rm. pro Tonne und beim Verſand
a Fertigwaren nach dem Weſten 2,50 Rm. die Tonne mehr an

ie Abſchlüſſe der mitteldeutſchen Metall und Maſchinen
untcie dürften darum im Hinblick auf die noch unſicheren Aus
ichten des laufenden Geſchäftsjahres durch eine vorſichtige Bilan-
gierungs und Dividendenpolitik gekennzeichnet ſein. Während

in der Spezialmaſchineninduſtrie, vor allem, ſoweit
z die chemiſche Großinduſtrie beliefert, 7 ein befriedigender

uftragsbeſtand vorhanden iſt, wird in anderen Zweigen der
Metall und Maſchineninduſtrie ein leichtes Nachlaſſen der Auf
träge gemeldet. Vor allem leidet die landwirtſchaftliche Ma
r r r unter der mangelnden Kaufkraft derand wirtſchaft. Auf die r grns der hauptſächlich
für die Zuckerinduſtrie arbeitenden Maſchinenfabriken
wirkte ſich die Tatſache aus, daß infolge der Rationaliſierungs-
und Kongzentrationstendenzen in der deutſchen Zuckerinduſtrie dierrrn Page von Zucerfabriken nicht nur gänzlich unterblieb,

C er urf Zuckerfabriken ſtillgelegt wurden. Größere
a e dürften hier hoffentlich einen gewiſſen Ausgleich

bieten. rade das Auslandsgeſchäft aber, auf das die mittel
deutſche Metall- und Maſchineninduſtrie im laufenden Geſchäfts
jahr bei einer Verengerung des Jnlandsmarktes mehr als bisheran e wäre, erſoedert genaueſte Kalkulation, billigſte Pro

duktionskoſten und einen ungeſtörten Jm
Intereſſe der Konjunkturhaltung und der Ausfuhrſteigerung
liegt es deshalb, daß die mitteldeutſche Metallinduſtrie vor Be
triebsſtörungen verſchont bleibt und in der Lage iſt, ungehemmt
durch Arbeitnehmer und Arbeitgeber in gleicher Weiſe
exiſtenzbedrohende Arbeitskämpfe und ungefährdet von wirt-
ſchaftspolitiſchen Experimenten ihre für die geſamte deutſche

irtſchaft ungeheuer wichtigen Funktionen zu erfüllen.

Wir berichten im Auszug:
Verkauf der Werke der Gebr. Himmelsbach AG. in Konkurs

in Freiburg. Der Konkursverwalter hat gemeinſam mit der
Geſellſchaft für Holzhandel G.m.b.H. in Freiburg, die bekanntlich
zwecks Fortführung der Geſchäfte während der Geſchäftsaufſicht
gegründeli wurde, eine neue Geſellſchaft unter der Firma
„Jmpreva“, Holzimprägnierungs- und Holzverwertungs-AG. in
Freiburg errichtet. Jn die Jmpreva werden die zur Konkurs
maſſe gehörigen Werke mit wenigen Ausnahmen und außerdem
das Vermögen der Geſellſchaft für Holzhandel als Ganzes ein-
gebracht gegen Gewährung von Aktien der neuen Geſellſchaft,
deren volleingezahltes AK. nom. 2 Mill RM. beträgt. Gleich-
zeitig gehen die von der Geſellſchaft für Holghandel zur Fort
führung der Betriebe eingekauften Holzbeſtände auf die Jmpreva
über. Der Konkursverwalter beruft eine Gläubiger-Verſamm-
lung auf den 15. März ein.

Die Lage der Metallwareninduſtrie im Monat Februar 1928.
Ueber die Lage der Metallwareninduſtrie im Monat Februar be
richtet der Reichsverband der Deutſchen Metallwareninduſtrie:
Trotz unahme der Beſtellungen, insbeſondere in den
Gruppen Tafelgeräte, verſilberte Metallwaren, Kunſt- und Luxus-
waren, ließ der Beſchäftigungsſtand im allgemeinen zu wünſchen
übrig. Ein auffallender Rückgang war in den Gruppen Blech-
und Lackierwaren, Aluminiumgeſchirren, Metallkurzwaren und
Metallſchrauben zu beobachten. Eine Uusnahme machte die Al-
paccabeſteckJnduſtrie, deren Beſchäftigungsſtand unverändert gut
war. Teilweiſe dürfte der Handel zu Weihnachten überdisponiert
haben und nunmehr unter zu hohem Lager leiden. Die Reiſen-
den klagen dur über äußerſt ſchleppenden Verlauf. Der Ex
port in kunſtgewerblichen Gegenſtänden, Tafelgeräten und Haus-
und Küchengeräten war ſchlechter als im Vorſjahre. Jn Einkoch-
apparaten und r wurde bereits mit der Ertei-
lung der P Mahrs und Sommeraufträge begonnen, ſo daß der
Auftragsbeſtand in dieſer Gruppe gut war. enn auch in den
meiſten Gruppen die Preiſe noch unverändert geblieben ſind, ſo
machen ſich doch Anzeichen für eine ſteigende Preisbewegung be
merkbar. An den Zahlungsbedingungen der Fabriken hat ſich
nichts geändert. Das Auslandsgeſchäft ſtand unter dem un
ünſtigen Einfluß der Zollpolitik wichtiger Abſatzländer. Starke

Zollerhöhungen einiger ſüd amerikaniſcher Länder, insbeſondere
Peru und Chile, behinderten den Abſatz. Auslegun
der u durch Frankreich ſtörten die Ausfuhr na
dieſem Lande. Für Aluminiumwaren erſchwert beſonders die

weiz die Lage auf allen Auslands, und auch Ueberſeemärkten.
Ebenſo leidet die Ausfuhr nach den engliſchen Kolonien unter den
Zollvergünſtigungen des Mutterlandes.

Zinsverbilligung für Darlehen aus der Milchwirtſchaft. Der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat beim
Reichstag die Einſetzung einez Betrages von jährlich 128 Milli-

ng vonLrelweſens in die Wege geleitet.

mitteilt, ſind für die Jn anſpruchnahme der Zinsverbilligun
den Landesregierungen Richtlinien vereinbart worden, aus

daß die Zinsverbilligung von der Beſchaffung der
rlehen, für die die Zinsverbilligung in Anſpruch genommen

werden ſoll, völlig getrennt worden iſt. Eine Gewährung von
Krediten aus Reichsmitteln kommt nicht in Frage. Es bleibt viel
mehr den Jntereſſenten überlaſſen, ſich auf dem regulären Wege,
auf dem ſie ſonſt ihren Kreditbedarf decken, a
Falle erforderlichen Mittel ſelbſt zu beſchaffen
nicht möglich iſt, ſich mit einem Dre Antrage an die
Rentenbank-Kreditanſtalt zu wenden.
Kreditantrage läuft das W wegen der Kreditverbilligung.

eſondere die Richtlinien, ſind aus
es „Miniſterialblatt der Preußiſchen Verwaltung für

Landwirtſchaft, Domänen und Forſten“ zu erſehen.
Ammoniak. Die Nachfrage nach ſchwefelſaurem Ammoniak im

ormonat eine weſentliche Belebung
erfahren. Die eingegangenen Abrufe konnten prompte Erledigung

hielt ſich in gleicher Höhe wie im Vor-
monat. Der Preis für ſchwefelſaures Ammoniak im Monat März
iſt der gleiche wie für den Monat Februar, und beträgt 0,95 RM.
für das Kilo Stickſtoff.

rvorgeht,

Die näheren Einzelheiten, ins

Jnlade hat gegenüber dem

Die Erzeugun

Degner Söhne, A.-G., Altenburg (Thür.) 4
Neuſtädt. Bank, Neuſtadt (Sachſ.)
A.G. für Verkehrsweſen, Berlin 11

au, A. G. 685 Vorſchlagöthen K Zimmermann, A.-G., Halberſt. 12 (12) Vorſchlag
Bonus 3 (56) Vorſchlag

Schubert K Salzer, Maſch.-F., Chemnitz 16 (15) Vorſchlag

arpener Bergb

r Zinsverbilligungen für Darlehen z 8
runeſeßinlagen und Tr rn 7 n

e der Amtl.
ß

nabhängig von

Dividenden

Schaaffthauſenſcher Bankverein 10
Rauchw.Walter, A.-G., Markranſtädt 0 (6)
ChromoPap.- u. Kart. F. Najork, Leipzig 0 ((10)Braunſchw.Hannov. Hyp. -Bank S

Lugauer KammgarnSpinn., A. G. 10 (68)
geſellſchaft 12

10

(V.A. 8 (8)
rundkredit-Bank, Gotha 9 (09)

Gewinnauszug

5. Klaſſe 30. ürenOhne Gewähr Nachdruck verboten

A Nr Gerk ich u An
ummer in den beidendieenß v 1 und II

22. Ziehungstag 3. März 1928
In der Rachnitagyt ung wurden Gewinne

über 1 gezogen
4 Kewwinne zu M. 116034 212428

M. 183931

n e e10087 202600 218925 287977 35705

24 Gewinne d M. 18176 16654 58396 g3853
07 129966 210626 274167 347676

Gewinne W. 674 22665 21497 4022ſt 45818 n 68668 69673 7 z7

7,686668 91472 91656 116390 119694 s
146363 1 838 1 52235 1F3 zz 73271774 17 204 2141 224613227 228616 248472 263237 38838 zo7e73

382828 327677 338185 7002 365 1612349 384050

194 M. 4965 16019 3883723618 24626 26804 26949 28043 28711 o 33621
78888 80 F30 101961 103226 10531
1 5 2 125982 1 o 12912130051 18333 132037 1 9 911 153838
186318 1567 74 188227 172910 17486

z 19375 3812 183922 r 200082005 202665 2045828 2 211888 211998
217078 218494 228707 229923 232305 286178242 2655 246413 24 250490 3 2969
259537 261588 261806 267375 270571 4014
275207 281621 28 294917 300965

23. Ziehungstag 5. März 1928
Dn der m wurden Gewinne

über gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 83906
4 Gewinne zu 10000 M. 84697 266266

10 Gewinne zu 35000 M. 244688 266952 297408
812134 364699

10 Gewinne zu 2000 M. 43087 658356 131762
1961619 2168199

32 Gewinne zu 1000 M. 9384 65127 60720 64049
103227 1165074 126308 151871 164381 16107
253756 2691767 313357 326819 353829 35541

9301 12106 30194

37
205086 239983 266737 28336 85
307492 312814 313273 316539 337819 6687
373499 3747665

242 Gewinne zu 800 M. 1205 8588 8242 141965
14834 15687 16816 22185 22611 27050 327
33202 37144 77585 39131 43574 43643 6066
63907 78405 81678 82064 8762907 73997 77 290101 93141 93341 97978 106871 106430 108507
109078 114904 116851 1208856 126234 128961
134323 135250 138327 139019 t143469 148644 157554 168426 166140 166685169809 169830 180218 1821356 185 18577

194072 201360 37533 7892 7 803 212439 216209 2160 1914236 226976 231487 32 z 23464 795236769 237829 239376 3788 7
262244 263208 265372 2 7 3 904 285822861 287628 3387 s 97364 298516568 3026543 713 31357 z 5735 817392890 323941 3247658 5781 6981 3284
z 318 36353 36 85 67 g 7222 7837320 039 36 zia2res 372350

Jm Gewinnrabdbe verblieben: 2 Prämfen
zu 500000 M., 2 Gewinne r je 500000 M.,

ewinne zu je 75000 M., 4 Gewinne zu je
25000 M., 20 Gewinne zu fe 10000 M., 44
Gewinne zu je 5000 M., 96 Gewinne zu je
8000 M., 180 Gewinne zu je 2000 M., 480 Ge
winne zu je 1000 M., 1116 Gewinne zu je 600 M.
2890 Gewinne zu je 800 M.

Die Staatlichen Lotterieeinnehmest
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23, gegenüber der

Universität.
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Halleſche Sorſe
Tendenz: Uneinheitlich.

Halle, 6. März. Am Bankaktienmarkte konnten Zörbiger
Bankverein 2 Prozent anziehen. Adea ſtellten ſich eine Kleinig
keit niedriger. Am Bergwerksaktienmarkt verloren Mansfelder
Bergbau Prozent und Riebeck Montan-Werke 1 Prozent.
Ammendorfer Papierfabrik- Aktien wurden 2 Prozent unter

Attionaren un Welde, h V O ewiſſer Betrag zufließe. Dieſe Verſionen trugen zu ſtärkerer
Zurückhaltung der Spekulation am Schiffahrtsmarkt bei, obwohl
man außerordentlich günſtige Abſchlußziffern des Norddeutſchen
Lloyd nannte. Am Geldmarkt koſtete Tagesgeld 725-—-9 Prozent
und Monatsgeld 74—-8 Prozent. Warenwechſel etwa 628 Proz.
Jm Deviſenverkehr lag der Dollar international auffallend

emb
e mber 14,85--14,80;

Oktober Dezember 14,85—-14,75. Tendenz: ruhig.

Berlin, 6. März.
fallende Qualität 1,60. Tendenz: feſt.

Butter
1. Ouglität: 1,90, 2. Qualität: 1,7,

Oriober 1456—-14,7; Dezember 14,55—147j

ſchwach in Berlin ging der Kurs auf 4,1826, in London auf 4,8790 Dieletem Kurs geſucht. Am Maſchinenaktienmarkt hatten Halle urück. Gegen London ermäßigten ſich ferner Mailand auf 9248, h.
Zimmermann ein größeres Geſchäft, der Kurs konnte 1 Prozent id 28,94 und Berli r Wrid auf 28,94 u rlin auf 20,4270. alle a. S ur Fleiſch ewanziehen. Etwas ſchwächer waren Wegelin Hübner und Kyff Berliner Deviſen Kurſe. 8 März.häuſer Hütte. Von Spezialwerten konnten ebrüder Jentzſch ſen r. J. 11 111 Gefrier-ihren Kursſtand um Prozent verbeſſern, Stadtmühle Als- Florre r n n am 6 v 85 et R G a nun e vöchſter Preie medrigſter rer ſhauf ger re Fleiſch
leben, für die rege Nachfrage beſtand, zogen 334 Prozent an T d Retone Diskort Se ri rig24 Buenos Aires Papier Peso b 1.788 1.792 1.788 1 1.792 Cayen 86 45 80G. Veſter gewannen heute ein weiteres Prozent. Kanada a. voll in Liso t b ver s 7s 826. 3. 3. 5. 6. 3 3. 8. Japan 1 Ten 5.36 1.960 1.964 1.3681 1.666 günr 86 48 80Adea 143.25 6 144. 6 Glaur. Zucker 93. Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.100 2.104 2.096 2.100 Sangrinder 88 84 85

all. Bankr. Halle ual- 148 21 i ar a 7 alleGew. u. Halsbk. 99.- 0 99. 0 Hall. Maseh. 140. 6 140. 6 o Fork guakälber 110 105Landkreditbk. M Hall. Röhr. W. 70. 70. Rio de Janeiro Allreis Am mer u. Maſthammel 100 100 100Zördig. Bank 90. 88. REndebr. Mublen 42.-0 423 Drugua 1 el Peso 7 re n r l t 80 8 2Kali Krügeren. 140- 141.- Voritz Jahr i e w 10 h r Schweine 74 65 72 derManstela i Sebr. Jontzseb 67. S6.0 Zhen n h S aweine, rumäniſche Sh n Zeug e i 77 W r iel Metalleiebec ontan 146. 6 5 0e Leo a a er l 42 eher i e z 3 27 2 Berliner Notierungen. Preise ab lager iu Deutsehland für 10 KilAwerdert Map. 218. 218. Stade Ale. d Jreobelawien 100 Ainar u u t e e l h enGröllw. Papier Vester 7s. 50 7480 Fopoahagen 05 er i 3 i Orig. Aatten oder Piattt.Könnern Ualz 120.- 0 120.-0 Wegen u. Rud. i. 0 |1i6606 Lizsabon Leo 6 eiten Robaink im tr. 999 214 214 rEilenb. Kattun 90 6) 90. b Zeitzer Masch. 157. G 168. Oslo 100 Kronen z i la Vert en ReigciexelEiseow. Brünn. c z 76. B 374 Paris 19 27 z 12.382 13.402 12 891 12.411 Remelt. Fuauten dis 992 850 350 77Engelhardt S Hettet. E. 777 7 80. 44 85.60 85.47 68 Zink Antimon (k .00--100.0)95. 00 100 8F. Tinm. Co. 15.- b 18. 56 Manset. Bergbau 114. 6 15 ren 33 on agiug Sie i 1000

F i i 7 5 3 70.45 n. es.i rfehr notierten: Caeſar Loretz 875 G, re 35 11214 tie 1i22 i. F. od. pr. o 210 a 1 r 1780-796078
z Heererreich abgest. 5 Sedilliog S. 56 ss.87 33 webſtoffeLeipziger Börſe Zudapest 100 Pengo 0 73.10 78.24 73.12 78.26 n erntete r en e md kte wer 0 am v vom 6. rz t6. 3. 5. 6. 3. 6. 5 Getreide und de k Wein r en 48 en 2z 1444 14 Brotgetreide kenn ereins für lermin n Faunmwone nordamerik anische BaumAdea. 148.5 144.5 Piano Zimm. 124.2 125.2 Halle, 6. März. r Nachfrage nach Basis middiings nichts unter low middſing nach den Bedingungen des V.

Leipz. un 142.5 142.2 Lpz. Spitzen 104.0 1087 eichnete den heutigen Markt. Das Mehlangebot wurde von den Fpreis ſur ein c Pfund ab in Donarcent netto ſestre renh Landkr 1 313 Wie 3 Peuhien und anderen Intereſſenten glatt aufgenommen. Auch Schius Janvar 19 61 8. 19.46 G. März 19.72 3. 19.69 f. Mal 20.07
Cassel n 2 rkurita Steina 17.0 Hafer und Braugerſte begegneten geſteigerter aufluſt. Futter- P 95 n 20.07 2006 a 4 F. m 53 19.54 19.49 G.
Chemn. Spinne ö7. l67. Lindner 45. etreide ſonſt zu erhöhten un ekfaft Futtermittel eben x r c Se 17 ob benr e 116.0 117.0 falls von der allgemeinen Kaufluſt beeinflußt. 19.66 B., 19.61 G. Fehden leicht abgeschwächt. t
Cröllwitz 0 Untw. Bauww. vp. 3.0 226.0 Wotzen(7354 75kg fester Viktortaerbeen 42445sStetigDermatoia Mr. Bauer. er. es e Roggen 70 200 tet Fattererbeen 18-20 runis Amerikanische Börsenberichte
re r 75 63. Wolle r 164.0 r 300-310 fest War e, agr. 18, s gefragt Funkdlenstli r Se e e e e ea. Vaeehaa 18 53 i 130 al 225 iest Irockensehnitzel Il gefragt London (Cable Trsf.) 4.87.87 4.87 2.96
Faradit 84.00 86. Rauchw. Walther 94.75 94.60 alles zu 1000 kg alles zu 100 kg r c Tage) c 23 Lager h er. 3Kammg. Gautsch 113.0 114.0 Riquet 140.0 142.0 Marz 1928. ar 100 g. 8. b. 6. Parſs (100 Fres.) Beigrad eGera Jute 299.0 260.0 Roseſtz. Zueker i. Bova 6. März we 0.76 86.00 80.20 Brüsseſ (1000 Fros.) 15.98.60 15.94 r

e i et e r e e e e e e eGlauz. Zuck S neider F 15.75Zimmern Ban I. Sehorhert 148.5 1496 40. Hirr i a 2 Koaeu n Bern (100 Fres 19.25 19.25 Eueno u cko 33Halle Zucker 76. 76. Sebuh u. Salzer 860.0 963.0 do. Mai 2 a D Amsterdam (100 Fl.) 40.23. 60 40.29 1206Hartmann Chemn. 29.-28.75 Sondermann wwralträn 422 s 2463233 o a L S Stockholm (100 Kr. 26.84. 50 26.84 Berlin 23.91 23.87 Mittwo
Hoetzer h pory Suöhr 290.2 e Uärr 252 264.76 Viktriaerbser 46. 00-56. 00 46. 00-55. 00e s sUver, ausländisches 57.12 67 Talg, „Extra“, loko 8.25 ortintacke en e Dur Jeu. i e n r an e n heee e dw35 3 0 r.i a M Rer- 65. 65 Sommergersto 231. 0--280.0 221.0-280.0 Peluschken 20. 00 20. 50 20. 00—20. 50 Aprii 16.96 15.70 970 zn ind s Wernen, s ca 8 a h ä8 Ha i a etroleüm in Cases 180052.60 92.50 Woiao 8.25 8.62 Hater. wark- z ekon W22.90 7 I 14.69 14.55 lin Tanks 15.50r äo. Uarr 23459 254.- ULgpiven. dian [4.00-14.76 14.00—14.75 ptember 14.15 86 Stand ghite 119Lpz. Baumwolle 378 Zittaun M. W. 108.0 108.0 do. Mai 248.87 249. do. goeld 15.26-—16.00 15. 25— 16. 00 Dezemder is 90 19.78 Pennsylw. Rohòöl 2.36- 80 2 Wild
z. Kammgarn S Jod Ab do. Juli 257. 266.50 Seradella en 21. 50 59) Baumvolle, joko s 18.70 Zaeker, Zentrif.lztabr. Schkeudit- Prehlits A. 0 210.0 sie ioxo Beri 2 kuchen 19.60 15.60 I. 60— i9. 60 t i8.44 18.2 274 29. wilawestdo. wggfr. Hbg 227.0-—-229.01 226 228 e r c m i 7 Jä i 8 n. uLeipszis, 6. März. Freier kehr Hanſa Alovd Am r r Ztr S 8.30 8.75 Soyneehrt 21.60-—22.00 21. 60-—22. 00 un 18.80 168.20 eptember 7 z

garn Silberſtr. 112, Ley Arnſtadt Plantector Apag 2458, Polack r. 1 J 28 3.10 e. 24.00 20 23. 90-21. 10 Seperider 1818 1800 r hn' z
Gummi 94 Rieſager Bank 130, Wolf Buckau 49, Zörbig Bank 90. Magdeburg, 6. Märg. Weizen 260 252, feſt; Roggen 252 254 Driober 18.10 17 .82 4 smoked See 22
Tendenz: ſtill. s g, 8. r. Weizen 2 November 18.05 17.87 Terpentin 69.50 60.-rli far Sommergerſte 260—-280, feſt; Wintergerſte Hafer 236 bis Dezember 18.04 17.76 Saranneh-Terpentin 64. eBerliner Börſe feſt; Mais 224, feſt; Viktorigerbſen 400-430, ſtill (alles 1000 Baumwollzetabren 200 10000 New Orleans Barwweue,

Berlin, 6. März. Die unbefriedigende Lage am Geldmarkt Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei m 12 Weizen, Red-Win e 1.4 183 Gom
wirkte ſich auch heute ſtörend auf das Wertpapiergeſchäft aus. Die Ladungen von 800 Zentnern); Weizenkleie 16--16,20; Roggenkleie als 14.10 neue Ernte ioko 166. 75 83
am geſtrigen Tage fällige Zahlung auf die Reparationsinduſtrie- 15,90-—16,10 (50 Kilogramm ab Verladeſtation). rinn, loko élis bis wie Winter loco i.
obligationen führte im Laufe der Nachmittagsſtunden noch zu Zucker c 7 ais, loko 09. II.ſtarker Nachfrage nach kurzfriſtigen Geldern, ſo daß man mit v L als 21.91 er un 90 6.60einer Maſſeneröffnung der re rechnete. Da auf der Magdeburg, 6. März. (Weißzucker.) Preis für Weiß geladen 5.25 6.26 e n handeren Seite aber ein beträchtliches ekuvert beſtand und zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilo brutto für hätten m n. 4 Korn wen
größere Rückkäufe vorgenommen wurden, vor allem angeblich netto ab Saeenn De m n z P p bei r
ſeitens einer holländiſchen Gruppe, die ſeit Monaten Baiſſeengage- gen von mindeſtens r. Gemahlene Meli i prom Chieago Sohmalz per Mai 11.70 11.57
ments in Harpener Aktien unterhielt, und außerdem die Feſtigkeit Lieferung innerhalb 10 Tagen: 26,62, März: 26,70, 26,85, 27,165, Weizen per gar r wen n 12 s
der rheiniſchen Braunkohlenaktien und der Polyphonaktien an April: 27,80, Mai: 27,45, Juni: 27,60, April-Juni: 27,15. Ten- un i Ida un i R S
regte, konnte ſich das Kursniveau gut behaupten und teilweiſe denz: ruhig. n als F HKärz 94.25 35 Sge September I1.95 II.7s Wſogar befeſtigen. Das Geſchäft war allerdings, abgeſehen von Magdeburg, 6. März. (Weißzucker.) Per Nettozentner 12 lein i. il.- Jinigen Spezialpapi Rand: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozen ger wearlester Peinigen Spezialpapieren ſehr klein. Jn Bankaktien kamen die obßne Sack: a, Mitteldeutſ Hand. Erſtpreodukt, ge Aatfer 57. 66.75 niedrigster Preis 7.55 7.75
erſten Kurſe z. B. nur bei Umſätzen von 6-12 000 RM. ver Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement J Mai 57.50 67.50 höchster Preis 830 84
ſchiedentlich ſogar lediglich durch Kompenſation zuſtande. Am b) eſien Erſtprodutt, Baſis 88 Prozent Rendement Nach r S schwere gigar zeig 7
Schiffahrtsmarkt beſchäftigte man ſich lebhaft mit dem vorausſicht- produkt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ſtill. r 117.60 116.18 Se wetnorn hen r
lichen Hapagabſchluß und glaubte, daß die Geſellſchaft möglicher Magdeburg, 6. März. (Weiß zucker.) Terminpreiſe inkl. r z Jon 111.13 111.25 in Chicago 000 9000
weiſe nur 7 Prozent Dividende ausſchütten, dafür aber den Sack: März 14,20--14,00; April 14,40-—14,80; Mai 14,55--14,50; Seohmals Marz 11.87 11.27 im Westen 000 50 000

Eigene Funkmeldung. Borlinor Börse vom G. März 1928. Ohne Gewähr für Hörfehler. Kam
x bedeutet exkl. Dividende.) 148,Orobes St

Max
SmokinAblösungeschald I 52. 69. Dresdner Bank 168.6 169.0 Calmon Asb. 46. 46. 12 Freund Masech. 28.25 238. Laurahbütte 75.50 75.60 Poppe- Wirth 86. Toletfon Berl. 60. 60.Abloeunt? Neubesits 14.60 14.60 Gothaer Grundered. 144.0 146.0 Caroline Br. 189.0 1980Friodrichshball lö8.0 154.0 Leipz. Riebeek 185.0 135.0 Prestowerke 101.0 e Eisen

62 Reichsanl. 1927 87.60 87.50 Halle Bankverein 141.0 141.0 Carton Loschw. I046 108.7 Fröbeln Zucker 85. 87.75 Leipa2. immod. 124.0 14.7 Proubengrube 98. Thor Oel 39. l Zar
69 D. Wo. Anl. 26 94.25 94.265 Hildesheimer Bank 122.7 122.2 Charl. Wasser 1.8.2 118.8 Leipa. Landk. 92. 92 Thür. Blei 652. 62.42 Diseh. Schutzgeb. 7.I16 7.16 Mitt. Credltbank 211.6 211. Chem. Buckau 106.0 106. Gaggen Lisen 34 12 34.25 do. Piano 126.0 126.0 r Was 87.50 do. Gas Leipz. 14.0 Fried
62 Anhalter Roggen Oesterr. Credit 3..653 87. 50 do. Heyden 184.7 136.2 Gelsenk. Bg. 132.2 132.0 Leonh. Braan. 140. 140.0 Rauchwalter 93.765 Leonb. Dietz 2 8.0 208.0 Se
62 Deutscher Zucker 17.95 18. Reichsbank 196.8 198.0] do. Gelsenk. 76. 77. Germania 198.0 200.0 u ubo 82.76 82.76 Reichelbräu Irachenb. Zuck. 49. 6468.50 l. alle Vo102 Ldsech. Roggen 11.90 11.90 Wiener Bankverein 17.37 17.87 do. Wke. Alb, 118.2 120.0 Ges. t. el. Unt. 267.0 256.2 Lindos 161.0 161.7 ein. Braun. 318.0 Transradio 128.0 127.2 2 Sexta b
575 do. do. 8.36 8.38 Chbemn. Spinn. 68 GOlauz. Aucker 92 60 93. BLindström 409.0 898.0 do. Elektr. 153.0 161.0 Triptis A. G. 89. 89.50102 Pr. Otr. Bd. G 106.9 106.6 Acoumulator 161.0 151.0 Chromo 5 131 2 130.6 Goldsehmidt 108.7 109.7 Lingel Schuh 66. 66, do. Stabl. 161.65 167.0 Vordereitu
5 Preub. K 6.30 6.80 Adler Portl. 140.0 140.2 Concordia chem. 61.60 61.75 Görl. Waggon 20. 28. 26 Lingner WKke. 108.0 19.0 Rh. W. Elekt. 166.0 166.6 Union chem. Ode
52 do. Roggen 9.12 9.10 Adler Opph. Coneord. Spinn. 186.0 185.2 Greppiper V. 185.0 1h5.6 Ludw. Löwo 248.0 249.5 o. Kalk 125.2 123.7 Union Diehl 126.7 128.6 e102 Prov. S ld. G. Adlerhütte 1.8.0 127.7 Conti Caout. 111.0 111.0 Grusebw. Iext. 100.5 103.0 C. Lorens 106.2 106.8 do. Spreng. 97. 89.50 Union Gieberei 86. 64.14 S
82 do. do. .90 96.90 Adlerwerke 82. 82. Cröllw. Papier 146.0 146.2 Guanowerke 87. 88. Ladenseh. M. 97.76 97. Riebeck Montan 145.2 146.0 Sprechzei75 do. äo. 87.60 87.76 Alexanderw. 68.756 68. 85 J. D. Riedel 45. 47. 12 Varziner Pap. 1837.5 139.062 do. do. A. B. G. 165.6 126.1 Datmler 92.50 93 25 Hackethal! Dr. 86.62 88. HMagdeb. Gas 89.25 89.25 Roddergrube 640.0 640.0 Ver. ch. Charl. 15 .0 162.0 v
572 do. Id. Roggen 8.61 8.26 do. Lit. B 75.26 75.25 Dessauer Gas 1,9.6 169.5 Halle 140.8 141.7 o. Berg. 94.70 Rositzer Zucker 66.50 79. do. Dt. Nick. 161.0 161.0
55 Roggoenrent. 1-11 8.22 8.22) Alben Portl. 231.0 234. Dtsch. Atl. T. 100.6 102.0 Hamb. el. W. 167.0 166.2 Magirus 49.60 Ruektorth Neht. 90. 92. do. Gothania52 geg. 12-18 8.27 8.29 Ammendort 217.0 219.2 Ditsech. Erdöl 127.0 127.6 Hamwersen 152.0 149.0 Mannesm. Rour 147.2 148.6Rutgerswerke 98.50 98.37 do. Jute B. 128.0 124.0 H.
85 Gold-Rogg. 1-3 97. 97. Anh. Kohlen 100.0 101.0 do. Gust. 25 98. 25 Hanno. Ha 62. J 62. 25 Mansteld 116.8 116.2 do. Mark. T. 79.995 do. 46 97. 97. Asehaffenbg. Bräu 164. 167.2 do. Jute 147.0 Harbg. Eisen 118.0 120.6 Marie cons. 84.60 84. 25 Sachsenwerk 119.7 do. Portland 280.0 2380.0 ab 2.,
59 do. 1-2 79. 79. Ascehaftfenbg. Zollet. 169.6 do. Kabel 86.37 86. 25 Harb. PVhöniz 865.650 86. 60 Masch. Kranbau chs. Gub 146.0 do. Schuh 89.60 8..60 Alten65 Thür. Kireh. Rogg. 1083.0) Atlaswerke 71. 73. do. Linol. 265 0 265.0 Harkort Berg 24.62 24. Masech. Baum do. Th. Ptl. 188.6 do. Stahlw. 102.5 108.765 Zuckerkredit 86.25 87.25 Augsb.-Nürabg. 104.6 do. 60.87 60.87 Harpener Bg. 186.0 do. Buckau 142.7 142.0 do. Waggon 68 25 do. Thür. Metall 66. 67.76 öädo. Nolle 51. 61l. Harimann 23. 23. do. Kappol 71. 70.75Saladett 2350.0 Vogel Ielegr. 87. 86.254145 Oesterr. St. 14 82.70 Dt. Eisenhdl. 89.25 89. Heine Co. 71. 71.87 Mech. Linden 221.0 222.8S8angerh. M. 118.0 118.0 Vogtil. 74. 74. F. W4 do. Goldrte. Bachmann 237.2 334.0Dippe Maseh. 29. 29. Held Franke 67.60 66. (do. Sorau 234.0 283.0Sarotti 17..0 177.0 vt. Spitzen 78.60 Naun42 do. Kronenr. Baer Steln 189.0 189.0 Domnitzseh 216 5 216.6 Hemmoor P. 247.6 j 251.0 do. Zittau 100.0 100.0 8axonisa Prtl. 147.7 147.7 o. Tall 18. 83.5045 Tark. Admin. 10. 10.25 Balcke NMaseh, 136.0 125.0 Döring Lehr 28 25 Hineb Kupt. 117.8 117.2 Relthen Täll 25. 2587 Sebeidemand. 34.25 33.57 Voigt Häaftner 176.0 177.0
45 do. Bagàd. I 18.20 18.60 Bamag Meguin 26. 12 26.25 Dortm. Aktien 214.0 218.0 Böech Eisen 142.0 142.0 Merxur Wolle 181.0 181.0 l 226.0 3236.0 Vorwärts 26.25 26.26
42 do. o. II 13. 12.83 Bamberg Kal. 94. 94. 640. Union 2658.5 266.0 RBobenlohbeo 93. 99. V-etallbank 127.5 126.5 Schles. Bg. 1220 120.745 Zolloblig. 1911 13. 12.99 Bamberg Aulz. 115.0 116.0 Dresdner Gard. 129.8 127.5 Holzmann 134.2 187.7 Niag 140.0 140.0 4o0. Lellul. 186.5 185.0 Wanderer 177.5 2
Turkenloso 26. 27. Baroper Walz 97.25 97. do. Leipz. Schn. 127.2 128.5 Horchwerke 106.7 106.6 NMimosa A. G. N3.0 272.0 4o. El 4 Warstein Gr. 126.6 125. 8
4345 Ung. St. R. 13 24.25 Basealt A. G. 86. 35. Däurkoppwerke 70. 68. Humb. Maseh., Mnimaz 120.7 122.5 do. El. B 187. 6 Wasser Gelsen 188.7 130.487 Ung. St. R. 14 265.76 Bautzner Tuch 25 Dosseld. Masoh. 7, Hutchr. Porz. 68.50 68. 25 Niz Genest 186.0 1685.0 do. Leinen 68. 65. Wegelin Häbner 115.0 116.2
4 o. Golärte 24.80 Bayr. Ceollulose 62.60 653.66 Dynamit Nobel 125.0 126.0 I. Rutschenr. 122.2 122.2 Motor Deuts 62.25 63.75 do. Po 1880 189.0 Werseh. Weib. 169.0 169.5do. Kronenr. 1.40 1.40 Bayr. Notoren 186.2 185.0 Uoibeim Bg. 131.0 120.0 ao. Teatll 73.25 7112 Weesel Porz. 90.76 680.75i Tehuantepeo 17.-] 17.37 do. Spiegel. 68.265 67.60 Egestortft Salz 131.0 182.0 Ieo Berg 240.0 237.0 H. Schneider 107.0 109.0 Westeregeln 177.6 176.65 Fehnantepes l 1. P. Bemberg 463. Ellenbg. Kattun 91.60 l 91.50 Judel Co. 188.0 1683.0 Nat. Automob. 98. 91.60 ubert er 848.0 345.0 Weatt. Draht 87. 67.-
Baltimore 116.5 116.0 Bendiz Holz Eintracht Br. 168.7 162.6 Junghans 86.-- j 86. Neckarsulm 97. Sohuckert E. 172.1 175.2 do. Kupfer d.Canada Eb 96.12 96. Berger Tietb. 823.5 340.0 Eisenb. Verk. 166.7 162.0 Niederl. Kohle 161.1 161.2Sehultheis 829.0 339.0 Jigg 160.0 73Elektr oehb. Zertit. 99.60 90.50 Bergmann E. 1765.0 Eisenmatthes 86.60 Kahla Porr. 106.0 106.0 Nordd. Eis. 143.2 145.0 Sehults jaun. Wilke Vampk, 136.0 p
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Brust Bauch Kamm
1 Pfund nur

als Roklame

freis r
s einige ans

sehweinebauen 8chmeer,

Gehacktes, Goulasch,

o nd lederwurst
Keier. 133 Markt 6

4 Kleine Ulrſchsir. 24
Leipziger Straße 52

SCHAUBURG

W
Mittwoch

Wildwestliehe o Er soll
Wildwesttilm in 2 Akten.

Halle (Saale), Gr. Steinstraseo 27-28

Ab morgen, Mittwoch:
der Film der Entsagung und dem Opfermut einer Frau

Die Frau im Herwelin
Se

s Akte naeh Jean Giſberte unvergeßslicher Operette.
z Seiten hat eine vom Dichter geschaffene

veſe s0 nahe kommt wie

Auf der Bühne:
Vorführung der neuesten Frübjahre-HKodelle von
Damenkleidung vom Kopf bis zu den Füßen duroh

AXIäkD&I
Im Belprogramm:

Groteske in 2 Akten.
Anfang: Wochentags 4.50 6.80 und 8.20 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr

Fernruf 298 82

S t eine r geſunden, die in derrkhechreit dem ld seiner Vorstellungs-

Corinne Erlftith
als Grätin „Narlanne

in Die Frau im Hermelin“. Als eine der
zchönsten Frauen des modernen Lichtsyieis
veriüögt, Corinne Griffith über eine gaußer-
ordentſiche starke schauspielerische Dar-
stelungskunst. Ihre sch anke, diegsame Figur,
die Grazie ihrer Bewegungen und die groben
seelen vollen Augen könnten auch der Gräfn
Marianno gehösren, de im Jahre1810. in dor Nacont nur im n
Mantel bokiefoot, vor eſt ot, um daLoson ſhroo Gatton en rotton, ihro
Ehre au opfernEin Film der echönsten Henschen:

Oorinne Oriffeh, Divar Hansen,
Franoie X BusbmanEine Fone wundervoſſer Bilder und eine Reihe

dramatisch bewegter Szenen.

Mittwoch

dein Herr sein o Opel-Woche
Die neueste Berichterstattung.

2 FILMI-AUFNAMEMBEN S
zum Schönheits- und Filmeignungs- Wettbewerb

Sonnabend abend Il Uhr u. Sonntag vorm. 10 Uhr

auf neue

AlbertFernruf 229 35

Ich suche einige gebrauchte Klaviere und biete

Interessenten
Pianos und Flügel

günstige Tausehgelegenhelt bei bequem. Teilzahlung d. Restsumme

Hoffmann
Halle (Saale) Am Riebeckplatz

BI
Kammgarn- Anzug nack Maß

146, 156, M. u. höher
Gute Arbeit
Barräger-
trag G.Smoking- Frack Oekrock- Verein

Großes Stofflager

Max Teuscher,
er

Halleschen
anders hön. brivotsehule

Friedrichstraße 24. FernrutSchüler und Lebens
l. alle Vorschulkiassen
2 Sexta bis Prima analog den öffentlichen

dchulen. Kleine Klassen.

Odersekundareife ung Abditur.

hbehrerpensionen

Vorbereitung zur Reichsverbandsprüfung.

Sprechzeit vor mittags; nachmittags bei

Zeitung
Gröese 106 80 cm 17 Farbtönungen

Die Karte enthält
Die Hauptverkehrewege zu Lande

und zu MWasser

F. Dehmer Sohn
Kaufm. Privatachule, Poststrage

vorheriger Anmeidung. Bämtlicke wirtschaftlick-politisok
e wichtigen Orte der ganzen Erde

e

Halbjahres- Kurse Verteilung der Frdoberfläche
ab 2. April. Ausblldung in allen ker die Weltmächkt
Fdchern, gründlich neuseit cher Unter- unter e

S lchkt. Einzelkurse wer
Vorzugspreis RM. 50

bei allen Agenkuren
und den Zeitungefrauen der Hallescken

Der entaüekende Kleine

erfreut jedes musikallsche Onr.
Unübertroften in Tonfülle.

Aeußerzt dinig. Kleine Raten,

Piano- Ritter
Flügel- und Piano Fabrik

Leipziger Straße 73.

Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/64

PVersand durch die Foet r RM. I. 75 gegen

vorherige Finsendung des Betrages

rin i wchrenen l
Verein u v Mittwoch, den

u s Uhr beginnt imaTour“ der anläßlichen a u angekündigte Kurſus
chenkenntnigs“. Unkoſtenbeitrag pro

en icher Verein u Männer, Geiſt
ſtraße 29. Vorträge von Müller, Herrn
hut. Dienstag s Uhr: Die bedeutendſieKon Mittwoch 84 Uhr: Eine ergreifende
i eder junge Mann willkommen. Eintt frei.e Voſksbühne (Theatergemeinde)
Halle Sonnabend, den 10. März.

den feſtlich
des „Geſellſchaftshauſes“.

nenfeſt der V. V. B. für„Ein Strandfeſt auf oland“,
äge, Tänze, Tombola,

Mondfinſternis uſw.
be für ſämtliche Gruppen täglich

W und Konditorei Barth,
Gäſte willkommen.

bende ie

2Volt- Glas Akkumulatoren
ProisNr. Lanig in oar Amp
X

8 60 680 7.5100 i80 2
Preise freſblelösnd

Jahrespr Guktion Über 1 n.
Piaf en o Zeſſen

Akkumulstoren Fabrik
Orosd en -Strohbien.

Sitz garantien. Prima StoffeMarzini, gende Wäſche Direitr

12 h mBurgſtraße. ee
Für unseren

bäckereimaschi
suchen wir tüchtigen

der auf diesem Gebiete

Heu. Backofenbau

FACHMANDN
langjähr. Erfahrungen besitzt. Es wird

auf eine esrste Kraft als tüchtiger Konstrukteur und Pro-
jekteur reflektiert. Die Stellung ist dauernd und gut derzahlt.
Bewerbungen mit Lichtbild und Angade der Gehal sansprüche
unter R S. t an In validendank, Dres den.

Bedeutendes

Versieherungsunternehmen

IIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIMMDBMGBBB
sucht zur Mitverwaltung und zum
Ausbau seines
hiesigen Feuergeschäftes
einen jüngeren, nachweislich ein-
geſührten und befähigten Herrn.

Die Stellung bietet bei guten
Bezügen und weitgehender Selb-
ständigkeit eine stehere undentwiekiungsetähige 1191

EXistenz.
Angeb. mit lückenlos. Lebens-

lauf u. Empfehl. unt. W. G. 9687

a. d. L dieser
Munde vaumann

welcher Ostern auslernt, gesucht.Richard Meißner vorm. R. Krone,
Getreide, Futter-, Düngemittel u. Konlen.

Delitasch.

Alltsbuchha!terin

mit guter Handschrift
geſucht

Otto Thiele,
Verlag der „Halieschen
Zoitung“.

Original-Friedeburger, anerkann

mit guten Umgangsformen und
Cuſt and Liebe zum Außendienſt

für die Propaganda gegen hohe WD

Bezüge geſucht. Wnicht erforderlich, da Einarbeitung R

erfolgt. WVorſtellung Dienstag, den
6. März, von 16--18 Uhr
Magdeburger Str. 86, I, r.

Sadterbsen
h S o

Domäne Friedeburg (Sunle)
Aus verſchiedenen Zeitungen

Zwangbvollſtreckung,
r am 15. März 1928, 10 Uhr,

18, Zimmer 45, das Wohn3 a 48 hier, mit Flügel,
e Vor und Hintergarten, zweitem Wohn

Bäro, Wohn und Lagergebäude und
chuppen, 80.17 Ar mit 6630 Mark

r Zweck des Inſerates iſt, Sſfene Jandelbgeſenſ haft wenn und
keiner Dein Geſchäft vergißt. war Amtsgericht in Halle, Abt. 7

Einen

Wirtſchaſtsgehilfen

ſtellt ſofort ein F. Kok,
Pörſten bei Weißenfels.

Einen
Lehrling

ſtellt noch in Paul
Schul ge, Schmiedemſtr.,
Hinsdori (Anhalt).
—S---

Oberſchweizer,
Freiſchweizer,

Kuhfütterer und
Wirtſchaftsgehitf.

ge
n ver

Naunum
Saal eſtr. 6. Fernuf? 245.

r e Sie
r

8idni r.

Ehrliches, zuverl., jg. Beſſeres

Größere leiſtungsſäbige Käſefabrit
Nähe Halle ſucht fur den dortigen Platz

gut eingeführten

Vertretergegen hohe Proviſion. Derſelbe hat nur
die Verpflichtung, eventl. 1 bis 2 mal in
der Woche mit unſerem Lieferwagen die
Kundſchaft abzufahren. Angebote unter
U. T. 9676 an die Geſchäftsſtelle d. Zta.

ſohn ſeeeWirtschafterin a W
die perfekt kocht, backt, oder 1. April
einmacht u. Geflügelzucht Stubenmädchen
ſteh e chen r Gmehauehalt. Zeug
mädchen vorhanden.an Außenwiriſchaft. nisabſchrift. u. Lohnan

x ſprüche erbeten anSei v. h Frau Hert erüche an Frau 1157
Rittergut Be nBaronin von hardenberg, an der Helme.

Schloß Ooerwiederſtedt
bei Hettſtedt

(Bezirk Halle a. S)).

Stellengeſuche

Suche wach Beendigung meiner Lehrzeit
und Ablegen der merprütung zum1. Aprit Sciung als

Verwaltepin mitel., gut geleiteter Wirtschaſt unter
dem Chef. Angebote erbeten an
Paul sehatfft, Rittergut Burghessler,
Fernruf: Bad Kösen Nr. 30.Nähere Auskunft erteilt jeder zeit gern
Herr Inspektor HAnse! dortselbst.

Kautmäann. gzebiid. Mann (dpediteur), sucnt

Stellung als Chauffeur
oder ähnliche Beschäftigung. Sicherer Fahrer,
prima Wagenpfleger. Reparaturkundig. Neben-
oeschäftigüng wird übernommen. 5

Offerien unter V. R. 9674 an die Ge-
schäftsstelle dies. Zeitung.

Elektriker, el mache
8 Jahre praktiſch. Erſahrung im Motorenbau erb., ſucht Stellung auf
Radiotechnik u. Mechanit. größ. Gut oder Brauereiſucht ine ans San BZeugniſſe vorhand.

zwecks kaufmann. Aus Hugo Relb614,
dildung. Gefl. Offerten Oirogtwecrther
erbditte an Halle a. S. I1I, bei Nordhauſen (Harz).
Schiteßfach ch 14 Tuche ſum I. ver

Derheiraiteter 165. April für meineMe ker, Tochter, 15/, Jahre alt,
m u. kräſtig, telt

ohne Kinder, mit enlangtährigen Zeugniſſen, Haustochter

ſucht zum 1. April oder
ſpäter Stelle. Werte An Gefl. Off. u. V. V. 9686an Alichät sſt. d. Zig.gebote unt. U. u. 9677

Se Verkäfe
Kein Bukikopf. Perſonen

Kaufmann, 27 J. alt, ſitzwage
ügiqr dunkel,wün wart chaftliches oreiswert zu d r auſen.

deirat Zu erfragenMadel zwecks Ein Dietrich, gegen 11.in Landwirtſchaft kennen
zukernen. AnonymZuſchrift u. U. W. 679

an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Güter.
Jnfeſt. Auftr biete an

e z. Breslau
200 Mrg. einſchließl.Schönes ſonniges, ſede

es 650 Wald, mod.u Schloß, Park uſw.,Zimmer erima Erwerde.r Preis 7s6in dherrſchaftlichem Haufe n. 350 Wille
an gebildete Berufsdame i 1000 Mrg. inkl. 60h warer. z Wald, vornehmer

Herrenſitz, Preis
Heinrichſtraße 1. F. 560, Anz. 230 Mille.

900 Meg. inkl. 40Wald,

mod. Schloß, Park
uſw. Anz. 220 Mille

700 Mra. T
ent., 200 Pacht,Mod. 5 r ahes 1 Plan), vor

W tr., nehmes HerrenWieſenſtr. er haus. Anz. 200 MilleGang unt. r v 500 Mrg. inkl. 120
an d. Eeſchäftsſt. d. Ztg. De 80 dis

e
2 möbdlierte

Fimmer
Wohn und Schlafraum
mit Schreidtiſch, eorl. Tel.
für ruhiges Büro geſucht.
Preisofferten unt. V. A.
9681 an d. Geſchaftsſt.
dieſ. Zeitung. 520
Sonniges, möbltert.

470 Mra. mit eig.
Waſſermühle und
Eſettr.-Werk, ſehr

Anz. 100/80

450 Mrg., 1 km zur
Bahn, Anz. 100
Mille.

380 Mrg., Stadtgrenze

n Anz. 100Mi
o Wirg., Nähe Brieg,Zimmer r teſf- II, Anz.

von beſſeren, berufstätig. 200 Mrg., Nähe
n

4 an die Geſchäftsſt.
eſer Zeitung. 11s8 t

n uprima Obj., Anz.
250 Mille.

450 Mrg., Bahnſtat.
Anz. 86 Miüe.

840 Mrg., Stadtgut,Anz. 100- 120 Mille

i

auf 12 von un 600 Mig., Bahnſtat.

3 i Anz. 125
Mille.

Alle Odjekte Rüben-,
Wetzen, Rotkleedod.
und in beſter Kultur.
Alles über 800 Mrg.
eigene Jagd. Ver
kauf erf. nur altersh.,
infolge Tod od. Erd
aus einanderſetzung.
Selbſtkäuſer m. Kapi

die dSeſchaneſt. ßta.

jalausweis erfahren
Jeden Poſten alte ledende

G. A. hin nkaufe zu höchſten Preiſen. J Hreslauer e. 12.
Zahle t 0,80 M. Fernruf 1882.
Riemoer, Halle a. S.

s des

n
Brenn u. Nutholzauktion

im Forſtrevier d inoſt bei Kthr g. d.
Unktrut am e W11 ü rideg rein eg unter alt

Breunbolz:
120 rm Eichen- und Buchenſcheitholz,
140 rm Eichen- und Buchenrollen,
90 rm EKichen u. Buchenreiſig I. Kl.
12 rm Birkenabraum.

Nutzbolz:
n e 3Stülck II. Kl. 1,10 km,III. Kl. 17 fmm, Stück IV. Kl.

11 l!, a 8 St5 Stück VII. K1481 km, 4 Stück VIII. Kl. 14,61 t

Sämtlich Güte-Klaſſe N.
3 Stück Wei (geptcwen 1,57 fkm, 9 Stück
Linden 5,5 rin Eſchen Böttcherſcheitholz,

rm Eichenzaunpfähle 3 m lang.
Günſtiger Abfuhrweg, bis zur Verlade-
rampe 1 km

von Helldorff'ſche
Gutsverwaltung.

III

suche auf großes woertvolles Grundstück
in Halle zur l. Stelle aus Privathand.
Gefl. Ang. v. Selbstgeb. erb. u. 3. P. 282 an

Ei

Invalidendank Ann. -Exp., Schwetschkestr. I.

an die Geſchäftsſt. d. Zig

Staatlich geprüfter
Hufdescnlacschmied er ſolides 619
29 Jahre alt, verh., such Mä dZu z. 1. April oder a ch e n
ſpäter auf OQut. Ang. ſucht zum 165. März
unt. V. an die Stellung nach außerhalb,Geschäft- st. d. Ztg. erb rn vorhanden.

Off. unt. V. O. e 3Wirtſchafts d Sie d die
gehilfen

fiem in Beſtellungsar
deiten ſowie Führung
einer „Pöhl“ Uckerbau
miſchine, ſucht zum ſo
fortigen Eintritt

Eenſt Schölltzer,
Z cherven (Bez. Halle).
e

19 jähr., gebild. Landwiristochter, in allen
eines Gutshaushaltes vor
kommenden Ardenen er
ahren, auch etwas Näh
enntnifſſe vorhand. „ſucht
auf größ. Gute freund
liche Aufnahme als

Empfehle wieder eineneigenen Transport

beste belgische,
schwedische

und tiolsteiner

Acker und
Wagenpferde

Mädchen
nicht unter 18 Jahren
von außerhalb für Ge-

a geſucht.Mattheg, Vöcker,T derſtraße 13.

Kindermädchen
oder Kinderpflegerin
l. Klaſſe. zu drei Kindern
zum 1. April geſucht.

Dr. Bretſchueider,
Königſtraße 6, J.

m

Haustochter
bei engſtem Familien

Gefl. Offerten
unter A. Z. 9680 an
die Geſchäfisſtelle d. Htg.

Wilhelm Stock I. V. Th. Weinen

Halle a. S., Morsoburger Straße 12,

e
e e S

h

S S zm a

e e S

r



Die gilchliche gehurt unſeres diegufe Brille

zweiten

Honntagsmädels
jeigen in dankbarer Freude an

Olko Peklroll

u Frau Tolke jad verſch. e
Halle, 4. März 1925 TbeHittenberger Straße II. 7 nG c. Fronten I.

1157 Schrei den Sie sofort

Am S. März, mittags 12 Uhr verschied
unerwaret durch Herzschlag unser lieber
Vater, Schwiegervater und Brüder, der

Privatmann

Paul Creuzmann
im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer:
Margarete Ruhe geb. Creuzmann
Paul Creuzmann, Kaufmann
Fritz Ruhe, Architekt
Helene Creuzmann geb. Brandes
Antonie Jung geb. Creuzmann,

Weimar
Ernestine Henkel geb. Creuzmann

Halle a. S., den 6. März 1928.Talstr. J

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 1 Unr
von der Kapelle des Cröllwliizer Friedhofes aus statt.

Zugedachte Kranspenden nimmt die Beerdigungs-anztan Plerär M. zur l Steinstr. entgegen,
Von Bellefdsbdesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Nachruf.
Am 2. März 1928 entschliet nach längerem Leiden

im 71. Lebensjahre der Landgerichtsrat

Herr Ludwig Meißner
Domäne Löberitz.

Derselbe war seit dem 26. März 1918 Mitglied
des Aufsichtsrats unserer Gesellschaft und gleich-
zeitig stellvertretender Vorsitzender desselden In
dieser Eigenschaft hat er stets seinen auf reiter
Ertahrung beruhenden Rat unserer Gesel'schaft
zur Verfügung gestellt und deren Interessen in
jeder Weise wahrgenommen. Seine Sachlichkeit,
seine Milde im Urteil und reine abgeklärte, lautere
Persönlichkeit haden den Entschlafenen uns lieb
und wert gemacht. Wir werden das Andenken an
den Heimgegangenen stets in Ehren halten.

Zörbig, den 3. März 1928.

Zörbiger Bankverein
von Schröter, Körner Comp.

Kommanditgesell: chaft auf Akilen.
Die persönlich haftenden Gesellschafter:

C. Gottschalk. F. Friedel.
Der Aufsichtsrat:

Weps, Vorsitzender.

Danksagung.
Für die Hebevolle Anteilnahme an dem

neuen tlefen Schmerz, den wir durch den
unerwarteten Heimgang unseres lieben Ent-
schlafenen, des

Oderpostmeigters Albert Piveher

erlitten haben, sagen Wir allen, die ihm auf
seinem letten Wege so liebevoll das Geleit
gaben, sowie die Trauerfeierlichkeit s0
ſfröstend und erhebend gestalteten und seine
legte Ruhestaftt mit Blumen der Liebe,
Freundschaft und Anerkennung schmückten,
unseren herzlichen tiefempfundenoea Dank.

Ammendorf u. Oppau, den 6. März 1928.

Die Hinterbliebenen.

Todesfälle: DameFrau Wilhelmine Huch geb. Trübüger, Sgue
78 Jahre, Halle. Beerdigung Mittwoch od. ſich Kammermuſte
3 Uhr von der Kapelle des Gertrauden t. Unbe
friedhofes aus. Frau Anna Volze unter A. B. 9670
geb. Hilbert, 64 Jahre, Halle. Be an de e d. g.
erdigung Mittwoch 1226 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus. Frau Gertrud Ruſt geb. D
Kreſſe, 29 Jahre, Halle. Beerdigung -77Mittwoch 216. Uhr von der kleinen boeniceſigarren
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Robert Kreißler, 68 Jahre, Zörbig.

Veerdi itt ie, is 20Traee Mittwoch 8 Uhr vom
Trauerhauſe aus. 5 lung

Villa „„Sohlatorss. Oberhot (Thr.)
Tor enm, Pens.- Haus in prachtv. sonniger Lage
am fiochw., das ganze Janr eeöftnet Zentral-

Heiung. Bäder. Auto, r m haVolle erstklassige Verpflegung inkl. Zimmer
6 50 dis 7.50 M. Bes. Brunset Sohletzer. Tel. 86

e r a llett-
Kurt GrafSonntag, den 11. März, 20 Uhr Hauptmann a. D.

Slabot Maler „Das lachendeGesicht
von Franz Schubert

Neuer Spielplan

Karten zu 1, 1.50 und 2 M. bei
H. Hothan. Kurhaus

Morgen, Mittwoch.
den 7. M rz 1928
nachmittags 4 Uor der gesamien

6ross68 i n e iMUGLLERS HoTEL kOnsuer konzert wen J
guten Piaiz.

MERSEBURG s Vnrh 725JEDEN SONNTAG Eintritt frei
e25 Uhr-Cee oſsger a

Kegelmäsig Nlitt- Lwoch nachm. 35/, U

Konzert e

Im Rausche von Licht u Farbe Hlerzu:
Dh u ujft m

Auz wirt
Zurk ff t nen a heuteJ Dienstag 20 23 Uhr Mittwoch. 7. Mon u on 68ta v. Berlichingen am ſerechplalz b. Urichsir. 1 Schanivielhg

er ,„tJt7entſafoaageohnoſ—--ſ-ſsßſßntſ *j er J—D-—„ J J’ uittwoen 20 22, Un- Nur noch heute und morgen rig

p W 7 W Tausende haben es uns bestätigt!! guten Se notto Die besten und wertvollsten Fimwerke, d riget La fe die man seit langem sah Neues r
Ein Flim der Leidie gediegenen Köhere Töcwer Fremdenlegiont O S e

Essbestecke m T Orginal-Aufnanhmen nDie h einer J aus Algier Saida Altes Theagvon Die Hauptrolien verkörpern: h 87.27 Sirzis
Titt r ehe Grete Mosheim Der Die Oemmnuweller I IITe en nſeres Hans Brausewetter VlaortteenAltbewährtes Besteckhaus penh, e lemdenlegonä h irre

Schmeerstraße 12. W IILIIICCWVGCDDXCCXX.CCOIIIIIIIIIIIl' Jonny ſpielt
Besteckhaus o Trauringecko e e e e e WieheGoldene Medaillen 1921 u. 1922. Die welhberühmte In den Hauptrolien: 9 übr

Rolt Berkow- do othes W gen Oskar Marion n
ReVue I eu fronten o nodies

LandestheateKatroo Altenburg:Winferg arten unMagdeburger Straße 66 Der Buden
Jeden Mittwoch und Freitag

Reußi5- Uhr Tese. Theater 88
Die ſadelhafte 19 Uhr Turan

Kanetler Kapelle via ttbege
20 Uhr

Die geſchieden
Grau.

Nationaltheatew
Bergschenke Weimar:

l. UhrPerie des saaletaleemösio Mi ttwoobs a. Sonnabend nachm. Königin Chriſti

Anstleor- Konzert LandestheateEr tritt freil Da infolle Ueber föllung Meiningen:
des Saales deim Kind. Kostümfest Hun- 17 Uhr
derte von Bes. einen Einlas menr tand In der Kohann
findet au vielseit. Wunsch am Mitiwoch,
den 14. värz 1928, nachmittag 33,, Uhr ein

2. Kindor-Kostümfest
le eümtlehen Räumen gatiatt.

nacht.

Eintritt er
und Canz

El gant u. chick

ERSTKLASSIGE KAPELLE ſſ 7EDEN b ſf b J 2
Geſellſchafts- und Kattese- elnschliess sdämt

haltbaren Futterau-
taten a de l lost sltzenden Anzug od

Can K end Mantel nach genLanz abend r
Ausstatt g. I 37 M

A. Poim
Gr. Steinstr. 6
Fa. Huth gegenüber

(100--800 Personen)
verschied. Sonn-

adende noch frei.

Joologiscier Sarten Zorn age

Leitung: Onket vwüh el 3 Kapellen!
Eintritt: Kinder 25 Pf. Erwachsene 50 P.
Um B. Ueberfull. d Rä me zu vermeid.,
werd. Eintrittsk. Im Vorverk. ausgeved.,
welch. ab morgen Mittwoehb, d. 7. März 1923
aut der Bergschenke statifindei.

L. Kramers Lokal Cröllwitz kauft wan de

wen ren
ScNlachtetesl Straße

Tnaliasaal
Mittwoch den 7. März 20 Unr

Volkstümnches Konzert m
des Hall. Sympp.-Orch., ab 21 Unr ar. Steinte. 55 Elektriſcher

Geosolischaftstanz
(Tanzsportkapelle Frauendorſ)

Freitag, den 9. März, 155, Uhr
Kinderfest

unter Leitung von Onkel Mähle.

Der Frzt beſtätigt's
Seit ca. 400 Jahren iſt das „Köſtritzer Schwarzbier“
als wohlſchmeckender Stärkungstrunk bekannt, und der
Ar r immer wieder, daß dieſes Bier durch ſeinen
außerordentlich hohen Gehalt an Nährſtoffen für Kranke,
Rekonvaleſzenten, Wöchnerinnen uſw. ein ausgezeichnetes
Mittel zur Geſundung und Kräftigung iſt. Das echte Köſt-
S Schwarzbier e Sie durch Alfred Scheibe,
Biergroßhandlung, Karlſtraße 4, Fernruf 26398, und in
allen durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.
Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt nicht zu verwechſeln
mit den obergärigen, durch Zucker geſüßten Malz und

Weizenbteren,

ReitScheuerficher t tapparat
empfiehlt vorteilhaſt aſt ungebraucht, zu ver

H. Schnee Nachk., i

Mittwoceh, 7. Maärz, abends 8 Uhr
Rhythmseh Wymnastisehe Aufführom

der Schule Hellerau- Laxenburg

Schloß Laxenburg bei WVien)
Körperblidung KRhythmik Bewegungsstudien

Konzertflügel aus dem Magazin B Döll
Karten 4, 3, 2, 1,50 M. bei Helnrich Hothen

Wenig HUr 6eschäſtslnhaber,

Relsever treter ung Benöruen

„Wenn jemand eine Reise tut, so kann
er was erzählen“, vielfach aber
7 a auch von 7

unangenehmen Erfahrungen
berichten, denen man infolge von Un-
kenntnis oder Nichtbeachtung der
2 a zahlreichen o S

gesetzlichen Bestimmungen
und Formalitäten die bel
Reisen nach dem Ausland

und in dem Ausland

NORDDEUTSCHER LLOVD
BREMEN

einzige deutsche Linie, mit regelmäßigenArelien &Abfahrten für Reiende und

Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunſt über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteſt

in Halie: CIoyd-NRefsebiiro C. Schonlicht,
PoSsIs II GBße Stadt Hamburg

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDCCDDDDDCCGCCCCCCE

zu erfüllen sind, ausgesetzt ist.
Wer eine Reise in das Ausland zu
unternehmen gedenkt, erhält Auf-
schluß üder alle in Betracht kommen-

den Vorschriften, im Sketsehlro (er ſalleschen 701n

Halle (S.), Leipziger Strabe 61/62
Fernruf 23766 Fernruf 23 66

Parole Breltestratel!
Mmeoute Dienstag en 6. Marz

G. ürehts II
4clinus Marrmans-
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6. März

Unterhaltungs-Beilage
Du liebes Wien

Nur blieb es unklar, ob er die chriſtliche oder die chriſtliſche
Küche meinte, denn auf dem Scheitel ſeiner Mutter hatte einſt
die Sonne Welſchtirols gebrannt und vom Vater hatte er ein
kleines Hölzl geerbt, das er im Munde krug und worüber ſeine
deutſche Zunge ſtolperte.

Die Freundſchaft war in den letzte Jahren etwas krank ge-
worden, und die Lieferungen hatten langſam aufgehört, denn
Pflichtenhahn, der in den Jahren war, hatte ſich eine Pflichten
henne zugelegt und von deren Mitgift eine Muſikſchule errichtet,
die er „Döblinger Konſervatorium“ nannte.

Das Konſervatorium war im großen Stil angelegt, Pflichten
hahns Sinn war eben fürſtlich und zwecklich zugleich, es tat ſeine
Pforten in einem Jagdſchloß auf, das die große Kaiſerin Maria
Thereſig noch vor Schönbrunn erbaut hatte und deſſen Gänge
jetzt hallten, weil es leer ſtand wie Pflichtenhahns Geldſchrank,
das aber immer noch den ſchönen Namen Maria-Thereſienſchlöſſel
führte. Freilich hatte der Bewohner ſeine gute Frau, die magere
Henne nach einiger Zeit mit lautem Kss! Kss! wieder verjagt,
denn ſie hieb mit dem Schnabel den ganzen Tag auf den hübſche-
ſten Dienſtmädchen herum, warf die ſchon weißgeſcheuerten
Schaffeln zur nochmaligen Prozedur mit Schwung auf den Hof,
und gackerte unaufkörlich: lauter Eigenſchaften, die unmöglich
waren, weil ſie einen Künſtler im Schaffen ſtören und nervös
machen. So war der Hahn jetzt wieder in ſeinem Schloſſe allein,
aber nicht verlaſſen, denn ganze Hühnerſchwärme junger Damen
trippelten um den Befreiten liebkoſend und pipſend und wenn
er zwiſchen den Sandſteinfiguren auf der Parkwieſe ſpazieren
ging, ging er wie der Fürſt in der cour d'honneur.

Weil Pflichtenhahn reich an Beziehungen war und Grazian
im Stillen auf Vergeltung für manche gute Salamiſtange hoffte,
ging er zu dem Maeſtro in das Schlöſſel, das in der Alleegaſſe
Nr. 9 lag.

Er ſtieg ehrfürchtig in den erſten Stock und klopfte an die
Tür, worüber ein großes Schild verkündend hing: Döblinger Kon-
ſervatorium. Keine Antwort. Er klopfte noch einmal und es
widerhallte im leeren Vorſaal über deſſen Schachbrettboden einſt
die Dame des kaiſerlichen Corteggio in hohen Turmfr.iſuren
ſchwebten, wenn die Herrſchaften en grand compagnie ſich zu
Döbling erluſtierten. Und ſei es nun, daß dieſe Dame vie das
in alten Schlöſſern üblich iſt, noch immer kerumgeiſterten, ſei
es daß ein Muſiker geſchichtliche Erinnerungen auch hören kann

kurz Grazian veruahm hinter der Pforte des Konſervatoriums
ein zſcheln und Rauſcheln wie es auch in ueueren Sehl:ſ; rn üb-
lich iſt, wenn die Dames vor einem Beſuch davonfahren. Wie dem
nun war, Grazian klopfte weiter, es ſchlürften endlich Schritte
heran, die Tür ging vorſichtig auf und heraus ſchob ſich ein neu-
gieriger ſchwarzer Kopf mit Hängehaar, worauf ein roter Fez
jaß: Herr Pflichtenhahn.

„Mandonna,“ rief er aus, „du biſt da? Amico mio?
Graziano!“ Und ſichtlich erleichter, denn er war auf ſchlimmeres
gefaßt, fragte er: „was für rin Wind weht dich zu mir? Jn
aller Früh?“ Eine entzückte Lächelfalte wurde in ſeinem Antlitz
ſichtbar und da Grazian nicht den Eindruck machte, als wollte er
ſeine Lebensgeſchichte zwiſchen Tür und Angel erzählen, ließ
Pflichtenhahn ihn unter Verbeugungen durch den Spalt herein
und ſauſte ſelbſt in das Wohngemach voran. Die Märzenſonne
legte ſich voll herein, wärmte und erhellte den Saal mit ſeiner
alten Stuckdecke, dennoch war Pflichtenhahn in einen langen
Winterrock wie in eine Kutte gehüllt und warf ſich damit länge-
lang aufs Bekt. Es war offenbar ſeine Ueberraſchungstoilette.
Das Bett aber beherrſchte den Raum: in einer

Ho!

es ſtand halb in
Niſche, von einem Lorbeerkranz überhangen, und machte den Ein
druck des Thrones im Audienzſaal. Ein alter Frack lag darauf,
eine Cakesdoſe, eine Zeitung; das Nachtkaſtel war mit einem
Teegeſchirr geſchmückt und zwiſchen dieſen Dingen des gemeinen
Lebens lag Pflichtenhan, die Beine auf der Lehne. Und da er
mit aufgelegten Beinen auch Unterricht erteilte, ſo muß man

S 2a T
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1928

Roman 18n Ernſt Decſey
ſagen: das Bett hatte die Bedeutung des Katheders im Hörſaal,
ja es war der Mittelpunkt der Pflichtenhahnſchene Tätigkeit über
haupt: von hier aus lenkte er ſein Leben.

Er fuhr in den Hoſenſack, wo ſeine Tabaktrafik zu
ſein ſchien, denn er brachte eine faſt fertig gedrehte Zigarette
zum Vorſchein, und während er koſtend den Rauch von ſich blies,
fragte er, was Grazian wollte.

Grazian huldigte ihm, wie Bittſteller gewöhnlich tun, bevor
ſie in die Bruſttaſche greifen, wo die Bitte ſitzt, er ſprach von
alter Freundſchaft, weckte KüchenErinnerungen, dann griff er
ſachte hin und zog das Anliegen nach und nach, nicht ohne Ver-
legenheit hervor: Ob Pflichtenhahn nichts wiſſe

Aber Pflichtenhahns Lächelfalte wurde jetzt noch entzückter
als früher, er ſpielte gar nicht den Fürſten beim Lever, ſondern
ſchrie hingeriſſen: „Wozu? Wozu denn andre? Das trifft ſich
herrlich! Dio mio! Jch ſuche ja ſchon lange einen no, wie ſagt
man? einen Tierbändiger!“ und er machte peitſchende Be-
wegungen wie Renz, wenn er einen wilden Gaul vorführte.

„Tierbändiger?“
„Ja, ja, kann ich mich abgeben mit die ragazzi

die Violinſtrizzi, wie man ſagt? Oehl Maeſtro di canto! Jch
habe mich auf die Geſang geſmiſſen! Stimmbildung! Reſonan;
durch Naſe, mio caro! Filar di tuono! Bei dieſe Methode wird
die Schülerin ſchön! Du ſollſt de Viecher bändigen! Errlich!“ Er
warf die Zigarette auf den Boden, ſprang aus dem Bett heraus
und lief im Saal auf und ab. „Er wird die Tiere bändigen!“,
rief er aus und war elektriſiert. „Hundertfünfzig Gulden monat-
lich! Das geb' ich dir. Hundertfünfzig Gulden! Aber du muß'
fleißig ſein!“ Er ſchrie, er ſchwor, er ließ ein Feuerwerk in
Worten in die Luft, er drehte eine neue Zigarette aus der Hoſen-
taſche und bezahlte noch einmal die hundertfünfzig Gulden.

Grazian hatte ſich ans Klavier geſetzt, aus deſſen Bauch ein
Knäuel von geſprungenen Saiten hervorſtand, das Eingeweide
des armen verſtaubten Kaſtens, und ließ ihn ſchwören, feuer-
werken und bezahlen. Er wurde immer mehr von dieſem ſonder-
baren Maeſtro beluſtigt, der ſchon auf der Schule als Genie ge-
golten hatte, aber erſt im Tremolo des Lebens ſeine volle Meiſter-
ſchaft entfaltete, und glaubte nicht die Hälfte von allem, was
Pflichtenhahn beim Haupte ſeiner Lieben zuſammenſchwor: den
Schwur vom glänzenden Schülermaterial, den Schwur von einer
Goldgrube. Auch von den hundertfünfzig Gulden glaubte er nur
noch die Hälfte und dachte im ſtillen, während ſein Freund
weiterſchwor: wenn ich nur einmal warm bin, dann will ich in
dem Schloß ſchon Ordnung machen. Abwarten Auslaufen laſſen,
heißt's beim Kegelſchieben!

Er ſtand auf und ſchlug ein. „Sag einmal“, unterbrach er
den immer entzückter krähenden Pflichtenhahn, „aber auf Deinem
Türſchild ſteht doch, fällt mir ein, gar nicht Dein Name Du biſt
doch

„Natürlich bin ich!

Mit

Jch bin der Padrone! Wer ſonſt?
Amandi ſtehen auf der Tür! Ercole Amandi! Künſtlername.
Meine Mutter war geborene Amandi. Das gehört zu die Ge-
ſchäft! Ercole Amandi Und wie der Troubadour im dritten
Akt, wenn er die Stretta anſtimmt.

Plötzlich fuhr er an eine hohe Tür und ſchlug dröhnend mit
dem Fuß daran. „Komm nur heraus, angiolino! Js' nur gute
Freund da!“ Erſtaunt folgte Griyian ſeinem Blick, die Tür ging
langſam auf und eine goldblonde Perſon trat heraus, die aus
ihrem ſchwarzen Spitzentuch durch den Saal lächelte. Jn ihrem
Sünderinnengeſicht trug ſie eine Himmelfahrtsnaſe, die ein
ladend ausſah wie der Buſchen vor dem Heurigen, ſo daß jeder
wußte: hier wird ausg'ſchänkt; und ihr kurzes lichtes Tanzkleid
ſchien die äußerſte Anſtrengung zu machen, über den Armen und
andern Gebirgsgegenden nicht zu platzen. Sie hielt ihr Täſchchen
mit beiden Händen auf dem Rücken, ſchlenkerte heran und ſpielte
einen erfolgreichen Auftritt, indem ſie eine Verbeugung machte
und zu Amandi ſagte: „Alſtern, da bin i“ und zu Grazian:
„mir ſan nämli' die Goſcherl!“
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„Fräulein Goſſerl Herr Graziano“ ſtellte Amandi vor,
„meine Lieblingsſchülerin und da er Grazians Augenbrauen
merkwürdig in die Höhe ſteigen ſah, wiſperte er ihr etwas ins
Ohr und wies ſie dann in ſtummem Einverſtehen mit einem
Schwung der Hand in die Mitte. Er ſtürmte zum Klavier, wühlte
aus den Taſten ein ſchäumendes Tremolo auf und gab mit dem
Kopf das Zeichen zum Anfang. Das ſchäumende Tremolo war
ſeine einzige Spielart: mit ſeiner Hilfe ſchwamm er um die
ſchwierigſten Klippen der Klavierauszüge und des Lebens über
haupt, er hudelte ſich durch wenn er nur weiter kam und
ſo ſchäumte er auch jetzt etwas, was der Sängerin nicht ar
u werden ſchien, denn ſie ſtellte einen Fuß vor, ſtemmte die
äuſte in die Hüften und begann zu ſchmettern:

„Bei der Gigeritſchen, bei der Gageratſchen
Entſetzt fuhr Amandi in die Höde, riß den Fes vom Kopf

und warf ihn nach der Künſtlerin, während Grazian ſich um
drehte und ſich am Tiſche auslachte.

„Trovatore, Trovatore! „ick leckle unter Tränen i Goſſerl,
aber Goſſerl!“ Er tippte verzweifelt auf die Stirn und Fräulein
Goſcherl warf ihm einen halb hilfloſen halb zur Würde mahnen-
den Blick über die Schminkränder ihrer ſchwarzen Augen zu und
fing nun unter Tränen zu lächeln an, daß die Fenſterſcheiben
klirrten. Grazian konnte ſich nicht mehr halten, er hörte in einem
fort die neuen Lokomotiven, die zur Probe auf der Stadtbahn hin
und her fuhren. Amandi aber warf fich am Klavier wie hin
geriſſen, er ſah den Freund mit einem Blicke an, der ihm die
Beſtätigung aller Hoffnungen abforderte und ſchleuderte den
Blick mit dieſen Hoffnungen nach ſeiner Lieblingsſchülerin. Als
ſie zu Ende war ſtürzte er mit geſpitztem Munde auf ſie zu:

m m er ſchien die zärtlichſten Worte im Munde zu
zermalmen, eine elektriſche Welle durchzitterte ihn und er drückte
ſeine Lippen an die Backe der Goldhaardame, als wollte er ein
Stück abbeißen. „Jetzt is' ſie bei der Ronacker,“ erklärte er,
„aber in eine Jahr ſein ſie in die Hofoper! Hat ſie nicht Augen
wie Madonna in die Grotte?“

Und entflammt von ihrer lionardesken Schönheit kam er ins
Prophezeien, ſchwor ihr eine Laufbahn zu wie die der Materna,
mußte lachen, als Grazian ihm ins Geſicht ſchaute, ſchwor wütend
weiter und mußte wieder lachen, ſei es über die Gigeritſchen, ſei
es über ſich ſelbſt. Aber mitten im Prophezeien wurde er unter
brochen, denn die Glocke tönte. Amandi fuhr hinaus und ein
kleiner Knabe erſanen unter der Tür, der einen Geigenkaſten
trug. „Aha, das Schülermaterial“ dachte Grazian, und während
Amand ärgerlich war und das Schülermaterial wieder bei der
Tür hinausdrehen wollte, rief Grazian: „So laß' ihn doch herein!
Jch kann ihm ja gleich die Stunoe geben! Eine Probeſtunde,
nicht? Magſt, Bürſcherl?“

Der kleine Künſtler nickte und war ſehr erſtaunt, daß ſein
Meiſter heute nicht im Bette lag, die Beine auf der Lehne, daß
überhaupt ein anderer, blonder Herr da war, der ihm die Wange
ſtreichelte, die Geige ſtimmte und ihm gute Worte gab. Er fing
zu kratzen an, doch Grazian kreiſchte nicht tenoriſtiſch, warf ihm
auch keinen Fes ins Geſicht, ſondern nickte ermunternd, erklärte,
wie er's machen ſolle und ſpielte ihm ein bißchen vor. Dann er-
zählte er die Geſchichte von dem Knaben, der im Mondlicht heim-
lich Noten abſchrieb und ſo fleißig war, daß er ein berühmter
Mann wurde, und Grazian ſpielte ihm den Namen des Be-
rühmten gleich auf der Geige vor, denn der hieß Banch. Die
Augen des Knaben Ferdl hingen an dem neuen Lehrer und als
der gute Lehrer erklärte, daß der Ferdl ſchon ſehr gut ſpielen
könne, nur die Finger wollen nicht immer, denn das ſind vor
nehme Herren, die laſſen ſich lang bitten, bis ſie niederfallen wie,
wie „was is' denn dein Vater „der Vater is' Tapezierer!“

„na ſiehſt, wie beim Tapezierer der Hammer, wenn er Nägel
einſchlägt, das haſt ja ſchon g'ſehen?“ da war das kleine
Tapeziererlein ganz Feuer und Flamme, fing ſeine Fiorillo-
Etüde von vorn an und ſchlug Nägel ein wie zu einer Girlande
für den neuen Lehrer. Das Lob iſt ja allemal der feinſte Rücken-
wind für den, der vorwärts kommen ſoll, und als der Ferdl
fertig war und wegging, ging er mit dem Rücken voran bei der
Tür hinaus, denn er wollte dieſen lieben Lehrer noch einmal

en, ſo lang wie möglich, damit er zu Haus von ihm erzählen
könne.

„Na, war ich fleißig?“ fragte Grazian ſeinen neuen Direktor.
Auein die Frage war vergebens, denn Amandi war ſchon längſt
verſchwunden, ebenſo die Madonna in der Grotte, und Grazian
vermutete, daß er die Zeit benützte, um ſeiner Lieblingsſchülerin
nachträglich die Lektion zu geben, die vorhin unterbrochen worden
war, als die Tür aufflog und Amandi, noch immer ohne Hemd-
kragen hereinblitzte.

„Was ſagſt du? Die Voce is' wie Blechröhre, aber die An
ſatz! Die hat ſie von mirl Da kannſt du lernenl“ Er ſchnalzte
mit der Zunge, als habe er ſoeben eine Flaſche Marſaletta aus
getrunken. „Sie ſein ſchon fort. Sie laßt dich grüßen. Oh, meine
Lieblingsſülerin

Grazian lächelte ihm unverſchämt in die Augen, als be
zweifle er die rein erziehliche Grundlage des Verhältniſſes. „Na, und Faſolt häuften.

da ſagte er; aber Amandi fuhr entrüſtet auf: „Alſo bitte,
bitte! Ausgeſchloſſen! Jn meine Cherzen ſind zwei Zimmer: da
is Kunſt, da is' Madonna! Da bin ich ſtreng. Oh! Oh! Eine
Kinſtler muß wie ſagt man. keiſch ſein. Keiſch ſein muß die
Kinſtler!“ Und im ſtrengem Tone fragte er beſorgt: „Du wills'

anbandeln mit die Goſſerl?“ Denn daß die Lieblingeſchülerin
draußen geſagt hatte, es komme ihr ſo vor, als ſei ſie mit Gra-
zian weikſchichtig verwandt, das erregte Amandis heftigen Ver-

Grazian ſchwieg und betrachtete nachdenklich die Stroh
matten an den Wänden, woraus die ſchönſten Damenbilder
lächelten, die alle in die zweite Kammer des keuſchen Kinſtlers zu
gehören ſchienen. Der Bilderharem umfaßte offenbar lauter
Lieblingsſchülerinnen und die meiſten waren nur mit der Scham
haftigkeit bekleidet, mit der ſich Frauen immer am wirkſamſten zu
bekleiden pflegen Aber hundertfünfzig Gulden! Grazian
war allerdings ſchon auf hundert und von hundert auf fünfzig
geſunken ſie waren ein liebliches Geläute der Verheißung,
wenn man ſich entſchloſſen hatte, auf eine Tauſendgulden-Note
loszugehen. Alſo anpacken! Nur warm werden! Auslaufen laſſen!

Als wohlbeſtallter Lehrer des Konſervatoriums Amandi ver
ließ er endlich den Saal. An der Tür kam ihm Amandi nach.
„Du, amico mio, noch eine gleine Sacke. Kannſt du haſt
du ich meine: Angabe, Kaution wo weiß man, ob du wieder

fommſt? alſo Er ſah ihm treuherzig in die Augen,
als wolle er mit dem Blick die fünf Gulden aus der Bruſttaſche
ziehen, die er mit ſüßer Stimme verlangte. Aber der Blick ver
ſagte. „Naa, mein Lieber,“ meinte Grazian blinzelnd und löſchte
mit dem Zeigefinger alle Hoffnungen aus, „die gleine Sacke hab
ich nicht. Eine Salami als Angab', wanns du willſt ſag nur,
genier di net die bring ich mit. Sei nur ruhig, ich komm
ſchon wieder!“

Dann ging er, kehrte aber wieder um und ſagte zu Amandi,
als ob er ſich beſinnen müßte: „Du, richtig, noch etwas!“ Amandi
ſtand noch immer mit der offenen Hand auf der Schwelle und
erneuerte für alle Fälle ſeinen treuen Blick. „No, was denn?
Was

„Jch mein' nur,“ ſagte Grazian verſchmitzt, „laß dich net
aufhalten! Verſtehſt! Sollſt dich net aufhalten laſſen! Servus!
Servus!“

„Ja,“ ſagten die Döblinger Bürger, wenn ſie in den folgen
den Wochen vor dem Schlöſſel ſpazieren gingen und die Geigen
aus den Fenſtern ſchallen, „das iſt der Mozart von anno dazu-
mal.“ Und wenn die Töne über die Wieſen fuhren wie junge
Tauben, blieben die Bürger ſtehen und erzählten die Geſchichte
vom Sonnenaufgang und bekamen es mit den Döblinger Daumen
zu tun, die mehr zur Macht des Geſanges neigten und einem
ſchwarzen Minneſänger zärtlich nachblickten wie dem Mondauf
gang. Doch auch die Damen zerfielen bald in weitere Partei-
ungen, es ſonderte ſich ein beſonderer Zweig von Sonnen
anbeterinnen ab und der alte Köckeis ſagte, es wundere ihn nicht.
Denn als er mit dem Bürgermeiſter dort ſtand und Doktor Krügl
mit wohlwollendem Bartſtreichen urteilte: „Das Zuſammenſpiel
iſt pröchtig legte der alte Köckeis die Hand ans Ohr und
verſicherte: „Jo, jeder Eunzelne ſpült pröchtig zuſammen. Wie
dem nun war, und ob die Sonnen- oder die Mondpartei die
Oberhand gewann, gewiß iſt, daß Weinhändler Krenn ſeinen
Pepi ins Schlöſſel ſchickte, weil der Tapezierer Kremſer einen
Ferdl hingeſchickt hatte, und daß der kaiſerliche Saal von Ferdln,
Pepis, Poldis, Franzis bald wimmelte, wie der Donauſtrom von

en.W Prandis Konſervatorium kam durch den neuen Lehrer in die
Wode und der glückliche Beſitzer machte ſich jetzt einen Beethoven-
kopf, mit dem er noch größere Erfolge hatte als mit der Naſen
reſonanz. Er konnte eben in ſeinem Cherzen Platz ſchaffen, es
war wie eine Wohnung, in die immer neue Familien mitglieder
bineingeboren werden und die darum noch nicht eng wird. „Jal“,
fluchte der Bürgermeiſter und machte ein eiferſüchtiges Geſicht
wie Hallſtatt bei Regenwetter, wenn's in Auſſee ſchön iſt. „Bei
dem iſt das wie bei den Krapfen. Ein Krapfen macht ſich breit
im Magen und is' gar nix drinnen. Zwölf muß man eſſen
die rucken ſchön zuſammen. Er frißt halt zwölfe auf einmal!

Und nicht genug daran, es machte ſich im Orte, und zwar
ausgehend von den Mondanbeterinnen, eine eigentümliche Be
wegung bemerkbar. Aus den verſchiedenen Häuſern bewegten
ſich nämlich zu gewiſſen Zeiten dicke Fettpackete, alle in der
Richtung nach dem verliebten Schlöſſel hin. Es wurde für die
Ferdln und Peperln nicht bloß in Gold gezahlt, nein an Sonn
tagen gab es einen wahren Anſturm kalter Tafelſpitze, dicker
Karbonadeln, Hieferſchwanzeln, Wuchteln und Weinflaſchen,
die nach Amandis Tür ſtrebten, den Tiſch erkletterten und ſich zu
einer Rieſenpyramide ſtauten, hinter der Amandis zierliche Figur
verſ d wie die holde Freyg hinter dem Golde, das Fafner

Fortſetzung folgt.)
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Das Abenteuer eines Ueberziehers

Von Viktor Ràkosi
Einmal, es war ſchon gegen Ende des Herbſtes, begleitete ich

während der Nacht einen guten Freund nach Hauſe, der am
Donauquai wohnte. Ein feiner, kalter Regenſchauer ging nieder,
drang tief in die Kleider ein, rutſchte zum Halſe herein, fraß
ſich in unſere Bärte ein, und war im ganzen viel unangenehmer
als ein anſtändiger, gewöhnlicher Gußregen. Solange wir durch
die ſchmalen Straßen der Stadt an den Häuſern vorübergingen,
war dieſer Umſtand noch halbwegs zu ertragen. Wir blieben
unter vorſpringenden Balkonen und großen Firmentafeln für
einen Augenblick ſtehen, damit wir das Waſſer nicht ſo zu ſpüren
bekamen, das unſichtbar auf unſer Geſicht herabrieſelte. Es machte
auf uns den Eindruck, als ob wir gegen Spinnweben aus Eis-
fäden in den alten, verlaſſenen, volksleeren Gaſſen einer Stadt
anſtürmen müßten. Doch ſobald wir auf den eigentlichen Donau-
quai kamen, wehten uns vom Norden her, von der Richtung des
GülBabaGrabmales, heftige Windſtürme entgegen, und fegten
die beiden Ufer rein. Der aufgepeitſchte Strom ſchleuderte ſeine
h und her und die Ketten der großen Brücke raſſelten
laut. ir zogen unſere Ueberzieher feſter zuſammen und ge-
langten vor das Haus. Meine Zähne begannen zu klappern.

Während wir auf den Hausmeiſter warteten, blickte mich
mein Freund an und ſprach:

„Dir iſt kalt!“
„Sehr!
„Schlaf bei mir!“
„Jch kann nicht. Jch hab' in der Früh daheim zu tun.
„Dann zieh dir wenigens meinen Ueberzieher an. er iſt viel

wärmer.“
Wahrhaftig, es war ein ſehr ſchöner Ueberzieher. Lichtgelbe

Streifen auf braunem Grunde. Er fiel bis 8 den Knöcheln
herunter und ſaß wie angegoſſen am Körper. ie ich ihn nur
anſchaute, war mir nicht mehr ſo kalt.

„Mir iſt es egal.“
Und ſo tauſchten wir alſo draußen vor der Haustüre unſere

Ueber a aus.a mir ad ihn auf. Jch hab' mir ihn erſt zum Frühjahr
machen laſſen. ervus!“ Wir winkten einander noch raſch zu
und ich freute mich ſchon darauf, wieder in die ſchmalen Gaſſen
zu kommen. Nur von weitem hörte ich noch durch den Strom
den Wind herüberjammern.

Wahrhaftig, es war ein viel beſſerer Rock als der meinige.
Der meinige war klein und dünn, ein kurzer Sportüberzieher,
der ſich ſo eng an den Körper anſchmiegt, die Schlankheit des
Leibes ſchön abzeichnet, alle Tugenden beſitzt, nur nicht die, zu
wärmen. Die armen Bettelſtudenten der juriſtiſchen Fakultät
pflegen ſolche Kleidungsſtücke zu tragen, natürlich nur im

inter.
Jch eilte ſchnell nach Hauſe, im Vorzimmer hängte ich den

naſſen Ueberzieher auf einen Haken auf, und dann war ich glück-
lich, daß ich ins Bett kam.

Am nächſten Morgen erzählte mir meine Frau, daß in der
Nacht alles S ſei. Dann holte ſie meinen Winterrock
aus dem Kaſten hervor, damit ich mir jetzt dieſen anziehen ſolle.
Es würde jetzt ſo beſſer ſein.

Nachmittags traf ich meinen Freund im Klub. Wir trugen
beide Winterröcke. „Jch werde dir deinen Winterrock zu dir in
die Wohnung ſenden,“ ſagte ich. „Es eilt nicht. Jnzwiſchen
iſt über Nacht der Winter gekommen. Jch denke, daß ich ihn bis
zum Frühjahr nicht brauchen werde.“

ch vergaß binnen ein paar Tagen die ganze Sache. Ein-
mal, d des Mittageſſens, ſagte meine Frau zu mir:

„Haſt du mit deinem Schneider geſprochen
„Warum denn?“
„Daß er wegen deines Winterrockes kommt. Er weiß doch,

daß wir ihn wenden laſſen wollen. Er iſt ſchon ſehr ſchadhaft.“
Selbſtverſtändlich habe ich es ihm geſagt. s iſt mir un-

verſtändlich, daß er ſich ſo verſpätet hat.“
Das Stuben mnädchen, das gerade die Brotſauce auf das

Tiſchtuch geſchüttet hatte, ſagte jetzt:
„Der Schneider iſt geſtern hier geweſen.“
„Und was haben Sie ihm geſagt?“
„Nichts hab' ich ihm geſagt, ich habe ihm den Rock gegeben.“
„Welchen Rock denn
„Na den, der im Vorzimmer hing.“
Mir ahnte nichts Gutes. „Unglückliche, was haben Sie da

angeſtellt
„Bitte ſchön, die Gnädige hat geſagt, ſie wird den Rock des

gnädigen Herrn ins Vorzimmer hinaushängen, und wenn der
Schneider in der Früh kommt, ſoll ich ihm ihn geben.“

„Und iſt der Schneider in der grig gekommen
„Ja, am folgenden Morgen war er hier, als der gnädige Herr

ſpät nach Hauſe kam.“
(Wäre lieber der Schneider ſo ſpät nach Hauſe gekommen!)

„Was iſt geſchehen fragte meine Gattin ängſtlich.
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„Was geſchehen iſt? Das iſt geſchehen, daß Ladislaus
nkelnagelneuer Ueberrock dem Schneider übergeben wurde, derſen wenden ſoll.“

„Jeſus, geh' ſofort zum Schneider! Jeder Schneider iſt
langſam.“

ieſe Tatſache bezieht s auf alle Funktionen eines
Schneiderlebens, denn beim z von Rechnungen ſind
ſie beiſpielsweiſe ſehr raſch am Werke, trotzdem hegte ich noch
Hoffnung.

Der Schneider empfing mich ſehr freundlich, mit vielen Kratz-
füßen, und redete mich mit einigen „Gnädiger Herr“ an. Dies
alles machte auf mich den beſten Eindruck, da ich daraus entnahm,
daß er mit ſeiner Arbeit noch nicht begonnen hatte.

„Nun, Herr Horväth, wie ſteht es denn mit unſerer Arbeit?“
„Der gnädige Herr werden mit mir rege ſein.“
„Jch werde zufrieden ſein? Das heißt alſo, daß Sie noch

nicht einmal angefangen haben?“ ſagte ich zuverfſichtlich.
„Oho, ganz im Gegenteil! Stephan! Bring' den gewendeten

dunkelblauen Ueberzieher!“
Ah, den dunkelblauen Ueberzieher! Jch merkte ſchon, daß

er den Ueberrock meines Freundes Ladislaus mit einem andern
Kleidungsſtück verwechſelte.

Stephan brachte im nächſten Augenblicke einen eleganten,
dunkelblauen Ueberzieher und legte ihn auf das Pult.

„Bitte ſehr!“
„Das iſt ja nicht der meine, Herr Horvàth, der meine war

braun mit gelben Streifen.
ß „Jawohl, auf der Außenſeite, aber auf der Rückſeite ſieht er
o aus!“

Jch ſah mir die Jnnenſeite an: es war der Ueberrock.
Um Himmels willen, wie ſoll ich jetzt einen blauen Ueber-

zieher ſtatt eines gelbgeſtreiften zurückgeben! Jch war nicht
wenig beſtürzt.

„Die alte Farbe war hübſcher,“ ſagte ich niedergeſchlagen.
„Es iſt dies ganz meine Meinung, erwiderte Herr Horväth.

„Es hat mich wahrhaftig verwundert, daß Sie ihn wenden ließen,
zumal die Außenſeite noch ſo ſchön war, daß es durchaus über-
flüfſſig ſchien. Aber er iſt auch ſo recht hübſch.“

„Wiſſen Sie was, Herr Horväth, ſetzen Sie einen hübſchen
Kragen auf dieſen Ueberzieher und ſchicken Sie mir ihn dann
nach Hauſe.“

„Einen Kragen auf einen Ueberzieher? Das iſt mir in
meiner Schneiderpraxis bisher noch nicht vorgekommen.“

„Aber ich wünſche es, und Sie werden es alſo machen, ja?“
„Der Wunſch einer Kundſchaft iſt für den Gewerbetreiben-

den gleichbedeutend mit einem Befehl!“
Ein paar Stunden ſpäter befand ſich der Ueberzieher daheitn

und ich bezahlte ein nettes Sümmchen für die Arbeit. Mein
Winterrock aber war noch genau ſo ſchäbig wie vorher.

Alſo ſetzte ich mich nieder und ſchrieb meinem Freunde einen
Brief folgenden Wortlautes:

„Beſter Freund! Der Ueberzieher, den Du mir freundlichſt
geliehen haſt, iſt mir aus meinem Vorzimmer geſtohlen worden.
Jch hielt es als meine ſelbſtverſtändliche Pflicht, Dir an deſſen
Stelle einen neuen zu kaufen. Jndem ich Dich freundſchaftlichſt
umarme, bin ich Dein

Ladislaus wollte das Geſchenk nicht annehmen. Jch hatte
verzweifelte Mühe, ihn dazu zu bringen. Das kann ich doch dem
Menſchen nicht antun, daß ich ihm erſt ſeinen Ueberzieher wen-
den laſſe und ihn zum Schluß noch behalte! Endlich, nach langem
Drängen erklärte er ſich einverſtanden und ſtaunte nur darüber,
wie ausgezeichnet er ihm paßte.

Mir ſelbſt ſagte er es zwar nicht, aber ich vernahm es von
anderer Seite, wie er ſich darüber ausſprach, daß es ihm um
ſeinen Ueberzieher, das letzte Werk der Firma Krauskopf, ehe ſie
pleite ging, leid ſei.

Der Winter ging alſo vorüber und dann noch ein paar
Jahreszeiten in der gewohnten Ordnung und Reihenfolge, wie
es nun einmal die Gewohnheit iſt, ohne daß ein Grund dafür be-
ſtand, dieſe Reihenfolge irgendwie zu ändern. Wir hatten ſchon
längſt dieſen Vorfall vergeſſen. Ladislaus trug ſeinen blauen
Ueberzieher und hatte nicht einmal eine Ahnung, daß ſein ge
ſtohlener gelber ſo nahe bei dem blauen war. t

Eines Tages im Frühlinge, der Schnee war ſchon ge-
ſchmolzen, aber die Schwalben waren noch nicht da, erſchien mein
Freund Ladislaus aufgeregt bei mir:

„Erinnerſt du dich an meinen gelben Ueberzieher
Jch erſchrak. „Wie denn nicht!“
„An den gelben Ueberzieher, den ſie dir geſtohlen haben
„Jch erinnere mich ſehr wohl an ihn!“
„Stell dir vor, ich habe ihn zurückbekommen!“
„Unmöglich!“

„Wahrhaftig, es iſt ſo. Und dazu noch in einem ſehr guten
Zuſtande. Als ob er ſeit jener Zeit beſtändig im Kaſten ge
hangen hätte.“

„Das wird ein anderer ſein!“
„Jch erkenne ihn Es iſt genau derſelbe.“
„Eine merkwürdige Sache. Wie iſt das möglich?“
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„Jch habe den blauen Ueberzicher, den ich von dir geſchenkt
erhie t meinem Schneider gegeben, damit er mir wende

„Jetzt verſtehe ich die Sache ſchon!“ rief ich aus
„Was verſtehſt du ſchon
„Jch ſende ihm alſo meinen blauen Ueberzieher, damit er

mir ihn wenden ſoll und er ſchickt mir meinen gelben zurück. Jch
renne ſofort zu ihm, das das nicht mein Rock ſei. Der Sogneider
ſchwört bei allen Heiligen, daß es mein Ueberzieher iſt. Da ſage
ich ihm, daß es wohl mein Ueberzieher wäre, aber der alte, dermir geſtohlen worden iſt Der Schneider iſt über dieſe
Aeußerung ſchwer beleidigt, er zeigt mir die Jnnenſeite, die blau
iſt Die Folge iſt eine Ehrenbeleidigung. Er droht mir mit
einer Klage, ich ſolle nicht für einen ſolchen Eſel halten, daß
er ſich von mir das Wenden eines Ueberziehers bezahlen laſſen
werde, um mir für dieſen Preis einen neuen Ueberzieher zu
geben. Jch ſtand wie perplex und verſtand kein Wort von der
ganzen Sache.“

„Nun, ich werde dir die Sache alſo erklären,“ ſprach ich.
Jetzt alſo erzählte ich meinem Freunde den ganzen Sach-

verkalt. Er ſchlug ſich auf die Stirne und rief:
„Nun begreife ich alles!“
„Wieſo alles
„Daß bei dem blauen Ueberzieher die obere Taſche auf der

rechten Seite war und die innere Taſche auf der linken. Bei
einem anſtändigen Rock pflegt das umgekehrt zu ſein.“

Seit jener Zeit leihe ich mir ſchon keine Ueberzieher mehr
aus (Aut. ueberſehung aus dem Ungariſchen.)

Die tägliche Frage
Frage: Was iſt die Bedeutung des „Aſchermittwochs“ und

ſeit wann beſte dieſer Tag?
Anutwort: Der Aſchermittwoch beſteht ſeit dem 4. Jahrhun-

dert. Bis zum 15. Jahrhundert ſagte man „aſchtac“, dann
Aſchertag und bezeichnete damit den Mittwoch nach dem Sonn

Moſaikrätſel.
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Kapſel-Rätſel.
Jn jedem der nachfolgenden Sätze bildet das Ende eines

Lortes mit dem Anfange des nächſtfolgenden ein neues Wort.
Die Bedeutung der zu ſuchenden Wörter iſt bei jedem Satze an
gegeben.

1. Die Sonne geht im Oſten auf. (Ein Getränk.)
2. Welch reicher Himmel, Stern bei Stern! (Ein Vogel.)

Kein Kutſcher lenkt den Wagen! (Ein Baum.)

Scharade.
Gar manche ſind's in vielerlei Geſtalten
Und werden's, wenn das Nöt'ge ſie erhalten.
Die zweite trägt ſo r wie Tier,
die Menſchen meiſt zum Stolz, zur Zier.
Das Ganze aber iſt bekannt
Als Unhold in dem Märchenland.

Logogryph.

Sch beim Scheibenſtand,
M bei Kopf und bei Hand,
Gr in der Supp, hingegen
Pf ſtets auf feuchten Wegen.

2

Rätſel.

tag Eſtomihi, mit dem die 40tägige Faſtenzeit vor Oſtern begann.
Der Name entſtammt der in der katholiſchen Kirche noch heute
üblichen Sitte, daß der Prieſter an dieſem Tage aus Oel- oder
Palmenzweigen gewonnene Aſche weiht und damit die Stirn der
vor ihm knienden Gläubigen bekreuzt, wobei er die Worte
ſpricht: „Gedenke, o Menſch, daß du Staub biſt und zum Staube
zurückkehren wirſt.“

Allerlei Weisheit
Die Waldbeſtände der ganzen Erde ſind auf 1518 Mill. Hektar

berechnet worden. s iſt faſt der 4. Teil der geſamten feſten
Erdoberfläche.

Alljährlich werden rund 700 000 Kilo Gold aus der Erde ge-
wonnnen, aber nur 9700 Kilo Platin.

d

Der ſalzreichſte Strom in Europa iſt die Elbe.

Es gibt 106 Sternbilder; von dieſen waren 48 ſchon den
Aſtrologen des Altertums heran

Der berühmte Aſtronom Kpler ſtarb auf einer Reiſe, die
er unternahm, um perſönlich die endliche Auszahlung ſeiner Be-
ſoldung zu erwirken.

Die größte Tiefe des Bodenſees, zwiſchen Arbon und Fried

richshafen, beträgt 276 Meter.
x

Argentinien führt jetzt für etwa 2000 Millionen Mark Weizen
aus. Vor etwa 20 Jahren konnte das Land nicht einmal ſeinen
eigenen Bedarf decken.

Jn der Schweiz ſind etwa 15o00 Heimarbeiter in der Uhren-

„fabrikation beſchäftigt.

Magiſches Quadrat.

A A D D D
B B E B

H G G L L
L L N a

Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die fünf wagerechten
und ſenkrechten Reihen Wörter von folgender Bedeutung er
geben: 1. Ruheſtätte, 2. Weibl. Vorname, 3. Dickflüſſiges Nah
rungsmittel, 4. Etwas, das Mitleid erweckt, 5. Schiffsbauſtätte.

Auflöſungen aus der vorigen RätſelEcke

Kreuzworträtſel.
a) Von oben nach unten: 1. Mai, 2. Lee, 3. Ernte, 4. Seide,

5. Ehe, 6. Jena, 8. Alge, 10. Spargel, 12 15. gar,
17. Sau, 20. Ofen, 21. Laute, 22. Liter, 23. Elen, 26. Rio,
27. Aas, 29. Rad.

Mpren links nach rechts: 1. Mole, 4. Sage, 6. Ja, 7. Erben,
9. Eiſen 11. Jnſel, 13. Tod, 14. Agave, 16. Eſche, 18. Arm,
19. Aul, 20. Orgel, 22. Lunte, 24. Ali, 25. Erlau, 28. Tuere,
30. Athen, 31. Oiſe, 32. Rind.

Hieroglyphen-Rätſel.
„Bleib im Land und nähr dich redlich.“

Sprichwort-Rätſel.
Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte.

Silben-Rätſel.
Gaèta Rosmarin Januar Großeltern Baßgeige
Hobelbank Emanuel Geibel.
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